Deutiche Seitung 


—für— 


Anzeigen. 


1 Gent. 
zhiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „Aııted Breß*.) 
Aus der Staatshauptitadt. 

Sprinafierd, XU., 21. Jan. Une 
mittelbar nahdem Mafon von der 
Giaatziezizlatur in gemeinjamer Si— 
Buna endgiitig zum Bundesjenator ge= 
wäjit worden war, wurde er nebit fei- 
ner Oattin aus den Zimmer de Ab- 
georönetenhaus-Sprecers geholt und 
hielt eine längere tede, melche theil- 
metje auch von der demofratifchen Seite 
beifällig aufgenommen wurde. Zus 
nächlt brad; er eine Lange für den 
Schubzol, dann gab er dad Verfpre= 
er, daß er Stet3 die Befämpfung ber 
Irujts beaünfligen werde, darauf er= 
Härte er jich mit Meftinlen „Für einen 
ehrlihen Dollar und Gelegenheit, ihn 
durch ehrlihe Arbeit zu verdienen“, 
des Weiteren |prach er für eine jtram= 
me, weitgehende Ausführung derion- 
roe-Doktrin und für die Anerkennung 
der cubanijchen Injurgenten als frieg- 
führender Macht, und endlich verficher- 
te er, daß er alg Senator aucd) feine 
politiſchen Gegner ebenſowohl, wie 
ſeinen Parteigenoſſen, pflichtſchuldigſt 
vertreten, daß er in allen Illinoiſer 
Fragen Illinoiſer, in erſter Linie aber 
amerikaniſcher Bürger ſein werde. 

Die gemeinſame Sitzung nahm noch 
eine Reſolution an, worin der Bundes— 
ſenator Cullom für einen Kabinetspo— 
ſten empfohlen wird. 

Crawford brachte im Senat eine 
Vorlage betreffs Gründung eines 
Zweiges des Appellationsgerichtes 


Annahme einer Vorlage ſeitens 
Kongreſſes zugunſten eines nationalen 
Militärparks in Vicksburg, Miſſ., em— 
pfiehlt. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
lange Reihe neuer Vorlagen entgegen, 
u. A. eine von Needles, wonach das 
Wahlgeſetz derart abgeändert werden 


ſoll, daß der Namen eines Tandidaten | 


nicht mehr, als einmal, auf dem amt— 
lichen Stimmzettel erſcheinen darf; 
eine von Nohe, wonach in Städten von 
mehr als 200,000 Einwohnern die 
Straßen- und Hochbahnen 7 Einzel— 
Fahrkarten für 25 Cents verkaufen 
und an allen Kreuzungen freies Um— 
ſteigen gewähren müſſen; eine von No— 
ling gegen die Fabrikation und den 
Verkauf von Zigaretten; eine von Per— 
rotet betreffsWiderrufung des Geſetzes, 
welches Prämien für die Tödtung von 
Sperlingen ausſetzt; eine von Revell, 
wonach der Bürgermeiſter einer Stadt 
5 Jahre lang dienen, aber nicht zwei— 
mal hintereinander wählbar ſein, und 
in Städten von mehr als 500,000 Ein— 
koohnern fein Jahresgehalt $20,000 
betragen joll, während die Alvermän- 
ter in Städten von mehr als 
0090 Einwohnern (30 Aldermänner im 


erhalten follen; und eine Morlaae von 
Ihiemann zur Widerrufung des viel- 
beſprochenen Schul-Fahnengeſetzes. 
Abgeordneter Hall vom County 
Cook kündigte eine Reſolution zugun— 
ſten der Anerkennung der Unabbängig— 
keit Cubas an und erſuchte um allge— 
meine Zuſtimmung 
derſelben. Needles 


erhob Einwand. 


ar Einreihung | benu 
brach eine ſchlimme nächtliche Feuers- I er 
| fchen Polizei abgebrochen habe. 


| 
| 





> | Stern auf 4 Jahre feitjekt. 
in | 
Chicago ein,und man hieß die Abgeord⸗ 
netenhaus-Refolution aut, welche die | 


des | einftimmig zugunften der Vorlaae be- 


| Barteien jorgfältig geprüft 





Kongreß. 

Waſhington, D. C., 21. Jan. Der 
Senat nahm die Verwilligungsvorlage 
ür geſetzgeberiſche, exekutive und rich— 
terliche Zwecke an. Die endgiltige Ge— 
ſtalt der Heeresverwilligungs-Vorlage 
iſt noch vom betreffenden Konferenz— 
Ausſchuß beider Häuſer zu vereinba— 
ren. Es wurde beſchloſſen, die Vor— 
lage betreffs einer internationalen 
Münzkonferenz am nächſten Dienſtag 
zur Berathung zu nehmen. Pettigrew 
von Süd-Dakota ſprach über ſeine Re— 
ſolution betreffs des Venezuela-Grenz— 
vertrages und tadelte die Erekutive für 
die „völlige Uebergabe Venezuelas an 
England“. Seine Reſolution wurde 
an den Ausſchuß für auswärtige Be— 
ziehungen verwieſen. Angenommen 
wurde die Abgeordnetenhaus-Reſolu— 
tion, welche den General-Anwalt an— 
weiſt, als Anhang zu ſeinem Jahresbe— 
richt alle auf die Chicagoer Streikwir— 
ren bezüglichen Briefe u.ſ.w. drucken zu 
laſſen. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte 
längere Zeit ven Moſt-Tucker'ſchen 
MWahlftreit vom 10. Dilirift von Vir— 
ginien und nahm den Stonferenzbericht 
iiber die Heeresvermilliaungs-Borlage 
an (welcher aber noch feine vollftändige 
Einigung bejagt). 

Wafhington, D. E., 21. Jan. 
nator Hill (Dem.) von Nem Hork ver- 
(anate einftimmige Zuftimmunag zus 
Beratdung und Annahme der Vorlage, 
welche den Antstermin von Poitmei- 
Sherman 
(Rep) von Ohio erhob inwand. 
Chandler (Rep.) von New Hampfhire 
ſagte, der Poſtamts-Ausſchuß habe 


—— 
Se⸗ 


richtet, dieſelbe ſei von Senatoren aller 
worden, 
und es ſcheine nichts weiter gegen die— 
ſelbe zu ſagen zu ſein. Hale (Rep.) 
von Maine wies darauf hin, daß ein 
ſolches Geſetz zu allgemeiner Katzbal— 
gerei um die Poſtämter führen würde. 
„Katzbalgerei haben wir jetzt ſchon,“ 
erwiderte Chandler, „und die Vorlage 
bezweckt, der Gewohnheit parteipoliti— 


ſcher Uebergriffe einer in's Amt kom— 


menden neuen Verwaltung, ſoweit die— 
ſelbe zum Hinauswerfen ſämmtlicher 


Woſtmeiſter des Landes führen kann, 


vorzubeugen.“ 

Indeß wurde die Vorlage ohne Be— 
ſchlußfaſſung zurückgelegt. 

Darauf wurde wieder die elektriſche 
Untergrund-Vorlage für den Diſtrikt 
Columbia zur Berathung genommen. 
Hill (Dem.) von New Morf befämpfte 


dieſelbe lebhaft und ſagte, ſie liege nur 


500,- 


im Interejje eines Mionopol2. 
Verſchiedene Abgeordnetenhaus— 
Vorlagen von örtlicher Bedeutung 
wurden angenommen. 
ſich 


Das Abgeordnetenhaus ſtritt 


> En | immer nod) über den Mandats-Streit 
Ganzen) ein Jahresgehalt von $8000 | 


Hal beantragte darauf Suspendirung | 


der Geichäftsreaeln, doch fand diefer 
Artragq feine genügende Unterjtügung. 

Beide Häufer vertagten fih auf 
Montagnahmittag um 5 Uhr. 

am Sturm. 

New York, 21. Jan. Der dreimas 
tige Schooner „Natum“, von Balti- 
more nah Bolton beftimmt, tft mäh- 
rend der Nacht unweit Quogue, Long 
Seland, und das Schiff ift vollitändig 
verloren. Die aus 9 Perfonen bejte- 
bende Mannschaft ift offenbar ertruns 
fen. 3 berrjchte zur Zeit eim unge: 
wöhnlich heftiger Sturm. 

Portsmouth, N. 9., 21. Yan. Der 
Hafen ift jet mit Küften- Fahrzeugen 
gefüllt, welche fich geflüchtet haben. Um- 
fälle von bejonderer Bedeutung find 
indeß bi3 jeßt hier nicht gemeldet wor= 
den. Der Sturm ijt einer der [hlimme 
jier der Saifon. 

Glouceſter, Maſſ. 21. Jan. Von 
der Station der „Commercial Cable 
Co.“ in Lands End aus wurde be— 
merkt, daß eine große Barkentine ge— 
ſtrandet iſt und ſich in ſehr gefährlicher 
Lage befindet. Es herrſcht jetzt ein 
Südweſtſturm von gewaltiger Macht, 
und die See geht außerordentlich hoch. 

Dampfernachrichten. 
"nactommen. 


New Mork: Clive von Neapel. 

London: Manitoba von New Yorkt. 

Bremen: Spree von New York. 
Nibgeganagen. 

Nem York: Siberian nad) Glasgow: 
Edam nad Amjterdam. 

Liverpool: Britannic nah Nem 
York; Rhnnland nad Philadelphia. 

Glasgow: State of Nebrasta nad) 
New Hort. 

Der britiide Tank - Dampfer 

„2 Driflamine*, der am 4. Dezem- 
ber mit 4000 Tonnen Betroleum von 
Philadelphia nad Rouen abgegangen 
war, ijt ummeit Honfleur, acht Meilen 
füdöftlih von Haore, geftrandet und 
dann auch noch in Brand gerathen. Es 
Bent, daß das Schiff völlig verloren 
it. 
Der Dampfer „Bierre“ von Bom- 
bah, Indien, ijt in Hamburg angefom- 
men; ein Mann von dem Perjonal ijt 
geitorben, und mehrere Andere ſind 
trant; es heißt, daß die an Bord Herr- 
chende Krankheit Die indifche Beuicn- 
peit fei. _ € 


vom zehnten Dijtritt 
herum, 


von Birginien 


Der Feuermoloch. 

Boſton, 21. Jan. In dem gewalti— 
gen fünfſtöckigen 
zwiſchen Commercial und Mercantile 
Str., welches faſt vollſtändig 
Groß-Spezereifirmen benutzt wurde, 


brunſt aus, welche durch einen ſtarken 
Wind begünſtigt wurde. Heute früh 
um 4 Uhr war ein Schaden von etwa 


| $125,000 verurfacht, der fajt nur die 


Firma E. T. Moodp, eine der älteften 
Spezereifirmen Boftong, trifft. 

Boiton, 21. Yan. Bei dem jchon be= 
richteten Brand im Gejchälte ver 
Groß-Spezereihändler Charles ©. 
Moody & Eo. in der Commercial Str, 
erlitt auch der Feuerwehrmann Joſeph 
Enos, welcher am dritten Stoctmwerf 
durch herausfchlagende Flammen von 
einer Leiter herabgemorfen wurde, 
ſchwere äußerliche und innerliche Ver— 
letzungen. Außer der genannten Fir— 
ma wurden noch S. Bater & Eo. foiwie 
Slaac W. Dlonrve & Co. — Beides 
gleichfalls Groß = Spezereihändler — 
finanziell bedeutend geſchädigt. 

New Orleans, 21. Jan. Zu früher 
Morgenitunde wurde auf dem britt- 
fchen Dampfer „Qucina“, welcher Hier 
liegt und ein Kargo nad Mancheiter 
aufnimmt, Feuer entdedt. E3 daucrte 
lange, bis dasjelbe unterdrüdt mar. 
Ueber den Schaden ift noch feine Mit- 
theilung erfolgt. 

Drohende Arbeiter: Ausfperrung. 


Des Moines, Ya., 21. Ian. Die 
2000 Koblengräber in unferem Diftrikt 
werden wahrfcheinlich in den nächiten 
Tagen ausgefperrt werden. Sie beite- 
ben auf ihrer Forderung, daß ihnen 
80 Gents für die Tonne gejiebter Kohle 
gezahlt werden Tollen, während die 
Grubenbefiter für alle Kohle nur 50 
Gents die Tonne zahlen wollen. Die 
Arbeiter jagen, dabei fönnten fie nicht 
beitehen, und die Grubenbefiter jagen, 
fie fönnten wegen. des Kohlenpreife- 
Krieges vorläufig nicht mehr zahlen 
und wollten lieber alle Gruben jchlie- 
Ben, als nachgeben. 


Oberſt WRoulton geftorben. 


St. Louis, 21. Jan. Oberft 3. 8. 
Moulton, einer der bedeutendſten In— 
gerieure des MWeftens, ift hier geftorben. 
Ei wurde 1810 in Bojton geboren und 
abjolvirte die Militärafademie von 
Weit Point. Später wurde er Jnae- 
nieur des Chejapeate-Dhio-Kanals, 
und er legte mehrere weftliche Bahnen 
an. Vor eiwa zwanzig Jahren trat 
er in das Privatleben zurüd, Doch wur- 
de fein Rath noch häufig von anderen 
Ingenieuren gefuch a 


Granii-Gebäude | es n „ge 
ſage des Staatsſekretärs v. Marſchall, 


| 
| 
| 





bon | PUB ven 
reits vor drei Jahren 


haben thathſächlich 


im Hinblick auf 
Er ſagte u. A.: „Wenn 
der Reichskanzler erklärt, daß die Zu- 
Rothſchild'ſchen 


„zu kurz.‘ 

PVendleton, Dreg., 21. Jan. George 
N. Lafh, welcher jeit jehs Terminen 
Stadt-Recorder it, hat einen Fehlbe⸗ 
trag von 82282 in ſeinen Büchern auf— 
zuweiſen, — wenn es nicht noch mehr 
iſt. Er liegt krank in ſeiner Woh— 
nung, iſt aber formell in Haft. 

Banffrad. 

Des Doines, Ja., 21. Jar. 
„German Savings Bank“ dahier hat 
zugemadt. 


— 
Die 


— — 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 21. Jan. Der Reichs⸗ 
Staatsſekretär des Innern Dr. v. 
Bötticher beantwortete im Reichstag 
die Interpellation des Abg. Hahn be- 
treffs des Wegerechtes von Dampfern, 
welche mit dem Yıldıfang beichäftiat 
find. Er fagte, Deutihland und Eng= 
land hätten fich auf eine Beitimmung 
geeinigt, monah in Bewegung be— 
findlihe Schiffe den mit dem Filch- 
fana beichäftiaten Dampfern au3 dem 
Weg gehen follten. Die Borfhläne be- 
treff3 eines internationalen Weberein= 
fommen3 jedod, für den genügenden 


Schub von Filchereidampfern, feien bi!’ 


jet erfolglos geblieben; indeß hoffe er, 
daß es noch vor dem 1. Juli zu einer 
zufriedenftellenden Regelung dieſer 
Frage fommen iverbe. 

Berlin, 21. Jan. Graf Bofadomsty- 
Mehner, der NReih3-Schabamtsminie 
jter, erklärte heute im Reichstag, Die 
Regierung bereite einen neuen Zoll 
Tarif vor, welcher die Mängel in 
den beftehenden Handeläverträaen, die 
im Jahre 1904 abliefen, abjtellen Tolle. 

Nreußiicher Landtag. 

Berlin, 21. Ian. Nachdem der 
Reichsfanzler Hohenlohe im Adageord- 
netenhaufe des preußifchen Landtages 
auf die Nede des Grafen Limburg» 
Stirum über den Yüßom-Ledert-PBro= 
38 geantwortet Hatte, hielt Eugen 
Kichter eine feiner charakteriftiichen 
Reden und erzielte bedeutenden orato= 
riichen Erfolg mit derfelbn. Er magte 


dem preußifchensyinanzminijter Miguel | 


den ironifchen Vorwurf, daß er fich in= 
nerhalb vier Jahren um 268 Millionen 
Mark — Gott fei Dant zu jeinen®un= 
ten — orrrechnet habe. (Miquel bat 
bekanntlich urſprünglich die thatſäch— 
lich günſtige Finanzlage Preußens in 
trübem Lichte erſcheinen laſſen.) Dann 
zog er über die Agrarier los und er— 
griff die Partei derProduktenbörſen; er 
ſagte, früher habe ein Miniſterium für 
den Handel beſtanden, — jetzt beſtehe 
ein ſolches gegen denſelben. Er hoffe 
aber, daß der Handelsminiſter Brefeld 
den Kompaß finden würde, um auf 
den, zu den Agrariern führenden Holz— 


weg umkehren zu können. 


Den Reichskanzler griff er nochmals 
I den Leckert-Lützow— 
Prozeß an. 


ftände der politifeyen Polizei erft durch 


diefen Brozeß befannt geworden feien, | 
' tappt worden. 


jo vergißt er ganz die gerichtliche Aus- 


daß er (Marjchall) die Situation be- 
erfannt 
deshalb die Beziehungen zur politi- 
fein einheitliches 
Mintjterium, fondern nur 


ı Minister.“ 


Nach einer kurzen Replif des Mini- 


Inneren Freiherr d. d. Rede dasMort, 
um nochmals die Novelle zum Ber- 


einsgejeß anzufündigen. Er fagte, die | 


politifche Polizei fei nothwendig, nur 
müffe man fich bemühen, fie auf eine 
befondere Höhe zu bringen. (Lachen 
auf der Linken.) 

Der Handelsminijter Brefeld ieh in 
feiner Ermwiderung auf die KRichter’- 
jchen Bemerkungen wiederum erfennen, 
daß die Regierung zu feinem jchroffen 
Vorgehen bezüglich des „Styeits“ der 
Produftenbörien gegen das neue Han= 
delsgejeß Luit hat. Er fagte, die Auf- 
regung über das neue Börjengejeß foll- 
te ich nur erjt legen, und dann könnte 
eine „Einigung“ der Börfianer umd 
Agrarier und eine etwaige Wenderung 
der Börfem-Drdnung erwartet werden. 
Aus disfer Erklärung tft mitBeftimmt- 
heit zu entnehmen, daß die Regierung 
an feine Auflöfung der neuen „Freien 
Börje-Vereiniqunaen“ denft. 

Mohlthuend berührte das Befannt- 
werben der Thatfache, dak die Entla]- 
ſung des Redakteurs der „Frankfurter 
Zeitung“, Gieſen, aus dr Zeugniß⸗ 
zwangs-Haft auf direkte Anordnung 
des Reichskanzlers ſelbſt erfolgt iſt. 

Der Deutſchfreiſiunnige gewaählt. 


Wiesbaden, 21. Jan. Im Stadt: 
freis ift bei der Erfagivahl zum preu- 
hiſchen Abgeordnetenhaus der deutſch⸗ 
freifinnige Kandidat Untermeyer ge— 
wählt morden. Der frühere Vertreter, 
Friedrich Schend, Anwalt des Allges 
meinen Verbandes deutjcher Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften, 
hatte das Mandat niederlegen müſſen, 
weil er beſchuldigt war, 33,000 Mark 
unterſchlagen zu haben. Das Defizit 
war übrigens gedeckt worden. 
Spanien will Reform gewähren. 


Madrid, 21. Jan. Am Schluß ei- 
ner Kabinetsfigung erklärte ver Mini 
fterpräfident Canovas, obwohl die Re- 

ierung volles Vertrauen auf den Er- 
olg der militärifchen Operationen des 
Generals Weyler auf der Infel Cuba 
habe, jet fie bereit, Cuba Reformen zu 
gewähren und dem Staatzrath einen 


diegezüglichen Exlaß vorzulegen. 


gung in Deutſchland ſtagnire. 


umd | 
Wir ı Berfuchung nicht widerſtehen und ſti— 
| bitte im Siegel & Cooper'ſchen Ge- 


aagregiete | fnäftsiofal ein paar Handicuhe von | 


* — 





2500 Menſchen ungekommen. 
Das Erdbeben im perſiſchen Golf. 

London, 21. Jan. Der „Globe“ 
bringt eine fenfationelle Depeiche aus 
Bombay, wonach bei den, jchon vr- 
mwähnten heftigen Erderjchütterungen 
auf der Sinfel Kifhm im Berfiichen 
Meerbufen (am 15.%ar.) nicht weniger 
als 2500 Perfonen umgelommen und 
Zaujende von Häufern zerjtört worden 
jind. 

Sozialiſtiſche Eiſenbahnler-Ge— 

wertſchaft. 

Berlin, 21. Jan. Die deutſche So— 
zialdemokratie hat einen bedeutenden 
Erfolg zu verzeichnen, nämlich mit 
der „Zentraliſirten ſozialdemokrati— 
ſchen Gewerkſchaft der Eiſenbahnler 
Deutſchlands“. Dieſe Organiſation 
ſcheint die Gefahr der Erklärung eines 


Generalſtreiks im Falle des Ausbruchs 


eines Krieges in ſich zu ſchließen. Die 
Gründung dieſer Organiſation war 


Auguſt ir 
Auf dem 
daß Die 


den, welcher im vorigen 
Mailand abgehalten wurde, 
Konareß wurde fonitatirt, 


reichd, Spaniens, Der 
Belgiens und der Schweiz, es wurde 
aber darüber geflaat, Daß die Bewe— 
Der 


MailänderKonareß bewilligte beträcht- 


liche Fonds zur Forderung det joztas | 
Jahre 
ſchen Eiſenbahnarbeitern und ſchließ— 
fih murde das Gelingen der Organıs | 


liftifchen Propaganda unter den Deut- 


firung derjelben durch den Hamburger 
Dod-Streit befchleunigt. 
Die Nokidh:Bergiitungsienfation. 


Breslau, 21. Jan. Nun ft aud) die | 
Paul Rosi, | 


Öattin des Chemiters 
des Bejigers der befannten Chemifa- 
lien-Fabrif dahier, unter dem Ber: 
dacht verhaftet worden, bei der Ver: 
giftung der Modiftin Rodenmwald, eis 
ner Geliebten des Rofjeh, ihre Hand 
im Spiel gehabt zu haben. 

Auch die Beweife, daß Rodich feine 
frühere Geliebte, Alma Liebich, ermor- 
dei hat, mehren ji). 

Von der Beulenpeſt. 


Bombay, Indien, 21. Jan. Die 
amtlichen Angaben der hieſtgenGeſund— 
heitsbehörde für die verfloſſene Woche 
ergeben, daß 470 neue Todesfälle in— 
folge der Beulenpeſt vorgekommen ſind. 


y 
(Xelegraphiiche Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Der aus Milwaukee ſtammende A. 
Leſcher wurde heute unter der Anklage 
des Kleindiebſtahls dem Kadi Richard— 
ſon vorgeführt. Es war 
Allerweltsladen an 
State Straße auf friſcher That er— 
Der Richter diktirte 
dem geſtändigen Langfinger eine Geld— 
ſtrafe in Höhe von 825 zu. 

Emma Coles, eine dunkelhäutige 
Schöne, konnte geſtern ebenfalls der 


dem Verkaufstiſch. Sie wurde hierbei 


ei des | ertappt und nach heftiger Gegenmehr 
ters Miauel ergriff der Miniiter des | 


dinafeft gemacht. „$20 und Kojten,” 


fautete die ihr heute aufgebrummte | 


Strafe. 
Die Belikerin des „Keller Houfe, 
an Franklin und Wafhington Straße, 


Scheint mit ihrem Sprößling Eugene | 


ihre liebe Zait zu haben. Der anjchei- 
nend etwas leichtlebig veranlaate junge 
Mann murde jünajt wegen mutb- 
maßliher Schmwindeleien von der 
Polizei belangt und Heute ftand 
er Schon miederum ala  Unge- 
klagter vor den Schranten des 
Armory = Polizeigerihte. Diesmal 
wurde er bezichtiat, fih an feiner 
„Hausmirthin“, Frau Mary Proffer, 
von Nr. 1816 Wabafh Ave, thätlich 
vergriffen und berfelben die Augen 
blau gefärbt zu haben. Er mußte dies 
mit 10 Dollars fühnen und wurde au: 
een unter Friedensbürgfchaft ge— 
ſtellt. 


Kurz und Neu. 


* Der rühmlichft bekannte Miffio- | pentlich geiußert haben,fich den cubani- 


nar Dr. U. Nottrott, welcher feit 30 
Sahren in Indien thätig gemefen ift, 
mweilt gur Zeit in Chicago und mird 
heute Abend in der Jeruſalemskirche, 
an Burling, nahe Willow Straße, ala 
Redner auftreten. 


* Mer deutiche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Cecil J. Rhodes, der ehmalige 
Kaſſirer der ‚RoßHusking Glove Co.“, 
iſt von Richter Ewing wegen Unter—⸗ 
ſchlagung zu ſechsmonatlicher Gefäng— 
nißhaft verurtheilt worden. Der An- 
getlagte hatte jih Tchuldig bekannt, 
$150 veruntreut zu haben. 

* Die E. H. Stafford’sche Möbelfa- 
brif von Michigan hat den Sefretär 
des Schulraths amtlich benachrichtigt, 
daf; fie gegen die Vergebung des Kon- 
traftes für die Lieferung von Schul- 
fiten an die Grand Rapids Seating 
Co. auf Grund „ungehöriger Beein- 
fuffung von Komite-Mitaliedern“ 
Broteft einlegen werde, 


— des Vormittags empfing 
auf dem internationalen Kongreß der 
Eijenbahn - Arbeiter vorbereitet wor= | 


| Schwand befanntlich 
TERWETIE —— Jahres 1895. 
Sozialiſten große Fortſchritte machten 

unter den Eiſenbahnarbeitern Frank— 
Niederlande, | 


| ton den $100,000, 
A = | jchiedenes“ ausgegeben worden find. Er 
geitern tim 


Ein Aufihub bewilligt, 
Eine gute Botjchaft vom Staats-Hbergericht. 


Nic Marzen, der Aum Iode verur- 
theilte muthmaßlihe Mörder de3 
Schlädhters Fred. Holzhüter, war heu=- 
te zum erjten Male jeit langergeit wie— 
der einmal bei bortrefflicher Stim=- 
mung. Beranlaflung zu Diefer Ge- 
mütbsverfaflung hatte eine Ielephon- 
botjchaft gegeben, die dem Gefangenen 
gejtern zu fpäter Abendftunde von jei- 


| nem Bertheidiger, Rechtsanwalt Vode, 


übermittelt wurde, Herr Bode benad- 
richtigte nämlich jeinen Klienten, daß 
Dber-Staatsrihter Magruder einen 
Aufſchub der Urtheilsvollſtreckung, die 


urſprünglich auf Freitag, den 29. Ja- 


nuar, feſtgeſetzt war, bewilligt habe, 
damit das Obergericht inwiſchen den 
Fall eingehend prüfen könne. 


er einen neuen Prozeß erhalten wird 


und daß es ihm dann gelingen dürfte, 


ſeine Unſchuld zu beweiſen. Im Laufe 
der Verur— 
theilte den Beſuch ſeiner Frau, mit der 
er eine lange Unterredung hatte. 

Der Schlächter Fred Holzhüter ver— 
im Januar des 
Seine halbverbrannte 
Leiche wurde mehrere Wochen ſpäter in 
einem abgelegenen Gebüſch, nahe We— 
ſtern Ave. und 95. Straße, aufgefun— 
den. 


benwöchentlicher Dauer zum Tode ver— 


urtheilt. Er hat alſo jetzt nahezu zwei 


im County-Gefängniß zuge— 
bracht. 


„Verſchiedenes — 5100, 000.“ 


Herr Geo. H. Condict, der bekanni— 
fih zum Maflenverwalter der Engie- 
mood and Chicago Straßenbahn=Ge> 
jellichaft ernannt worden ilt, hat in 
den Biichern dieſer Korporation eine 
Eintragung gefunden, die ihm viel 
Kopfzerbrehen macht. Diejelbe Fautet, 
furz und geihäftsmäßig: 

Verſchiedenes ...... 8100,000. 

Hr. Wm. V. Jacobs, der vielgenann— 
trtie Gründer, war zur Zeit dieſer Ein— 
tragung — dieſelbe ſtammt aus dem 
Jahre 1893— Hauptaktionär und ge— 
wiſſermaßen das ganze Direktorium 
der Chicago & Englemood Co. Aber 
Herr Jacob tjt niemals ein Beamter 
der Gejellichaft gemejen, hat, mie er 
feat, nie einen Bli in die Bücher der- 
jelden geworfen,und meiß deshalb aud) 
nicht, mas ter auffüllige Boiten zu be= 


| bauten hat, Wie follte er auch? „Wen- 


N 


den Sie ih an Herren Nrthur J. 


| Wiipple, fagte Herr Jacobs zu dem | 
| neugierigen 
MWhipple war damals Sefretär der Ges | 


Berichterftatter; . „Herr 
ſellſchaft, er ſollte Ihnen die gewünſch— 
te Auskunft geben können.“ 

Aber HerrWhipple wußte auch nichts 
welche für „Ver— 


erinnert jich nicht mehr, die&intragung 
überhaupt gejehen zu Haben. — Ande- 


re Leute erinnern Tich, daß die Enales | 
wood & Chicago Co. um’3 Jahr 1893 | 
Privilegien ! 
die | 


„verſchiedene mwerthoolle“ 
bom Ctadtrath erworben bat; 
$100,000 dürften der Kaufpreis 
dieſelben geweſen ſein. 

— 

Jugendliche Freiheitskämpfer. 


für 


Das Staats-Departement in Waſh— 
ington iſt angeblich erſucht worden, 
durch den Regierungsvertreter in Cuba 
Nachforſchungen über den Verbleib 
zweier Söhne 
milien anzuſtellen, die ſich, 


ſelbſt angeſchloſſen haben. Es ſind dies 
der 16 Jahre alte Arthur Wallace, ein 


| Sohn ves Nr. 6824 Wafhington Bouz | 
fevard wohnenden Rektors Wallace von | 
| der 8. PBresbpterianerfirche, Jomie der 


gleichaltrige W. H. Deming, deilen Va- 
ter, eim befannter Arzt, in Hyde Part, 
Nr. 4356 Greenwood Avenue, anläl= 
fig ift. Beide find ihren Eltern beiNacht 
und Nebel Durchgebrannt und zwar der 
junge Wallace fchon am 28. November 
v. %., während der Lebtgenannte erjt 
jeit zmer Wochen vermißt wird. Des 


| ming3 Spur wurde bis St. Louis ver= 


folgt, ging dann aber verloren, und 
man glaubt nun, daß ic! der thaten= 
duritige Freifchärler auf einem Mifiij- 
tppi-Dampfer nad New Orleans ein- 
geichifft hat und von dort auß nad 
Euba gejegelt ift. 

Mallace mie Deming follen verjchie- 


ihen Patrioten anjchliegen zu wollen, 
ein Vorhaben, mit dem die Eltern der 
beiden Freiheitsfämpfer fich feinesmegs 
einverftanden erflären können. 


Ein Ausweg. 


CountysKRommiffär Allen, welcher 
nicht damit einverftanden ift, daß die 
Sandbezirfe von Coof County in Sa- 
hen der Stewereinfhägung auf ihre 


Lofalverwaltung Verzicht leiften, oder | 


gar „mie fie gebaden und gebraten 
find“ in Grob-Ehicago aufgehen jol- 
len, glaubt einen Weg zur Berftändi- 
gung der beiden Theile gefunden zu 
haben. Er befürwortet die Baflirung 
eines Gejehes, welches Städten, die 
jich iiber nehr als zwei „Iomnjhips“ 
eritreden, das Recht zugeftehen foll, die 
Townſhip-⸗Organiſation aufzugeben. 
Auf Grund diejes Gefeßes könnte Chi- 
cago dann die Gteuerfrage regeln, wie 
e3 ihm paßt, und für die außerhalb 
von Coof County liegenden Bezirke 
fönnte no immer die bon Herrn 

aly befürmortete Steuerfommiffion 


eingejegt werben. ,_ " 


! Marzen | *.. 
ſelbſt ift jegt fejt davon überzeugt, daf ; IWalten. | s Jr 
| ae Röhre in den Brunnen und either 


war das Wajler, allerding® nur unter | 


| Marzen wurde bald darauf als ! 
| des Mordes verdächtig in Haft genom= | 
men und nach einem Prozeß von fie= | 101 
| Man glaubt es übrigens auch jet noch 


i — Armor Revierwace. 


| Gerichtszgimmer 
| me und andere 





angejehener hiefiger as | 
wie man | 
| vermufhet, den Freiheitstämpfern da= 


—r, — —— — 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


2Bunderbares Naturipiel. 
Dder auch eine-an den Tay gefommene 
Spitzbüberei. 

Die Lincoln Parkverwaltung hat 
feit Jahr und Tag allerlei Schwierig 
teiten mit ihren artejiichen Brunnen. 
‚m legten Soinmer ging dem Brunnen 
in der Mitte des Barts das Waller 
aus, und er muhte mit bedeutendent 
Kojtenaufwand tiefer gebohrt werden, 
eje er wieder in gewohnter Weije zu 
fließen begann.. Die Verwaltung ord- 
nete dann aud) eine aqrimdliche Reini- 
aung des nördlihen Brunnens on. 
Diefer ift im Jahre 1871 gebohrt wor- 
den, und zwar bis zur Tiefe von 1500 
Fuß, jo hieß cS wenigitens. Jm Jahre 
1888 hörte derBrunnen zu fließen auf, 
und die Brunnengröder 8. 9. Grey & 
Co. wurden beauftragt, Wohilfe au 
Sie jeßien eine 63 Fuß lan 


dem Drude einer bydrauliichen Bum= 
pe, wieder gelaufen. Bei den neusr- 
Ding3 vorgenommenen Arbeiten it num 


tporden, 
feiten Kaltitein. Nun weiß man zwar, 


daß die Kalfiteinfchichten im Boden 
fi im Laufe vom Ueonen verichieben; 


daß fie folches aber von geitern auf | 


heute oder von heute auf morgen thun 
fönnten, Hat man kisher nicht geglaubt. 


nicht, Jondern man neigt der Annahme 
au, daß die urfprünglichen Kontrattv- 
ren jic) zwar für eine Bohrarbeit von 
1500 Fuß haben bezahlen lafjen, in 


| Wirklichkeit aber nur 63 Fuß tief ge= 


gangen find. Die quten Leute von 
Lafe View würden demnah all die 
Sabre au3 dem „Junabrunnen“ am 
Fuße der MWrightwood Avenue nicht 
arteſiſches, ſondern gewöhnlichesBrun— 
nenwaſſer geſchöpft haben, und den 
beſſeren Geſchmack hat dieſem nur die 


geſegnete Einbildung der Trinkenden 


verliehen. 


— — — 


Fürchten ſich nicht. 


Welch' geringe Angſt die Herren 
Langfinger vor den Blauröcken hegen, 
beweiſen wohl 
zahlreichen Schleichdiebſtähle in 
Kaum 
Tag vergeht, ohne daß hier nicht die 
verſchiedenartigſten Gegenſtände ſpur— 
los verſchwinden, was ſowohl für die 


Firigkeit der Diebe ſpricht, wie ande— 


rerſeits aber auch die Schlafmützigkeit 
der Poliziſten grell beleuchtet. Kapt. 
Koch hat ſich jetzt ſogar veranlaßt ge— 
ſehen, einen ſeiner Geheimen ſpeziell 
mit dem „kätſchen“ der geriebenen 


Spitzbuben zu betrauen, doch auch die- 
ſer hat ſoweit noch nichts 


ausrichten 
können. 

Geſtern wurden wiederum aus dem 
mehrere Hüte, Schir— 
Sachen entwendet und 
dem darob fuchswilden „Käpt'n“ nahm 
man ſogar das Spendgeld für den 
Tag, 75 Cents, aus dem in ſeiner Pri— 
vatfanzlei hängenden Webergieher. 
Werden die Gauner erwifcht, jo dürfte 
e3 ifmen übel ergehen. 


— —— 


Augebliche Kurpfuſcherei. 


Dr. Truman Miller, der Oberarzt 
der Nordſeite Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft, iſt geſtern von einer Jury in 
Richters Balls Abtheilung des Kreis— 
gerichts zur Zahlung von 810,000 
Schadenerſatz an Charles B. MeKee, 
einen früheren Greifwagenführer der 
Geſellſchaft, verurtheilt worden. Me— 


Kee hatte in ſeinem Dienſt einen Arm— 
bruch erlitten. 


Die Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaft, welche allen ihren Angeſtell— 
ten, „ſo lange ſie ſich von Arbeiter— 
Organiſationen fern halten“, im Falle 
von Krankheit oder Verletzungen freie 
ärztliche Behandlung und Pflege zu— 


ner-Hoſpital ſchaffen, wo der Arm ihm 
von einem Dr. Julius W. Oswald 
falſch eingerichtet worden ſein 


Dr. Miller als den Arzt der Korpo— 
ration; die Geſellſchaft ſelber und 


Dr. Oswald waren mitverklagt, der 


Richter ſagte aber, dieſe träfe keine 


Verantwortlichkeit. 
Will Entſchädigung haben. 


Der Rechtsanwalt D. M. Kirton 
hat im Superior-Gerichte eine auf 
$50,000 Tautende Schadenerjaßflage 
gegen die Norty Chicago 
bahngeſellſchaft 
Wie in dem Klagedokument ausge— 
führt wird, war Kirton im Auguſt v. 


J. bei dem Verſuche, einen Wagen der 


genannten Geſellſchaft zu beſteigen, zu 


nemBeinbruch noch anderweitige ſchwe— 
re Verletzungen zugezogen. Der Unfall 
ſoll durch die Nachläſſigkeit des Kon— 
dukteurs veranlaßt worden ſein. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendypoß 


Das Wetter. 


Bon Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird jür die nähften 18 Stunden folgeudes etter 
für Jllinois und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ſicht geitellt: 

Slinois und Andiana: Am Allgemeinen 'tön beu- 
te Abend und morgen; fteigende Temperatur; beräns 
derliche, jpäter Füdliche Winde. 

Wisconfin: Theilweiie bewölft heute Abend; mors 
gen wärmer, Negen oder Schnee im nordlichen Ther⸗ 
ie; jüdliche Winde, die an Stärke zunehmen. 

Miſſouri: Ju Allgemeinen ſchön heute Abend und 
morgen, bei janehmender Temperatur; veränder li⸗ 
che, ĩpa ter ſũdliche Winde. 

In Cdicago ſtellt ſich der Temperaturſtaud ſeit 
unjerem festen Bericht wie folgt: Geftern Abend 
6 User 2 Grad; Mitternacht 4 Grad über Null; 
beute Morgen um { Udr 22 Gran und heute Miis 
tag 3 Gran über Run, — 


— —————— 


| aus, dab Mitte Mai 
die überrafchende Entdedung gemaht | 
daß unterhalb der 63 Fuß | 
überbaupt fein Bohrlodh vorhanden it. ı 
| Die Bohrer ftoßen da unten nur auf | 


| Zeuge 
2! « 
ı Nationalbart, und als dieje erflärten, 


am Trefflichiten die | 
der | 
ein | 
| gegungen fei und dort erfahren hätte, 
| daß die Bonds dem alten Schrage ge= 
| raubt worden jeien. 


Toll. | 
Die Klage MeHees richtete fich gegen | 


Straßen | 
anhängig gemacht. | 


I 


Weiten. 





9%. Jahrgang. 


Schrages Bonds. 
Die Unterſuchung ſeitens der ſtädtiſchen Zis 
vildienſt-Kommiſſion. — 
Nach Schluß des geſtrigen Berichtes 
der „Abendpoſt“ über die Unterſuchung 
in Sachen der Schrage'ſchen Bonds 
wurden die Anwälte des Beſtohlenen, 
Herren Charles und Fred Arnd, auf 
den Zeugenſtand gerufen. Beide Her— 
ren gaben unumwunden zu, daß ihres 
Wiſſens ſeitens der Polizei nichts ge— 
ſchehen iſt, um ihnen oder ihren Klien— 
ten die glücklich bewerkſtelligte Wieder— 
erlangung eines Theiles ſeiner Werth— 
papiere zu verheimlichen. Der Kom— 
miſſion blieb ſomit nur noch übrig, feſt— 
zuſtellen, ob Ed Smiths Verbindung 
mit der Bond-Angelegenheit nicht doch 
eine ungeſetzliche war, und ob Smiths 


Freunde unter denPolizeibeamten nicht 
ihre Pflicht verletzt haben, indem ſie 


Smith unbehelligt ließen. 
Heute Morgen wurde als erſter 
Zeuge John E. Cowles von der Hyde 


Park-Bank aufgerufen. Derſelbe ſagte 


I)? 


vorigen Yahres 
Smith zur Banf gelommen jei und 
erzählt habe, er hätte eine Gelegenheit, 
eine yarm in Michigan zu verkaufen, 
und e3 würden ihm Cook County 
Bonds als Zahlung angeboten. Er 
habe einige dadon — im Gejammt- 
werth von $6000 — bei fich, und möcdh- 
te willen, ob bviejelben „gut“ jeien. 
Ichiefte die Bond3 zur Erften 


die Bonds jeien jo qut wie Gold, habe 
er Herrn Smith dafür baares Geld 
aegeben. Später jet Smith dann mit 
weiteren Bonds, im Betrage von $15,- 
000 gefommen und hätte der Banf 
aud) dieje vertaufen wollen. Er, Zeu- 
ge, habe dieje Papiere ebenfall3 zur 
Eriten Nationaldant geichiet und von 
diejer die Auskunft erhalten, daß Diele 
Bonds zu denen gehörten, welche dem 
alten Schrage geftohlen worden jeien. 
Hiervon jei zugleich auch die Pokizei 
berjtändigt worden, 

Die Mitglieder der Makler-Firma 
Sohn & Merriam erzählten, daß jie 


| von Herrn Allan E. Storn, dem be 
kannten Advokaten, im legten ' Som= 


mer für $3500 pierprogentige Gounty= 
und Stadt-Bonds gekauft hätten. Sie 
hätten diefe an einen gemwilfen Lewis 
Reploale weiter verkauft, der jeiner- 
jeit3 damit zur Eriten Nationalbant 


Herr St. John gab an, daß die 
Bonds Repiogles gegenwärtig in. Jei> 
nem Bett jeien, und daß er diejelben 
dem Gericht zur Verfügung ſtellen 
werde, jobald der Prozeß gegen die 
Bondräuber beginne. — AnwaltStory 
fagte aus, daß er die in Rede ftehen- 
den Bonds von dem Anwalt Hoyer ge- 


| fauft habe, der fie von einem feiner 


Klienten erhalten haben wollte. Diejer 
Klient habe Kinsman oder Kensler 
oder fo ähnlich aeheißen. Auf die mei- 
ften an ihn werichteten Fragen ber» 
weigerte Herr Story die Antwort. WI3 
der Polieichef ihn fraate, ob er im 204 
rigen Jahre nicht an Appendicitis ge— 
fittem habe, erwiderte er: „Nein, ader 
am Dalles.“ — Schliehlich verlangte 
er Zeugengebühren; Präſident Clark 
fagte ihm, er möge fi) vom Kaſſirer 
des Departements $1.10 geben lafjen. 


— 


Mus Dem Goronersamt. 


Georae Bonnton, von Nr.310 Waſh⸗ 
ington Boulevard, der ſich geſtern Rach— 
mittag durch einen Sturz aus ſeinem 
Wagen einen Schädelbruch zuzog, iſt 
frühmorgens geitorben. 

Die 48 Jahre alte Frau Bridget 
Duinlan glitt geitern Abend an State 
Straße auf dem in Folge des Schnee= 
falles jchlüpfrig gemordenen Bürger: 
fteig au3 und erlitt jchivere innere Ver— 
legumgen, denen fie erlag, noch ehe ein 


2 : ı Arzt zur Stelle fein konnte. Die Ver— 
figert, ließ den Mann in das Wlerta= | 


unglüdte mohnte Nr. 3913 Dearborn 
Stmpe. fer 
Im Mercy-Hofpital ijt heute Frühe 
morgens der 228 24. Place wohnende 
Kohn String an der Schußmwunde ges 
ftorben, Die er fih am bergangenem 
Montag, angeblich in ſelbſtmörderi— 
cher Abficht, beibrachte. 


Wohnungswechſel. 


Siebzehn Sträflinge wurden heute 
von Gefängnißdireftor Whitman nad 
dem Zuchtdaufe in Joliet gebradit. 


|.E3 waren dies die Einbrecher: John 


Ahern, Wr. Burke, Jojeph Eonton, 
Ed. Garıy, Roger Gallery, Geo. Les 
wis, Pat. Murphy, Anton Smith, 
Chas. Stamel und John Williams; 
die Straßenräuber Adam Geyer und 


| Sohn Howard; ferner die Spigbuben 


Fall gefommen und hatte fich neben ei- | Fred. Middleton und Georae Tilman, 


joiwie der Fälfcher Herm. Ihon und 
ichlieglich George Mead und Erie 
Souderland, in deren Bejig Einbres 
cherwertzeuge gefunden wurden, 


Kurs und Neu. 


* Countyrath3-Präfident Healy ers 
flärt auf die an anderer Stelle mit« 
getheilten Klagen des Armenpflegerä 
Dion, dat diejem zeitweilig Gehilfen 
aus anderen Abtbeilungen der Ber» 
waltung zur Verfügung geſtellt werden 
würden. Ruß aber das für die Armens 
Unterftügung bejtimmte Geld une 
fürzt für die Zwede verwendet werbem 
müſſe, zu denen es beüimmt morbem 
iſt, nämlich zut Beſchaffung von Koh⸗ 
{en und Lebensmitteln und nit zus. 
Bezahlung von Beamten, __ 





Telegenphirie Notizen. , 
Juland. 


In Boſton wurde ein Verein für 
die Schilderung und Fortführung der 
Geſchichte der irländiſchen Raſſe in 
Amerika organiſirt. 

— Im Bundes-Diſtriktsgericht zu 
St. Louis wurden Dr. Adele Walter 
und Ralph Crees der Falſchmünzerei 
ſchuldig geſprochen. 

— Zu Eau Claire, Wis. brannte 
das Waſſhington-Schulhaus nieder. 
Die 400 Knaben und Mädchen wurden 
don den Lehrerinnen in beſter Ordnung 
in's Freie gebracht. 

— Im New Yorker Staats-Zucht— 
haus zu Auburn wurde John Hoch we⸗ 
gen Ermordung der Minnie Ingerſoll 
zu Chapel Hill (10. Juli 1895) mittels 
Elektrizität hingerichtet. 

— Im Senat der New Morker 
Staatö-Legislatur wurde die Reroiw’- 
Ihe Nejolution angenommen betrejfg 
Ernennung eines Extra-Ausſchuſſes 
zur Unterſuchung der „Truſts“. 

— Generalkonſul Lee berichtete un— 
ſerem Staatsdepartement aus Habana, 
daß daſelbſt der, von den ſpaniſchen 
Behörden gefangen gehaltene Amerita— 
ner Henry Delgado, Korreſpondent der 
New Horter „Mail and Erpreh”, im 
Gefänanik an einemMagen-Karbuntel 
geltorben jei. 

— Wim. %. Bryan, der vormaliae 
Präſidentſchaftskandidat, hielt in 
Houſton, Tex., wohin er ſich von Chi— 
cago aus auf Einladung begeben hatie, 
geſtern Abend eine Rede vor etwa 5000 
Perſonen unter ſtürmiſchem Beifall. 
Er erörterte größtentheils die Finauz— 
frage. 

— Der Amerikaner Joſeph Gray, 
welcher ein Vetter des Bundesſenators 
Wolcott von Colorado war und ſich 
zwei Jahre in Mexiko aufhielt, um ſein 
Bergwerks⸗Eigenthum unweit Mazat— 
lan zu bearbeiten, iſt daſelbſt ermordet 
worden. Der Konf wurde vom Rumpf 
getrennt und zwei Meilen weiiter in 
einer Schlucht verſteckt. 

— „Lucky“ Baldwin, der bekannte 
californiſche Sportsmann, Viehzüch— 
ter, Abenteurer, Millionär, Frauen— 
jäger u. ſ. w. hat wieder einmal ſein 
gewöhnliches Glück gehabt. Richter 
Black vom californiſchen Obergericht 
hat die Klage der Lillian Aſhley gegen 
ihn auf 8100,000 Schadenerſatz, wegen 
angeblicher Verführung, abgewieſen. 


— Die Staatslegislatur von Nord— 
Carolina erwählte den Republikaner 
& .E. Prithard zum Bundesfenator; 
Mlatt wurde in Connecticut zum Bun= 
desfenator wiedergewählt; ebenjo tu 
Miffouri Geo. ©. Veit. Zeller von 
Eolorado erhielt, nachdem er von ver 
Regislatur fait einftimmig zum Buit- 
desfenator wiedergewählt worden war, 
eine ungeheure Dvation, 

—Frl. Lillie Boyce in Mafon Eity, 
Ja. iſt an der Schwindſucht erkrankt, 
und es ſtellte ſich heraus, daß ſie ſich 
dieſelbe durch ihren Schooßhund zuzog, 
welcher die Tuberkuloſe hat. In 
Decorah, Ja., hat ein Kind das Schar— 
lachfieber durch eine Katze gekriegt. Es 
heißt, daß noch mehr derartige Fälle 
vorgekommen ſeien, obwohl nur dieſe 
beiden gründlich unterſucht wurden. 


— Die „German Saftety Vault de 
Truſt Co.“ in Louisbille hat Bankerott 
gemacht, ebenſo die, Century Piano 
Co.“ in Minneapolis und der „Youths 
Temple of Honor“ (eine Verſicherungs— 
Geſellſchaft) ebendaſelbſt. Aus Lynn, 
Maſſ., wird der Bankerott des Schuh— 
waaren-Fabrikanten Charles R.Rum— 
ſey gemeldet, und aus Providence, 
R.J., derjenige der Lederriemen-Fabrik 
von U. Burgeh & Sohn. 

— Yus Birminabam, Ala., wird 
meldet: Seit Beainn diejes Nahres bat 
die Einwanderung aus dem Norden 
nah dem Süden, bejfonders nad) den 
Staaten Alabama, Georgia und Ten— 
nejjee, auffallend zugenommen. Dieie 
Zuzügler kommen meiſt aus dem Nord— 
weſten. Eine Anzahl hervorragender 
Geſchäftsleute beſchloß, ein ſtändiges 
Bureau zur Förderung dieſer Einwan— 
derung im „Great Northern Hotel“ in 
Chicago zu errichten. 

— Die Bürger von Wabaſh, Ind., 

hielten eine Urwahl behufs Beſeßung 
des Poſitmeiſter-Amtes ab. Obwoh 
der Präſident die Poſtmeiſter zu ernen— 
nen hat, hofft Jeſſe Flynn, welcher bei 
dieſer Wahl eine Mehrheit erhielt, daß 
der Präſident ihm die Ernennung geben 
werde. Andere aber glauben, daß 
Walker Wood ernannt wird, welcher 
von Kongreßmann Steele empfohlen 
worden iſt. 
Im Abgeordnetenhaus der 
Staats-Geſetzgebung von Texas kam 
es zu einer heftigen Debatte über die 
Vorlage, durch welche das Fußball— 
und Bajeball-SpieLam Sonntag ver- 
boten wird. „Eine Entjheivung dar- 
über ijt noch nicht erfolgt. Es wurde 
auch eine Vorlage eingereicht, duch 
melche der Eiinbahn= Fahrpreis auf 2 
Cents pro Meile, und der Preis für 
ein Bett im Schlafmagen auf $1 pro 
Nacht, Für den Zeitraum von zehn 
Stunden herabgefegt wird. 

— Nm Wbgeorbnetenhaus der 
Staatälegislatur von Minnefoia 
brachte der Abgeordnete Fo eine Vor- 
lage ein, wonach es ein jtrafbares Ver— 
brechen fein fol, Perfonen, die unter 
Keiminalklagen im Gefängnik figen 
ober wegen Kriminalverbrechen verur- 
Hheilt find und ihrer Beitrafung entge- 

njehen, Blumen oder fonftige Zeichen 

er Sympathie oder Bewunderung zu 
geben oder zu jenden, ausgenommen, 
wenn die Spendenben Yamilien-Ange- 
ürige oder orbinirte Geiltliche find. 
ie Vorlage ift betitelt: „Eine Akte zur 
Berbinderung der Förderung von Ver: 
B- und frankhafter Gefühlspufe- 


—— Der Sattler Charles U. Schivei- 
zer in SFresno,Cal., hat gegen das San 
Frranciscoer Blatt „Call“ auf $100,- 


- Sıhiveizer einen, feitdem geftorbenen 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


„Mann Namens Barker gedungen ha= 


ben, um Salomon Lehmann zu ermor⸗ 
den, deffen Lebensverſicherungs-Police 
im Betrage von $5000 Schweizer als 
Sicherheit für geliehenes Geld in Hän- 
den hatte. Eine folde Belyuldigung 
warin der That Gegenftand einer Un- 
terfuhung der Großgeſchwoktenen ge— 
mejen; biejelben gelangten indeß zu der 
Ueberzeugung, daß die Beichuldigung 
nur das Refultat einer Verfchmdrung 
mar, Geld von Schweizer zu erprejjen. 
Sin Mord-Anfall auf Lehmann wurde 
übrigens thatfächlich gemacht. 


“tusland. 


— Die Bank von England hat ipre 
Disfonto-NRate von 4 Prozent auf 53 
Prozent herabgeſetzt. 

— Einer Depeſche aus Rom zufolge 
ſind eifrige Unterhandlungen für eine 
britiſch-italieniſcheßxpedition gegen die 
Derwiſche im Gange. 

— Wie der Londoner „Daily News“ 
aus Berlin mitgetheilt wird, war die 
Fehlgeburt der ruſſiſchen Zarin die 
Folge nervöſer Angſt, welche ſie wegen 
der perſönlichen Sicherheit des Zaren 
vor ſechs Wochen ausgeſtanden hatte. 

— Das Londoner „Chronicle“ ſagt: 
„Wie man glaubt, hat Senator Wol— 
cott von Colorado in London nur we— 
nig Unterſtützung für die Idee einer 
neuen internationalen Münzkonferenz 
gefunden.“ 

— Li Hung Chang, der chineſiſche 
Vizekönig, welcher der ruſſiſchen Krö— 
nungsfeier beiwohnte, ſoll die Nach— 
richt mit heimgenommen haben, daß 
der Zar und die Zarin bei der Eröff— 
nung der ſibiriſchen Eiſenbahn China 

eſuchen würden. 

— Aus Kapſtadt, Südafrika, wird 
mitgetheilt, daß der Aufſtand der Ein— 


geborenen in Griqua-Land ſich immer 
Die drei Söhne | 


bedenklicher geſtaltet. 
des Häuptlings Lerothod von Baſuto— 
land haben ſich der Rebellion ange— 


ſchloſſen. 


— Von einem ſchlimmen Erdbeben 


wurde die Gegend von Delbino, in der 
in der türkiſchen Landſchaft Epirus, 
heimgeſucht. Mehrere Dörfer, welche 
meiſt von Chriſten bewohnt waren, ſind 
zerſtört, und man fürchtet, daß viele 
Perſonen umgekommen ſind. 

— Der Pariſer Scharfrichter Deib— 
ler, welcher alle in Frankreich zurVoll— 
ſtreckung gelangenden Todesurtheile zu 
vollziehen pflegt, hat neuerdings ſein 


blutiges Handwerk in Nanch auszu- 
Er hat dort 


üben Gelegenheit gehabt. 
einen wegen Luſtmordes zum Tode oer— 
urtheilten Verbrecher, einen Deutſchen 
Namens Häſcher, enthauptet. 


— Prinz Alexander von Oldenburg 


iſt in Begleitung von zwei Aerzten von 
ſeille nach Bombay, Indien, abgereiſt, 
um ſich dort mit dem Studium der 


Peſt-Mikroben zu befaſſen. In Ruß— 


land zeigt ſich ſehr lebhaftes Intereſſe 
für die Unterſtützung der 


internationales Einſchreiten befürwor— 
tet. 


im Diener-Quartiev 
des Regierungshaufes ein 
franfungsfall vorgefommen. Darauf: 
in wurden fänmtliheWohnungen de 
Diener fofort niedergebrannt. E53 beißt, 


daß Dr. Haffkine einen Beit-Xmpfitoff | 
entdedt habe, — Die Zahl der Hilfs: | 
Anjtalten in Salkutta, Indien, und in | 
ganz Bengalen ijt bedeutend vermedrt | 
der | 


worden, und viele Nothleidende 
mittleren Staaten, welche Beſchäfti— 


qung ſuchen, melden ſich jetzt bei den 


britiſchen Hilfs-Anſtalten. 


— Eine Wiener Depeſche der Lon— 
doner „Daily News“ meldet: In der 


Grube zu Anina, Ungarn, und in den 
Stahlwerten der Staats-Fifenbahnges | 
feltchaft in Reihita fam 88 zu einem | 
ihlimmen !Streit-Nufrusr, und Gen: | 
darmen ſchoſſen auf dieStreiker, wobei MD 
entſpinnen wird. 


8 Perſonen getödtet und 12 verwundet 
wurden. Die Frauen der Streiker nah— 


men hervorragenden Antheil am Kam | 
pre, und mehrere frauen befinden fich | 
unter den Getötteten und Berießten. | 


Das Militär wird noch in Breitfchaft 


«ehalten, da man jeden lugenblid einen | 


neven Ausbruh der Unruhen befürdh- 
tet. 


Lokalbericht. N 


Micer Salpin. 


Ueber dem fchuldigen Haupte des 
Seheimpoligiften Halpin von der Sta- 
ton an ®. 13, Str. ziehen fi dunkle 
Gemitterwolfen zufammen. Gelegent- 
lich der Verhandlung eines Krimtnal- 
Prozelfes vor Richter Tuley fam es 
in leßter Woche heraus, daß Halpin fich 
brutaler Mißhandlung von Gefanges 
nen jchuldig gemacht hatte. Die gegen 
die Betreffenden vorliegenden Antlagen 
mußten aus diefem Grunde niederge- 
fhlagen werden, Halpin aber joll fich 
am Montag vor dem Richter verant- 
worten. Inzwiſchen iſt dem Polizei— 
chef von einem jungen Taſchendiebe 
Namens Waters mitgetheilt worden, 
daß Halpin fih von ihm allmöchent- 
lich Geld geben ließ, damit er ihn nicht 
verhafte. Andere junge Zanafinger fol 
Halpin fi) im derfeiben Weife tribut- 
pflichtig gemacht haben. Chef Bade- 
noch machte die Probe auf viele Be- 
hauptuna, indem er einen der Tauge— 
nichtfe mit einem marfirten $2-Schein 
ausrüftete. Diejer Schein wurde bald 
darauf im Befite des Halpin gefun- 
den, und Herr Badanoch hat Diefes 
Mufter von einem Gejegesmächter da 
vaufhin vorläufig vom Dienite Tu3- 
pendirt, 


Für irrfinnig erflärt. 


Die Gattin des Nr. 4634 Champ- 
lain Avenue wohnenden Bädermeijters 
Adam Sommer, die kürzlich erjt den 
Berfuch machte, fich dur Einathmen 
von Leuchtgas zu tüdten, 


von den Gejhmorenen im rrenae- 


000 Schadenerfag wegen Verleumdung |sicht für geiftesgeftört erklärt. worden. 


‚gelagt. In dem beiteffenden Artikel | Die Mermite wird jet einem Ay! für 
Dei Blattes war- gejagt worden, dah | Jrrfinnige überwiefen werden. 


* 


| diefer Urt. 
| de8 laufenden Monats find 167 folche 


— In Bombay, Indien, ift jeßt aud) | 
auf dem Plabe | 
Belt-Erz | 


ift gejtern- 


Befürdten Das Schlimmmfie, 


Die öffentlihe Armenpflege duch Unzuläng- 
lichfeit des Perfonals behindert. 


Countg-Ugent Dlfon vetfihert und 
beweiſt mit ftatiftiichen Belegen, daß 
ein Nothftand mie er geaenmwärtig in 
Chicago herrfeht in der Bejchichte der 
Stadt bisher unbelannt gemejen tft. 
Während des Monats Dezember liefen 
bei ihm 8050 Seuche um Armen-Un— 
terftüßung ein, die Höchite je in einem 
Monat erreichte Ziffer. Dabei war der 
Winter bi$ dahin auferordentlich mild 
gewejen. Sn der Zeit vom 1. bis zum 


| 18. Januar betrug die Zahl der Ge= 


fuche 6296, d. h. um nahezu 800 mehr 
als für den ganzen Monat Sanuar 
1896. Mit dem igm zur Verfügung 
Itehenden Berfonal von nur 26 |nfpet- 
toren ift es dem Arenpfleger unmög— 
fich, die Gefuche fo fchnell zu erledigen, 
mie e8 bei der Dringlichkeit der meiſten 
"Fälle geboten ift. E3 vergehen mindes 
Itens zehn Tage, ehe der Entfcheid über 


ein Geluch gefällt werden kann, und e8 | 
Meigerung des Sheriff auf die Ans | 
ſtrengungen der Vertheidiger O’Malz | 
welche den ı 
fern Halten | 
Unter gewöhnlichen Umftänz | 
| ven würde e8 nicht nöthig gewefen fein, | 
| Binghanı begnadigen zu laffen, un fich | 
feiner Anmwelenheit bei der Verhande | 
lung de3 Colliander-Prozeffes zu vers | 
ichern; man befürchtete aber, daß «3 | 
ı ven geriebenen Advofaien auf der ans | 


fiegt auf der Hand, daß wo wirklicher 
Nothitand vorhanden ift diefer binnen 
zehn Tagen 
fann, Herr Dlfon bat den County: 
vathd um die Erlaubniß erjfucht, jein 
Perfonal vermehren zu würfen, aber 
man hat feinen Borftellungen bi8 jegt 
fein Gehör gefchentt. 
fer Gleichgiltiateit merden ich 
bald geigen, befonders, wenn der Win- 
ter jet mit vollerStärfe einfegen jollte 


| und fich bei den Armen die Qualen der | 
Kälte zu denen des Hungers gejellen. 
Nach den Szenen, welche Tich täglich im | 


Bureau des County-Agenten umd auf 
der Strafe vor demſelben abſpielen, 


glauben Herr Dlfon und feine Gehil- | 
fen befürchten zu müflen, daß e8 über | 


furz oder lang zu Hungerrevolten 
fommen wird. Der Eountyrath fann 
fich nicht damit entjchuldigen, daß e3 
ihm an Mitteln fehle, vem Uebelftand 
abzubelfen, jomeit das Durch Anitel- 


fung bes nöthigen Hilfäperjonals ges | 
Ichehen kann. In feiner Kaffe befindet 


fih Geld genug. 


— —ñ —— 


Gefährliches Wetter. 


Die übermäßige Feuchtigkeit, welche 


im Dezember und während der erſten 
| Hälfte 


des Monats Januar in der 


Atmojphäre geherricht hat, verurfacht 


eine geradezu umheimliches Anjchmels | 


fen der GSterblichfeitärate. Nm Des 


zember 1895 jtarben in Chicago 147 | 
Berfonen an Lungenentzündung und | 


verivandten Krankheiten, im Dezember 
1896 gab e3 dagegen 263 Sterbefälle 
In den eriten 18 Tagen 


Falle angemeldet worden, gegen nur 
123 im gleichen Zeitabfchnitt des Vor- 
jahres. Kehltopf-Entzündungen vers 
urfachten im Dezember 1895 80 Tor 
desfälle, im Dezember legten Jahres 
118, in den eriten 18 Iagen des vori- 


— gen Jahres 50, in den erſten 18 Tagen 
indiſchen 
Nothleidenden, und es wird ſchleuniges 


von 1897 dagegen 100. 


Geſlügel-Ausſtellung. 


Im Cyclorama-Gebäude an der Mi— 
chigan Ave., gegenüber der Battery 
„D“, wird am nächſten Montage, den 
25. d. M., unter den Auſpizien der 
„National Fanciers Aſſociation“ eine 
Geflügel-Ausſtellung eröffnet werden, 
die äußerſt intereſſant zu werden ver— 
ſpricht. Mehr als 1000 Tauben aller 
nur möglichen Sorten ſind bereits an— 
gemeldet worden. Als ganz beſonders 
reichhaltig wird eine Kollektion von 
Brieftauben bezeichnet, von denen viele 
einen vortrefflichen „RKecord“ haben 
ſollen. DieAusſtellung dauert vier Ta— 
ge und wird von den bedeutendſten 
Hühner- und Taubenzüchtern des Lan— 
des beſchickt. Von der Fouriers' Aſſo— 
ciation und mehreren Privatperſonen 


iſt eine große Anzahl, zum Theil recht 


werthboler Preiſe ausgeſetzt worden, 
um die ſich ſicherlich ein heißer Kampf 


— — — — 


* Pabſt Milwaukee Doppel-Bräu. 


Eine neue Marke feinſter Qualität, 


unftreitig fo qut wie importirtes Vier, | ruı ft da: ei 
ı nig, dem in den mufifalifchen Kreifen 


—— 


Die eriie Div!dende. 


Maffenverwalter MeReon von der | 


Nationalbank von Jlinois begann ges 
ftern damit, an die Depofiioren und 
fonftigen Gläubiger diefed verfraßhten 
Finanz-Inftitutes eine erfte Theilzah- 
lung im Betrage von 50 Prozent ihrer 
Forderungen auszuzahlen. Er hatte 
zu diefem Zmwede 1300 Unmeijungen 
auf das Unterfchag- Amt ausgeftellt, im 
Gefammtbetrage von rund $4,000,000, 
Die meiften diefer Anmeifungen find 
ichon im Laufe des geftrigen Tages ab» 
geholt worden, und jo ftark und unge> 
ftüm mar der Andrang der Gläubiger, 
daß vier Spezial-Poliziften Mühe hat- 
ten, die Herrichaften in Reih’ amdGtied 
zu halten. » 


Reiet die Sonntagsbeilage der Abendypof. 


— — — 


Plattdeutſche Gilde Chicago No. 1. 


Wie ſeit vielen Jahren, ſo hat die 
obengenannte Gilde auch für dieſe 
Karnevalsſaiſon einen großen Mas—⸗ 
fenball arrangirt, der am nächſten 
Samftage, den 23. Januar, in der 
Wider Barf Halle, Nr. 502 W. North 
Ave., nahe Milwaukee Avbe., abgehal- 
ten werden ſoll. Schon ſeit Wochen iſt 
das zuſtändige Feſtkomite an der Ars 
beit geweſen, um die umfangreichen 
Vorbereitungen zu bewältigen. Daß 
die Plattdeutſchen Jungs es verſtehen, 
larnebaliſtiſche Feſtlichkeiten auf'sBeſte 
zu arrangiren, wird Jeder bezeugen 
können, der jemals Gelegenheit hatte, 
einer Maskerade derſelben beizuwoh— 
nen. Wer einmal echt plattdeutſches 
Leben und Treiben aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen lernen will, ſollte da— 
rum nicht verſäumen, ſich zu dieſem 
zwölften großen Maskenball der Gilde 
in beſagter Halle einzufinden. Bil— 
lets ſind im Vorberkauf für 25 Cents 
pro Perfon bei den Mitgliedern zu 
haben, des Sreftabends an der Kalle 


für 50 Cents. 


verhängnißvoll merden | 


Die Folgen dies | 
jehr | 


ı Wiedergabe 


er 


Der Eolliander-Proseb. 


John Bingbam in Oregon begnadigt, das 
mit er hier als Staatsjeuge 
auftreten Fanıt. 

Aus Portland, Ore., wird berichtet, 
daß ber hieſige Staatsanwalt Deneen 
bom Gouverneur von Dregon die Be- 
gmadigung de John Bingham erwirkt 
Hat, der unter dem Namen Öeorge 
Beh megen Einbrudh im dortigen 
Staatszuchthaus ſaß. Bingham iſt 
mit Ald. O'Malley und John Santry 
zuſammen der Ermordung des Wahl—⸗ 
richters Colliander angeklagt, und die 
Steatsarıvattihaft will_ ihn gegen 
feine Mitangeklagten aldStaatzeugen 
benugen, Bezeichnend ift, daß der She- 

'riff in Bortiand fih unter allerlei Vor- 
| wänden weigerte, Bingdam an die Vers 
| treter der Hiefigen Behörden auszulie- 
ı fern. Gegenwärtig befindet ſich der 
| Angeflagte im County-Gefängniß zu 
Portland und feine Auslieferung wir) 
auf gerichtlichem Wege erzwungen wer= 
den müflen. Man nimmt an, daß die 


leys zurückzuführen iſt, 
Staatszeugen von hier 
wollen. 


deren Seite gelingen könnte, Bingham 
auf dem Wege 


verſchwinden zu laſſen, 
Staatsgefangener hierhergebracht wor— 
den wäre. 

Morgen, Freitag, tommi vor Richter 


Zulen der Antrag auf Freilaffung 


Santrys zur Verhandlung, ber länger, 


als geſetzlich jtatthaft ift, ohne Pro= | 


ı zeßverfahren im Gountgaefängniß feit- 
ı gehalten vorden fein fol. 


Die Drainagestommiffion. 


| Sm der geftrigen Situng der Drai⸗ 
nage-Kommifjion wurde beichloflen, 
der Merchants’ Loan & Trujt Come 
| pany die neue Ausgabe von Bonda im 
ı Betrage von $800,000 zu dem von ihr 
gebotenen Preife (817,168) zu über- 
‚ laffen. — Der Kontraft der Firma 
YUnaus & Gindele für die FFertigitel- 
| fung der Seltion 5 de8 Kanals wurde 
für verwirft erklärt. — Der Polizei: 
marjchall Even berichtete, dat die Zahl 
der geſetzwidrigen Ausſchreitungen 
längs der Ufer des Kanals ſich im letz— 


ten Jahr im Vergleich zum Vorjahr 


bedeutend verringert habe. Zmetund- 
zwangig Kneipen wurden im Laufe de3 
Yahres wegen Webertretung der Li 
zensverordnungen geſchloſſen. 

Als bezeichnend für die Rechtspflege, 
wie ſie in den ländlichen Diſtrikten des 


Drainage-Bezirkes gang und gäbe iſt, 


mag folgende Stelle aus dem Bericht 
des Marſchalls hier einen Platz finden: 
„Die Friedensrichter huldigen der Ge— 
pflogenheit, jede Anklage, die vor ihnen 


zur Verhandlung kommt — audge- 


‚ nommen nur jolche, Die geradezu auf 
ı Mord lauten — in „Unfug“ umzus 
| wandeln. Das ermöglicht, «3 ihnen, 


| die Schufdigen zu einer Geldtrafe zu | 


| verurtheilen, deren Betrag in ihre 
' Tale Fießt. Würden fie die Ans 
geklagten den Großgeſchworenen, bezw. 
dem Kriminalgericht überweiſen, ſo 
würde für ſie ſelber dabei nichts abfal— 
fen. Die Summe der auferlegten 


ih 


' Geldftrafen betrug im Laufe des Jab- | 


res 95424. Von den zweiundzwangig 
Wirthen, denen die Lizens entzogen 
| werden mußte, mar einer zur Zeit 
| Mayor, ein anderer Mitglied des Ge— 
| meinderathe3 von Gary, zwei befleide- 
‚ten das Amt von Wegelommilfären 
und zwei waren Mitglieder der Schul- 
behörde ihres Bezirkes. — 


Thomas-Konzert. 


Anton Bruckners vierte Symponie 
wird morgen Nachmittag hier im Au— 
ditorium zum erſten Male zur Auffüh— 
rung gelangen. Es iſt das ein Ereig— 


der Stadt mit großer Spannung ent— 
gegengeſehen wird, darf doch unter der 
kunſtverſtändigen Leitung des Herrn 
Theodor Thomas eine 
dieſes Meiſterwerkes als 
ſicher vorausgeſetzt werden. Das voll— 
ſtändige Programm lautet wie folgt: 
Ouberture „Euryanthe“ von Weber; 





Symphonie Nr. 4 in Es (Romantiſche) 


von Anton Bruckner; „Scherzo Capri— 
cioſo“, Opus 66, von Dvorak; „Pilger 
Marſch“ aus der Symphonie „Harold 
in Italien“, von Berlioz; 
ſterſinger“, Akt 3, von Wagner (Intro— 
duktion — Quintett — Aufmarfch der 


| Gilden — Ianz der Lehrbuben -— 


Prozeffion der Meiiterfinger — Fina- 
le.)— Das Programm wird am Sam: 
ftag Abend wiederholt werden, 


ER. Trooft, Buchbinder, 
30 Market Str., Ede Randolph Str. 
— — r — 
Beging Selbſtmord. 


Der 60 Jahre alte Schuhmacher Ja— 
kobKrummel, den man ſchon ſeitSam— 
ſtag vermißt hatte, wurde geſtern in 
ſeiner Wohnung, Nr. 28 Cleaver Stra— 
ße, entſeelt an einem Querbalken hän— 
gend aufgefunden. Die Kleidertaſchen 
des Selbſtmörders enthielten 850 in 
Gold, 27 Dollars in Silber undzwei 
Bankbücher, die auf Erſparniſſe im 
Betrage von insgeſammt 783 Dollars 
lauteten. Krummel büßte angeblich bei 
dem kürzlichen Bankerott der Haymar— 
fet Produce Bank die Hälfte diefer Er- 
fparniffe ein, was ihn zur Werzmeif- 
fung getrieben haben fol, Seine Leiche 
murde borerit in Dobfons Moraue, 
Nr. 1479 Milmautee Uoe., aufgebahıt. 


* Frau Nora Lyman, von Nr. 10 
Paulina Straße, meldete geftern der 
Polizei das fpurlofe Verfehwinden ih- 
res Gatten. Derfelbe verlieh amMor- 
gen des 17. Dezember dv. X. fein Heim, 
um fich angeblich nach Arbeit umaufe- 
hen und wird feitbem vermißt. 


| gen. 


portreffliche | 


„Die Meis | 


Dpofi«, Ehicago, Donnerftag, den 21. Januar 1897. 


Bankterott. 


Die Metropolitan Hochbahn unter die Kon- 
trolle eines Majleuverwalters 
geitellt. 

Bundesrichter Schomalter ift geftern 
beranlaßt worden, in der Perfon de3 
Chef-Ingenieur der Linie, Herrn 
Diderjon MeAllifter, einen Maffenver- 
malter für die Metropolitan-Hochbahn 
zu ernennen. Das Banterottverfahren 
it von den Mitgliedern der Gejelihaft 
eingeleitet und ein fogenanntes freund 
Ihaftliches. Es fol dur diefe Maß- 
nahme verhindert werden, daß ber 
yeind, d. h. die Bondgläubigaer, von Der 
Bahn Beiik ergreifen. — Die Meiry- 
politan-Bahn ijt, von vorwiegend öſt— 
lihen Kapitalijten, mit einem Koitei- 
aufwand von $16,000,000 gebaut wor= 
den. Durch Verkauf von Bonds haben 
die Unternehmer bisher $10,237,500 
von ihrem angelegten Kapital zurüd- 
zuzahlen, die Bahn ift aber bis jebt 
nicht im Stande, den vollen Betrag der 
Zinfen für die Bondfehuld aufzubrin- 
gen, deshalb die Anmeldung der Zah— 
lungsunfähigkeit. — Wie ſchon früher 
an dieſer Stelle auseinandergeſetzt, 


wird der Verkehr auf der Metropoli⸗ 
tan-Bahn vorausfichtlich bedeutend | f 
| jtees, Pauline Jenſen, Otto F. Schulz, 


ſteigen, ſobald einmal die Hochbahn— 
ſchleife in Betrieb geſetzt wird. 


ſehr bedeutender Prozentſatz an die 
Eigenthümer der Schleife abgegeben 
werden müſſen, und ob die Unterneh— 


mer jemals den vollen Betrag ihres an— 
des Habeas Corpus-⸗— 
Verfahrens zu befreien und ihn dann 
ſofern er als 


gelegten Kapitals zurückerhalten wer— 
den, iſt ſehr fraglich. 

Die Hochbahnſchleife geht jetzt übti— 
gens raſch ihrer Fertigſtellung entge— 
In der Van Buren Straße iſt 
das Gerüſt bereits von der Wabaſh 
Avenue bis über die Clark Straße hin— 
aus fertig, und die Metropolitan ſel— 
ber beſchleunigt die Arbeiten an der 
Verbindung ihrer Linie mit der 


Schleife ſo ſehr wie möglich. 


Die Brücke an der N. Halſted Str. 


iſt endlich ſo weit fertig, daß ſie für 
den Wagenverkehr bereits freigegeben 


werden konnte. Von Samſtag an wird 
ſie auch von der elektriſchen Straßen— 
bahn benutzt werden. 
Dadan in einem Strajenbah: 
wagen. 
An La Salle Straße beitiegen ae- 
ftern Abend drei lärmende Hoodlums 


; S Baden: 7... : *⸗ 
einen Straßenbahnwagen der Ogden | Fon“ Für den Yau einer Orgel $3000 | 


der Weiterfahrt fo anftöhie, da ber | erhalten 


AUve.-Linie und betrugen fich während 


Kondufteur fie vperfchiedentlich zur 
Ruhe vermweifen mußte, was indelien 
wenig half. Al dann das Trio im- 
mer fecfer wurde und die übrigen yahr= 
gälte, darunter mehrere Damen, dureh 
unfläthigeRedensarten gröblichit belei- 
digte, verbaten ſich zwei Paſſagiere, 
Namens Edw. Nugent und Alb.Schrei— 
ner, beide Nr. 252 Indiana Straße 
wohnhaft, dieſe Rübeleien, was 
einem heftigen Wortſtreit führte. Roß 
Sherman, der eigentliche Rädelafithrer 


| der Hoodlums, 309g mit einem Male 


fein Mefler und brachte Nugent meh- 


tere Haffende Schnittwunden an der | 
Hand bei, die imdelfen glüdlichermweiie | 


micht weiter gefährlich find. Der Fahr: 


gäfte bemächtiate fich die wildelte Be- | 


ftürzuna und mehrere Frauen fielen fo- 
gar in Ohnmadt. Roß murde 
Haft genommen, feine Kumpane aber 
entlamen. 
ie 
Late View Damen: Berein, 


Mit außerft regem Intereffe wird 
von den Bewohnern der Nordfeite dem 


großen Preismastenball entgegengeies | 


ben, den der allbeliebte Late View— 


| Damenverein am Freitag Abend, ven 


; Yn_& Dt . RER en — 
Lincoln-⸗Turn⸗daß ſeibft ein fo vervöhnter Herr wie 


Prinz Karneval auf's Beſte zufrieden- 


29. Januar, in der 
halle, Ecke Diverſey Boulevard und 
Sheffield Ave., abzuhalten beabſich— 
iigt. 
volle Preiſe werden zur Vertheilung 
gelangen und es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß auch im Uebrigen für allerlei 
ſehr intereſſante Ueberraſchungen in 
beſter Weiſe geſorgt ſein wird. Die 


liebenswürdigen Gaſtgeberinnen, wel-— 


che gerade im Arrangiren von originels 
fer Karnevalsfeltlichkeiten ihren Mei- 
ſter ſuchen, garantiren jedem Beſucher 


einige urgemüthliche und genußreiche 


Stunden. Billets koſten im Vorver— 


—— 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. | 


 Bilsberg 
Veptoniſirtes 


Eiſen und Mangun. 
Der Dlut-Sabrikant. 


Nad) neneften Forihungen das ein- 
sige, geradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit- 
vaun allen jenen Taufenden von Blut- 
armen und Bleichjüchtigen friiches und 
gefundes Blut zu verjhaffen, und fie ' 
dadurch zu fröhlichen und gejunden 
Menjchen zu madyen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut⸗ 
farbe, blaugeränderte Augen, jchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man= 
gelhafte oder unregelmäßige Menftrug> 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Prptonifietes Eifen und langen 


ſicher gehoben. 


In allen Wpothefen zu haben. 
Preis Töc, Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flafchen foitenfrei 
ac) irgend einem Theil der Ber. 


Staaten, 
V. Neuſtaedter & Co., 
161 Pearl Str., New Vort. 
Alleinige Agenten. 


Yon | 
den erhöhten Einnahmen wird aber ein | 


ı theilt werben fol. D 
| Hofpital und dem Child Drerel Brin- 


„u | 


D= ı und „Zulunft 596“. 
in | 


Nicht weniger als zehn werth- 


| John ©. 


Dr. € 


l Darie 


Beamteh-Jukanirung. 


Die vor Kurzem neu erwählten Be- 
amten der Select Roge Nr. 1285, 8. & 
2. 0f 9. wurden geftern buch den Di- 
ſtrikts-Deputy,. Groß⸗Protektor Selig 
V. Buſchick, in ihre Aemter eingeſetzi. 
Der neue Vorſtand beſteht aus den fol— 
genden Mitgliedern: Ex-Protektor, 
Schweſter Ida Buſchick; Protektor, C. 
Schledorn; Vize-Protektor, Minna 
Harding; Sekretär, R. Maurer, Nr. 
24 Park Str.; Schatzmeiſter, Franz 
Kwiatkowsti, Nr. 189 Webſter Ane.; 
Kaplan, Schweſter Marie Schemmel; 
innere Wache, Schweſter Sophie 
Schroeder; Aeußere Wache, Dirk Har—⸗ 
ding. 

Ferner wurden die nachſtehenden 
Seamten der Standard League Nr. 25, 
U. L. of A. durch den Ex-Groß-Prä— 
ſidenten Felix V. Buſchick inſtallirt: 
Ex-Präſident, Henry Wimpel; Präſi— 
dent, Felix V. Buſchick; Vize-Präſi— 
dent, Philipp Luſt; Sekretär, R.Mau— 
rer, Nr. 24 Park Str.; Schatzmeiſter, 
Andrew C. Carll, Nr. 1246 Perry 
Str.; Prälat, Schweſter Ida Buſchick; 
Führer, Abraham Espen; innere Wa— 
che, Schweſter Marie Schemmel; äu— 
ßere Wache, Henry Weſtendorf; Tru— 


Markus Deutſch. 

Der Grütli-Verein inſtallirte in ſei 
ner letzten General-Verſammlung di 
folgenden Beamten: Präſident, Sa 
muel Blumer; Vize-Präſident, Paul 
Kundert; Protok. und korreſpond. Se— 
kretär, Bruno Buchmann; Finanz— 
Sekretär, C.Birchmeier; Schatzmeiſter, 
David Recher; Archivar, Emil Alt— 
haus; Diſtriktsſekretäre: Nordſeite: 
Samuel Wirth; Weſtſeite: Jakob Tri— 
bolet; Südſeite: Jakob Iſenegger. 6 


Nicholas Markey todt. 


ſon Ave., iſt am Dienſtag Abend Ni— 
cholas Markey, einer der bekannteſten 
Buchdrucker Chicagos, 


wor den. 


— —— — — — — — — — — — — ——— —— — —— 


on allen Ber 

brechen wi- 

der dıe Ratur ift 

das Laſter der 

Selbſtſchändung 

dasjenige. das ſich 

am bärteiten 

ve:bit beitraft. 

Tas Elend, wel 

ches dadurd bei» 

2 . De vorgerufen wird, 

ipottet jeder Beichreibung, Während e& ın 

jeltenen Fällen ich cl todtiih wirft, unter 

gräbt e8 die Geiuudheit im der fürdjteriich" 

iten Weije und öffnet allen möglichen Kranke 

heiten die Thüre. EI entzieht der menichlie 

hen Eonititwiion eineu Yebensjaft, vier- 

zigmal ftärfer und nöthiger für das Lehen 

als das Blut, das dem Herz entitrömt, egiit. 

Alle dieje concentrirte Energie ii verlorem, 

Die ganze Conftitution wird des erwärmen» 

den Elemente: beraubt. Schwäche, Kopiweh, 

Kerpojität, Mipjtimmung, ein alanzloier, 

\ierer, abjtogender Blu, eingefallene Ge» 

ſichtszüge — das find einge der äuferlichen 

Synivtome Bei den meijten Optern des 

Yajters wird ihr Gejicht zum Verräther. Tıie 

Natur zwinat jie zu eitcm Getändnig ihres 

geheimen Laſters. Die einzige Hoffnung der 

Rettung liejt eritens in dent Aurgeben de3 

Yajters und zweitens in der Anwendung der 

beiten Kunit de3 Spezialiften, um: die ges 
ichwächten Organe wieder zu jtärfen, 

Wie viel Geld würden Sie darür nehmen, 
alle Hoffaung, je veicher zu werden, aufzuges 
ben? Sundertianieud Dollars. Nun, joviei 
fünnen Sie erwerben. Das Mittel dazı ıit 
ſehr einſach: Selbſtentſagung, Sparſamkeit 
an Zeit und Beld geübt, ſichere Anlage, Ehr- 
lichkeit und unausgeſetzte Arbeit müſſen zum 
Erſolge führen. or allem aber gehört da— 
zu Gejundhert. Nie körperiiten und 
geiftigen Kräfte mülien jorsfäitig bewahrt 
werden, enm Sie ein Leidender find, jo 
ih: eiben Cie und, 

Mit eingeſchneiten Bahnzügen läßt ſich die 
Yage der jungen Leute vergleichen, welche 
mit den Ketten der erwähnten Schwäche raſ— 

eln. In der Ferne winkt Ihnen Liebe, 
Reichthum. Ehre — aber das Eelangen zu 


dieſem Ziele ſcheint unmöglich. Hülflos und 


nieder. 


verzagend leudtet ihnen tein Stern am Fir— 
mament des Lebens. Troſtlos iſt die Aus- 
ſicht, Schwäche und Verzwe flung drücken ſie 
Solche junge Leute zu retten iſt un— 


| ſer Zweck. 


Sie kannten vielleicht junge verheiratbete 


— | Frauen, die fh wegen ihrer Kinderlofigieit 
sn feiner Wohnung, Nr. 299 Hubd= | ge 

| hen und Ui 
| ziehuma entl 


deglückwünſchten, weil ſie dadurch der Mü— 
gu nichteit n der Kindirer- 
ben ud, Wabern Sie aber je 


| etiie Mutter serchen, welch der Gedante, fie 


im Alter. von | 
53 Jaobren aus dief hf Fon | 
53 Jahren aus diefem Leben abderufen | Der N 
V 2 . | tröfte:e? fruchtbarte ſt lngiüc 
Der Nerftorbene war nicht - teöfte:e? Urfruciberkeit vr eim Ungiüd, 


berheirathet. Er hat ein Vermögen von | 


540,000 hinterlaffen, das zum arößten 
Theile unter entfernte Verwandte ver- 


ter3’ Home in Colorado Springs find 
je $1000 vermacht worden, während die 
„Shurh of the Immacuinte Concep- 
fol. Während 


der 


legten 


Dem St. Xofephs | 


sei num wieder frei tüc die gojell’chaftiichen 
Beranügungen, über ven To) Ihres Kindes 


Wenn Wiederserii ung der Fruchtbartfeit 

jewünſcht wied, confultire man das Waſfh— 

ington Medical Juſtitute, 68 Randolph Str. 
— — — — 


Der Rrundeigentyunnsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 


in der Höhe vo. 81000 und darüder wurden auitich 


| eingetragen: 


| Elitun Ane., 75 


Sabre war Marken als Seßer in der | 
Druderei des „Herald“ angeitellt ge= 


weien. Das Bearäbnik des Dahinge- | 
| fchtedenen hat heute Vormittag ftatt- 


gefunden. 


— — 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave., erhalten qute Stellungen. 


—r e— — — 


Südweſtſeite-LSLogen, D. O. H. 


In der Vorwärts-Turnhalle, an W. 


co. Str., 14% Fuß weſtl. von Prairi 
„2it, 3. €. Anowiion an &. T. Sorten 

worreitorie Ave, zwiign 49. und 9 

125, 3. &. Campbell an E. W. Mang 
755 tl. von Frane * 
dt, $1,70V, 
2 25 
ie Foreſters B. and v. Afſ'n., 
5 Fuß weſtl. von Francisco Ave., 

J. Desgardius an A. Lubeke, 52.00. 

35Fuß weſtl. vor 
257x124, E. Komiod aa 


| Armiiage Ave, Südmelt:G 


12. Str., wird Prinz Karneval am | 


nächſten Samſtage, den 23. Januar, 
unter den Auſpizien der Südweiſtſeite— 
Logen, D. O. H., ſeinen feierlichen 


Einzug halten. Es ſind dies die fol- 


genden ſechs Logen: „Heldetia 133“, 
„Treue Brüder 325“, „Eintracht 406“, 


„Weſt Chicago 478“, „Lincoln 569* | 


närriſchen Hoheheit ſoll diesmal ein 


Zu Ehren ſeiner 


grandioſer Preis-Maskenball abgehal-⸗ 
ten werden, auf dem es ſicherlich höchſt 


gemüthlich zugehen wird. 


Daß nicht | 


allein die Mitglieder der betreffenden | 


Loaen, Tondern auch die übrigen Be— 
mwohner ver Südiweitjeite 


in großer | 


Zahl an der Freier theilnehmen werden, | 


fann jhon im Voraus feinem Zmeifel 
unterliegeir. 


geftellt fern dürfte. Für den Eintritt 
zum Feitfaal find 50 Cents pro Per- 
jon zu entrichten. 


— — — — 


Neue Bahnlinie nach Waſhington 


| Juftine Str., ik 


und Baltimore, 


Durchlaufende Schlafwagen täglich von 
Chicago nach Waſhington, D. 


Die Arrangements ſind 
mit ſolcher Umſicht getroffen worden, 





F. und Balti- 
more via der Monon, E. H.D., B. &O. 


S. W. und B. K O. via Cineinnati, an und 


nach dem 24. Januar. Schlafwagen in Be 
reitſchaft in Dearborn 


Abends bis 2:45 Morgens, Antunft in 


232 Glarf Str. und 
-1ib 


Borm. Tidet-Office, 


— — — 
OHeiraths⸗Lizenſen. 
Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 


Office des Countyclerls ausgeſtellt: 


William C. Schroeder, Pauline Kalborn, 35, 24. 
Charles G. Hargrove, Jeſſie Raper, Z, 26. 
Albert Huftiſe, Hattie €. Short, ®, 21. 
Undrew Shannon, 
William €. Ehr 

Kohn Yevomsfi, Martha Wıahowsfa, 22, 16, 
Fred Bartell, Mary Schroeder, 24, 2 
Milton M. Gomell, 

Sohn Eaan, Mar 
Anthony Holbert 
William F. 
John Koczoro 
Herman 6. T 
Kohn Murpbr 
Nels Anderjon, 
Charles M. 


Diary Hanlon, 26, 23 
Annie ©: 


Rozalie 
mın, Mamie 
Neitie 
Emma 


Wilte 


Waters, 


tb, 30, 30. 

Gasta, 94, 9. 

q 2. yon, 32, 2 

e en, Louiſa W 2. 

Louis Wehrmann, Alice Gonlen, 

Joſeph MeParlan, May Clark, 22 

William B. Finnell, Salome C. W 

Simon Ellauth, Emilie Belt 

David Schuler, Lizzie Wolff,2 

Adolph Fraub, Frida Rodel, 

Adolph Niedner, Frances Eichwedel, W, 10. 

William Euler, Eliſe Reuter, 27, 31. 

Thomas W. Harrington, Mabel Haight, 5, 19. 

Huah H. Cleary, Ellen J. Barrett, 2 32. 

Vhilipp Mazur,. Veronika Sust, 31, B. 

Adoipp U. Siegan, Annie Martens, %, 

Des Barker, Lizzie Benjon, 27, 2). 

Hans Hanjen, Anna Relfon, 32, 32. 
— —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


2 


._ 


| Earl Hein, Möd. Frame Flats, MIO N. Marfhtierr | 
A 


Ave *2 00. 


138 bis 132 Eneoln Ade. 82,39% 


Stores 


Michigan Ave. 8.500. 


| Thoma? Yoor, Möd. und Bafement Brick Store und 


Flats, 130 ©. 42. Court, $4,000, 
— 1-0 — — — 
Zodeäfälle. 

Nahıkehend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
fen, Über deren Tod dem Gejundheitdamte zwiichen 
geitern und bente Meldung zuging: 

Nicholas Huſter, 40 Scrgwid Str, 19 }. 

Souiie Laie, AB W. M. Str. 

Wader, TIER, Part Ave, IM. 


Rihderg, drei Möd. und Baiement Brid | 
2,30 


Station von 9:30 | 


| Wajbington 6:47 Yorm., in Baltimore 7:59 | 
tauf 25 Cents, an der Kaffe 50 Et3. | idet-T 


| Auditorium Sotel. 


3. Zurgun an ©. S&. Yendır, 8,512. 

MW. 21. Place, Fuß weſtl. von Hohne Ave, 4X 
125, J. M. Stumff an F. ©. Kunz, R,00 
Congoreß Str., zwiſchen Central Patk und St. Louis 
Ave, 2X125, 9 M. Wells an W. E. Gehring, 

83,250. 
Ave, 48 Fub nördl. von 98. Str, 48 
214, 3. Xorjehieder an 9. E. Suyder, 1,000. 
Sliyaverh Str., Nordweits&de 91. Str., SOXI25, und 
andere Grundftüde,, D. W. Price an 3. PBarrötı, 


ive., 225 Fuß füdmeltl. von Evereit Str., 
. tchr oder weniger, S. E. Bliß an I. 
F. liß, * 
Morgan Etr., Hl Fub nördl. von 67. Str., 2 
24, ©. Me&umbder an 2 A. Keſter, 32,0W. 
Humboidt Str., 375 Fuß nördl. von 8. Str., 5X 
129, W. Peer an PB. Brechter, 82,5%. 
Alport Str., 125 Fub jüdt. von W. IR. 
14 W. Salpar B. Treml, 86,000. 
N. 4. Court, Sioweit-&de Byron otr., 
C. M. Ufeion an die Jrving Part 2. 
Af'n., 83,128. 
Jadion Sir., 250 Fuß öfil. von 
5200x14. C. W. Wyheeler 


Str., 8X 
an 
50x 150, 
and B. 


St. Loniß Uve., 
an C. F. Chapman, 
KOM). { 
Kinzie, Str... 124 Ruß. mweitl, 
253x159, &. Möller au. % 
Str., Südoft: ; 
Ss, an S. E. Baͤcchelder, 3 

140 Fuß weſtl. von Rob 
dielle an H. CElaſen, *l, IW. 
e., 166 Fuß jüdl. don Irving Vark 
125, J. Marme an E. Krummel, 31,00. 
, 144 Fuß öftl. von Vincennes Ave., ISX125,, 

Hein an 3. M. Q 22,5 


St. Louis 
nderi 51,300. 


e 


ordl. vor 
Nallaran, 8 
8 


iz ub Ju0 von 3 


r weniger, 3. Griffin an 


124 
n U. 
uß ſüdl. 
Johanna Grif⸗ 


196 Fuß öſtl. von Evanſton Ave., 
Granger an M. L. O'Grado, 


Place, 
Zn 2 
WII, ©. 
85,70, 

Sheffield Ape., 195 Fuß jüdl. von Wapveland Ape., 
XII, ©. R. Earpenter an ©. E. Schmeid:r, 
$1,0%. 

Aberdeen Etr., 146 Fuß füdl. von 58. Str., 33% 
. Daly an M. M. Janetzty, 81, 800. 

> Fuß dit. von Rhodes Ave, 25%X150, 

teven: an PB. 3. Morriion, 812,000. 

> Fuk jüdl. von &. Str, 100124. 
J. F. Titus an die Guarantee Eo. of. R. A., 
s1,5W. 

53. Str., 184 Fuß mwehtl. von Peoria Str., 50xX116, 
Y. Stepinef an B. Stabil, HMM. 

WR. 61. Wlace, S t. Youis Ade., 125X 
134, und andere © fe, in derielben Eunod,, 

an U. Ederbart, 35,000. 
e Ave., 324 Fus füdöftl. von Augufta Str,, 
5, 8. Kuhn ar W. %. Baurle, $5,500. 
» >25 Fub weit. von Jefterjon Ste, 
LM, S. Friedman an 2. Friedman, 34,000. 
Foreft Ude, 375 Fuß füdl. von Kemper Str., 4X 
_— —ñ— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den W. Januar 1897, 
Bretfe gelten nur für den Großhandel, 


I Gemüjfe 


„2 
bardt, Maggie €. Fogarty, 9, 18. | 


Robi, 81.00-81.25 ver Tab. 
Alımnentohl, $3.00-—$3.50 per ab. 
Eelierie, 10—1Ve per KRiite. 

Exlat, bichger, 25—35c_ver Piund, 
Bwiebeln, T5—Mke per Buidel. 
FKartofjeln, 18—25c_ per Buibel. 
NRüben, roihe, 40-H&k_ver Gab. 
Viohrrüben, The ver Yab. 

Surten, T5c—$1.00 per Dukend, 
Fomators. 20-30 ver Buipel. 
Epinat, 35108 per Kifte 


| 
| @ebendesBetlüägel. 


Bund. 


Hühner, 64—Te ver in 
5- er Pfund. 
» 


Truthühner, 5 
Guten, 106 ver Pfund. 
Sänie, 81.00-85.00 per QDupend. 


ı nafle 


V. CAdwell, Möd. Brid Privas:Yarn, 425 | 


Autternuts, 2—B0e per Bufhel. 

Hidory, 60--Tle per Sujbel. 

Wallmüfle, 30—tVe per Bujdel. 
Qutter. 

Befte Rahmbutter, 19% per Pfund. 


—Sqcumalz. 


Schmalz. . A83 633 Her 100 Pfund 


| @ier. 


Feiihe Eier, 13—18e per Dusend. 


ı SS hladhtvien. 


Befte Stiere v. 12-170 Br, 3.35.50 
Kübe und Färien B.RH.D — 
Kälber, von 10040 Pfund, .00 853. 85. 
Schafe, 8. 30 33. 90. 

Schweine, 3. 25 3. 40. 


| Srüßte 


Virnen, 91.258350 per Fub. 
Banancn, Töc—$1.00 per Yumd. 
Apfelinen, 2.00.00 per Rifte. 
Anonas, 82.75-33.% per Rift. 
Aepiel, 50c—$1.50 per Fub. 
Sitronen, 82.00-83.50 per Kifte. 


| Gommer»Beisen. 


Januar Trike; Mai SOk. 
Binter»Betzen. 
Mr. 2, dert, UT; Rr. 2, 
Rr. 3, rotd, Sir. 
Meis. 
Rr. 2, geld, 2I-Pk: Pr. 3. fs, AEAe. 
-aen 
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Ar. 2 Zimotän, 97.00. 
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Gründung auf Regierungsktoſten. 


Mie der Bund zu dem Gelde fom- 
men fol, das er den Pacificbahnen ge— 
lichen hat, weiß der Kongreß zwar 
nicht, aber das Hält ihn nicht ab, von 
der Gewährung moch viel größerer 
„Vorjehüffe“ an die Nicaragualfanals 
Gejelichaft zu reden. Der Senat ift 
bereitS in die Berathung einer Bill 
eingetreten, melche die Ver. Staaten 
tbatfahplich für die ganzen Baukoſten 
des Nicaraguafanals verantmwurtligy 
machen würde und außerdem noch, wie 
menigfiena Senator Turpie behauptet, 
für die Koften eine® 21 Meilen langen 
Kanals zwiſchen dem Managua- und 
dem Nicaragua-See. Kein unpartei— 
iſcher Sachverſtändiger hat an die Re— 
gierung berichtet, daß vet Nicaragua 
fanal zu einen Preile hergejtellt wer- 
den fann, der eine Verzinfung des an- 
aeiegten Kapital3 in Ausficht jtellt, 
Die Woranichläge der Bundezinge- 
nieuve, die nach deren eigenem Zuge— 
ſtändniß höchſt oberflächlich find, übers 
treffen die der Gejellichaft um das 
Doppelte, Dreifache und fogar Vierfa- 
che. &3 ift fein beitimmter Plan por: 
gelegt worden, und es ijt ſomit keines— 
mwegs gewiß, ob der Kanal überhaupt 
gebaut werden fann. Die unfäglid 
traurigen Erfahrungen mit dem Bana- 
matanal jolten den Kongreß zu ganz 
befonderer Vorficht mahnen, feheinen 
aber nicht den gerinaften Eimdrud auf 
ihn zu machen. Was fommt auf eı= 
nige hHusdert Millionen Dollars mehr 
oder weniger an! 

Es: würde unter allen Umitänden 
ein bevenkliher Schritt fein, die Re— 
gierung in ein Unternehmen zu ver= 
wideln, das in einem anderen Lande 
zur Ausfüheung fommen fol. Die 
Ver. Staaten fünnien doch nicht die 
Oberhoheit über einen Kanal ausüben, 
der in der jeldftjtändigen Republit Ni- 
caraqua gelegen if. Man darf alfo 
annehmen, daß fie jehr bald dazu ae- 
drängt werden würden, um des Kanals 
willen Nicaraqua zu „bejegen“, gerade 
wie Großbritannien wegen des Suez- 
fanals Beichlag auf Egypten geligi 
bat. Um aber den Kanal behaupten 
und Eroberungspolitif auf der meit- 
Yichen Halbfugel treiben zu fönnen, 
müßten die Ver. Staaten fich eine jehr 
große Kriegsflotte und ein wenigſtens 
nicht unbedeutendes Landheer verſchaf—⸗ 
fen. Das iſt eine Gefahr für die repu— 
blikaniſche Staatseinrichtung, über die 
ſich kein Geſchichtskenner leichtfertig 
hin wegſetzen wird. Solange es eine 
Geſittung gibt, iſt der Militarismus 
mit der bürgerlichen Freiheit unverein⸗ 
bar gemefen. 

Man braucht aber gar nicht fo weit 
zu Schauen, um den ganzen Plan für 
vermerflich zu halten. &8 genügt, bak 
dem Bunde zugemuthet wird, Deilio- 
nen in eine unergrümbliche, finjtere 
Schlucht zu merfen und ein Privat- 
unterneömen zu unterjtüßen, bon dem 
die Kapitaliften nichts miffen molen, 
meil es ihnen zu abenteuerlich ift. Die 
Steuerzahler find am Ende nicht bloß 
dazu da, von Gründern und Spefu- 
Santen ausgeplündert zu werben. 


Nod ein Ei Eolumbus. 


Einen amerifanifh » aftatifchen 
Vrimzverband bat nach dem VBorbilve 
des pamımerifaniichen Staatsmannes 
2.aine Der Abgeordnete Beach von 
Cioeland im Anregung gebradt. Er 
da: von Antrag gejtellt, daß der Prä- 
fest erfucht werden möge, „mit ben 
Kegisvungen Chinas, Japans, der ver: 
jd,ievenen Republiten und Kolonien 
auf der amerilaniſchen Halbbugel, der 
Hawgii-Imſeln und der Dominion Ca— 
rıwa in Unterhandbhung zu treten, in 
der Abſicht, einen gleichförmigen Werth— 
meſſer für den Handel herbeizuführen.“ 

Unter dem „gleichförmigen Werth— 
meer“ ift eine Münze zu verftehen, 
di? in jedem der zum Verbande gehö- 
rigen Xänder zu ihrem vollen Nenn- 
mwerthe tm Zahlung genommen werden 
müßte. Da nun dem Goide fein fünft- 
licher Werth verlichen zu wmwerden 
biaucht, fo folgt meiter, Daß ver an 
geftrebte gleichförmige Werthmeſſer 
au3@ilber hergeftellt werden fol. Dan 
müßte fih alfo beifpielömweije darauf 
einigen, daß eine Menge, meldje 20 
Unzen-Silber enthält, im Handel zwi: 
ja,en den Berbandsländern einem gol- 
denen Dolar mleichgeachtet werde, und 
daß jedes VBerbandsmitglied berechtigt 
fein Jolle, jährlich eine beftimmte An 
zahl diefer Münzen beraujtellen. Das 
märe aber lediglich eine Nachahmung 
des lateiniihen Münzwerbandes, der 
b:tanntli die Prägung jeiner Ver: 
bandsmüngen einftellen mußte, 
weil er nicht im Stande war, ihnen 
ihıen Nennmwerth zu erhalten, 

F3 tjt ganz ausgefchiojfen, daß die 
Brafitier für den an die Ver. Staaten 
verkauften Kaffee weniger Taujdh 
mwerth annehmen werden, als fie in 
London oder Hamburg friegen fünnen, 
Menn ihnen ein Shilling oder eine 
Mart Goldwerth geboten mwird, fo 
werden fie fich nicht mit 25 Cents Ver⸗ 
bandsfilber begnügen, das in Gold nur 
20 Centa oder noch weniger werth fein 
mag. Ebenfowenig merden umfere 
Farmer ihren Weizen, Maid oderSped 
an die lateimifchen Brüder oder gar 
an die aftatijchen Heiden billiger ver» 
faufen, a!® an die Blutövermandten in 
Eugsand und Deutfchland. Eine Unge 
&:iber wird alfo weder bier noch dort 
auch nur ein Kom oder eine Bohne 
mehr kaufen können, als fie thatläche 
lich werth ift, gleichviel ob das Silber 


im Franc, Mart, Dollarftüde oder 
Verbandsmünzen ausgeprägt ift. Der 
Werth des Silber wird ftets duch 
diefelben Bedingungen beftimmt mer- 
den, wie der Werth des Goldes, des 
Kupfers oder jeder anderen Waarte, 
namlich durh die Herftellungstoften, 
daS Ungebot und die Nachfrage. Dur 
die bloße Ummandlung der vieredigen 
Silderbarren in freisrunde Gelpitücde 
mird aber die Nachfrage nach Silber 
nicht erhöht, da Anmebot nicht ver- 
mindert und am den Herftellungstoiten 
menig oder nicht3 geänvert. 

Sm Handelömwege wird nicht Silber 
nach Brafilien gejchiedt werden, um 
für Kaffee zu bezahlen, und wieder zu- 
rüd nach den Ver. Staaten wandern, 
um Zahlung für Weizen und Fleijch 
zu leiten. Das Geld dient höchitens 
zur Auägleihung des Unterfhie-= 
De8, der fich bei der Abrechnung zwi- 
Ichen verjchievenen Ländern ergibt. 
Wenn der Kaffee, ven wir aus Bra- 
ftlien bezogen haben, mehr merth ilt, 
ala daS Getreide, das wir nad) Bra- 
fiften gefchiett haben, und wenn mir den 


Unterjchied nicht mit Wechfeln auf dies | 


jenigen Qänder begleichen fünnen, von 
denen wir noch etwas zu fordern ha> 
ben, danner ft müffen wir Gold und 
Sifber ala Zahlungsmittel verwenden, 
Angenommen mir jchuldeten den Bra- 
fliern $50,000,000, 
$100,000,000 von den Engländern zu 
fordern hätten, jo mürden mir mit 
Anweifungen auf London bezahlen, 
und nicht mit baarem Gelde. Der in- 
ternationale Handel bedarf einer fehr 
geringen Menge geprägten Geldes und 
mwürbe noch viel weniger brauchen, 
wenn ihm nicht die „Staatsmänner” 
der berfchiedenen Länier jo viele Hin— 
derniffe in den Weg legten. Sich feldit 
überlaffen, würden die „Krämer“ un= 
ter und mit einander genau jo abrech- 
nen, wie die Banken einer Großitadt 
mitiels des Klarirungshauſes. Es 
würde ihnen gar nicht einfallen, ſchw.re 
Metalle ohne Nutzen hin- und herzu— 
ſchicken. 


Das Unglück iſt aber, daß die 


Staatsmänner vom Handel bedeutend 


mehr verſtehen wollen, als die Krä— 
mer, und daß ſie ſich einbilden, 


ziehungen zuſtande bringen, 
dem natürlichen Wege nicht zu erreichen 
ſind. Wenn die Südamerikaner, Chi— 
neſen und Japaner den Ver. Staaten 


zu wenig abkaufen, ſo liegt das nach 


der Anſicht geiſtreicher Politiker ledig— 
lich daran, daß die verſchiedenen Län— 
der verſchiedene Geldwährungen haben. 
Man präge eine Einheitsmünze und 
eins, zwei, drei — Geſchwindigkeit iſt 


feine Hererei, — werden die Barbaren | 
| der ganze Aderbau vom ihnen bedroht | 


und Halb-Barbaren die jeit Jahrhuns 
derten bejtehenden Handelöverbinduns 
gen abbrechen und ihren Bedarf nur 
noch in der größten Republik decken! 
Kann e8 etwas Ginfacheres geben? Dus 
reinste Ei des Columbus, 

Am mohliten ift venjenigen Völtern, 
melche feine gentalen Staatsmänner 
haben, oder fich von denfelben in ihre 
täglichen Gebahrungen nicht hineinre= 
den laffen. Wenn e3 gar feine Staat3- 
funft gäbe, würden nicht in dem einen 
Sande überflüifige Reichthümer ver- 
faulen, während in einem anderen Wlil- 
(ionen von Menfchen bitteren Mangel 
leiden. E83 würde ein Austaufch von 
Srzeugniffen ftattfinden, den ich die 
viel regierte heutige MenTHheit gar 
nicht vorftellen fann. Wenn der Gipfel 
ertlommen fein mird, merben Die 
Staatäfünftler zu den Duadjalbern, 
Zauberern und Bejchmörern gemorjen 
werden, 


„Das Sleihgewicht in der Natur‘. 


Die Natur hat Alles weile eingerich- 
tet, jedem Gejchöpf, flein oder groß, 
jeine Aufgade zugemiejen und jedes an 
jeinen Bla gejtellt. Der Dienjc) unter- 
fängt fich freilich recht oft daran zu 
zweifeln und die Weisheit der Natur 
in Frage zu ziehen, aber eö wird doch 
wohl fo fein. Selbft dem jupertlugen 
neuzeitlichen Menjchen dürfte es ſchwer 
ſein, das Leben auf der oberſten Kruſte 
feines Erdballes — vom ganzen Welt— 
all gar nicht zu veden — beſſer und 
zweckentſprechender einzurichten als es 
iſt. Er kennt doch nicht einmal die ge⸗ 
mwaltig große und zugleich in ihren eın= 
zelnen Theilen überaus feine und Leis 
ne Lebensmajchinerie, und wenn er it= 
genmwo eines der Eleinen Rädchen oder 
Stäbchen entfernt, weil es ihm entbehr- 
lich jcheint, oder da, wo feiner Anficht 
nad ein folches fehlt und fich qut ma= 
hen würde, ein Rädchen oder Stäbchen 
anbringt, furz fait immer wenn er et= 
wa8 berbeilern mil, zeigt fich, daß er 
nur Schaden anrichtete, Daß er das 
Gleichgewicht in der Natur jtörte, 

Nicht einmal zum Repariren, zum 
Wiedergutmachen dejien, was er ver: 
brocyen, reicht zumeift Des Dienjchen 
Kraft aus, gejchweige denn zumBejjer: 
machen. Das lehrt die Erfahrung und 
läßt fich Durch unzähligeBeijpiele nady- 
weiſen. Da ift die Geichichte vom 
Sperling, vom gemeinen Spab. Jn 
dem Glauben, ein Berfäumniß der Na- 
tur nachzuholen, brachte ihn der kluge 
Menih aus jeiner europäifchen Hei: 
math in das Zand der „Iapferen und 
Freien“, damit er den njeiten den 
Krieg mache, er wurde gebegt und ge- 
pflegt, bi3 — man merlte, daß ver 
Spaß nicht gemillt war fich der Frohn- 
arbeit im Dienfte der Menfchheit zu 
unterziehen, fich al& „freier“ ‘Bogel fei- 
ne Nahrung felbft mählte und al 
„tapferer” Vogel der ganzen einheimis 
chen Kleinvogelmelt den Krieg erflär- 
te. Da menbdete fich das Blatt. Zum 
Körnerfreffen hatte man den Burfchen 
nicht einaeführt, auch nicht zum Ver- 
treiben der buntaefieverten Sänner, 
und an Stelle ded Heaen® und Pfle 
aen? trat wie Verfolaung. E8 murben 
Geſetze gegen ihn erlaſſen. In New 
Yerk wurde das Füttern der Sys 
und Aufftellen von Spabenhäuschen 
mitSeldftrafen belegt, der große Staat 
Xllinot3 fehte eine Prämie bon zmei 
Fents auf jeden Sperlinosfopf u. . m. 
Aber nach m’e vor aebeiht der Frechling 
und feine Sippe breitet fich immer imer* 


mogegen mir | 


fie | 
fönnten Gejchäfte vermitteln und Be | 
die auf 


„Ubendpoft“ Chicago, Donnerftag, den 21. Januar 1897. 


ter au, Man wird ihn nicht mehr los 
merden. 

Aber der Sperling ift ein barmlofer 
Gefel anderen „Tyoreigner3“ gegen= 
über, die man in findlidem Unver- 
itand in’s Land ließ und. die man nun 
nicht wieder 108 werden famn. Man 
findet folche im Ihierreih mie im 
Pllangenreih. In Plorida wurden 
unlängjt verjchtedene Flüſſe ſozuſagen 
verftopft durch das gewaltige jchneile 
Wahsthum einer Hyazinthenart, die 
man bor ein paar Jahren dort ein» 
führte, und die Verausgabung bepeus 
tender Summen wird möthig fein, die 
Waflerläufe für die Schiffahrt offen 
zu halten. In California richtete ein 
emportirtes \njett (black scale) gro- 


ben Schaden in dem Objtgärten an und | 
californifchen | 


bedrohte Den ganzen 


Obitbau bi3 der Staat aus Aujtralien 
einen fleinen Käfer importirte, welcher | 


jenes Inſekt auffraß und die ſe Ge— 
fahr aus dem Wege räumte. 
cherweiſe wird man aber in Zukunft 
wieder auf Mittel und Wege 
müſſen, ſich dieſes Burſchen, den man 


Und vor ein paar Tagen kam aus Bo— 
ſton die Mittheilung, daß man dort be— 
rechnet hat, es werde mindeſtens 8L⸗ 
575,000 koſten den Staat von einem 


Mögli⸗ 
ſinnen 


jetzt als Erretter preiſt, zu erwehren. 





trachtele. Das gelang bisher nicht be⸗ 
friedigend. Von Erfolg war aber die 
andere Methode. Sie beſtand darin, 
die antitorinhaltigen ungereinigten 
Produtte fo lonzentrirt berguitellen, 
daß man für die Praxis mit kleinſten 
Quantitäten und ſeht ſtarken Verdün⸗ 
nungen auskommt. Je ſtärker die Ver⸗ 
dünñung, deſto mehr wird die ſchädli— 
che Wirkung der Nebenbeſtandtheile des 
Serums eingeſchränkt, ohne daß die 
Fähigkeit des Antitoxins irgendwie lei— 
det. Die danach eingerichteten Verſu— 
che führten nach Behring zu Ergebniſ— 
ſen, die „demnächſt für die Behandlung 
des Menſchen nutzbar gemacht werden 
tönnen.“ In den Höchſter Farbwer⸗ 
ken ſind ſchon vor einiger Zeit ſo ſtart 
konzentrirte Antitoxinlöſungen herge— 
ſtellt worden, daß für die Einzelgabe 


„Daily Rews Almanac‘‘ für 1897. | 


Nahezu 500 Seiten flart ift der | 
„Abendpojt“ foeben dee „Daily Nems 
Almanac“ für das Jahr 1897 zuges 
gangen, eines der ſchätzenswertheſten 
Hiljsmittel des vielgeplagten Res | 
dakteuts. Der Almanach etſcheint 
jetzt bereits im dreizehnten Jahr, und 
feine Herausgeber — die ChicagoDaiiy 
News Eo., Victor %. Lamjon, Präfis 
dent — haben fih durch die Zulams | 
menftellung diefer handlichen und bile 
ligen Nachfchlagebücher geradezu ein 
Verdienft um das mwißbeaierige Publi= | 


| fum erworben. — Jar dem vorlieaenden 


Bündchen hat ein großer Theil des ı 


| Raumes der Wahlitatiftif, bezw. den 


der Gehalt anhebenbeitandtheilen oyne | 


edent Acht gelaflen werden | de RE | 
— IM a ——— —— Material der derſchiedenſten Art ge⸗ 


| füllt worden. 


fonnte. Diefe Löjungen baben ıber 
eine für die praftifche Verwendung ver- 
hängnißvolle Eigenheit, auf die jchon 
9. Aronfon aufmerffam gemadt Hat. 


| für 25, gebunden für 50 Eent2. 


Sie find, wenigitens zum Iheile, nicht | 


haltbar und verlieren allmählich an 
MWertbigkeit. Diejer Schaden tft durch 


die Ueberführung der vöſungen in die | 


| haben“, jagtBehring, „dabei Präparate 


zur Gattung der „Nonnen“ rehörigen 


Schmetterling (gipsy moth) au be 
freien, deffen Raupen unermeßlichen 
Schaden anrichten. 


Eine fleine Ans | 


' zahl diefer Schmetterlinge wurden vor | 


‚ einigen Jahren von einem in der Nähe 
' von Bolton mwohmenden Entomologen 


' aus Frankeeich tinportirt, einzelne ent= | 


| famen aus der Sefangenjchaft und der 
' Staat Maffachujetts hat es jich in dem 
legten vier Jahren jchon $450,000 tos 
ften laffen, deren Nachtommenfcaft 
auszurotten. Der Erfolg blieb dabei 


jo volljiändig aus, daß man jept die 
Staatsgejeggebung angehen will für 


die nächlten fünf Jahre je H200,000 
das Jahr auszuierfen zur Betriegung 
und Austilgung des „Schmetterling3“ 
| oder $100,000 das Jahr 


auf unbes | 


jtimmte Zeit zur Beichränfung des | 


mjekts auf den Bezirk, in welchen e3 
ich Schon eingenijtet Hat. 

Dafür, daß auch Säugethiere, wenn 
jie in ein Land eingeführt werben, in 
dem fie urfprünglih nicht 


heimiſch 


' find, fich im erfchrediender und unges | 


ahnter Weiſe — ganz anders, ald in 
ihrem SHeimathslande — vermehren, 
bietet die Erfahrung, welche man in 
Auftralien mit den Kaninchen machte, 
das treffendfte und befanntejte Bei- 
Ipiel. Die Nachltommenfhaft von ei- 
mem halben Dutend Kaninchen, die 
man von England nad) Auftralien ge= 
bracht Hatte, wurde jo zahlreich, daß 


| und im Frage geitellt wurde. 
nen wurden ausgegeben für „taninchens 


| fichere“ Zäune und die verjchiedeniten 


! 


re. Dan hat die Bazillen zu Hilfe ges | 


| nommen und verfucht, die Cholera um= 


| ter ven Kaninchen zu verbreiten, in der | 


' Hoffnung, die Seuche werde fie außrot- 
| tem, aber bisher war alles vergebens, 
e3 ijt nur gelungen, die Kaninchen jo- 


tere Ausbreitung zu verhüten. 


zu zeigen, wie jehr Vorficht nöthig tit 
in der Einführung neuer Thiere (be= 
fonder3 Snfelten) und Pflanzen 
ein Land, in dem die Natur für fie 
in mwelcem ihrer übermäßigen Ber- 
mehrung und Ausbreitung durch die 
natürlichen Feinde, welche ihmen in ih- 
rer Heimath entgeaenjtehen, fein Wi- 
deritand geboten wird. E3 gibt Leute, 
die das auffallende politifche Geveihen 
der Sprößlimge 
hierzulande von dem gleichen Stand- 
punfte aus betrachten, aber da3 


finden darf. 


Bom Diphthericheilferum. 


Prof.Behring inMarburg veröffent: 
licht im neuejten Hefte der „Fortjchritte 
der Medizin“ unter dem Titel „Untt- 


feiner Forfhungen überSerum-Thera= 
pie. Bejonderes \nterefje hat daraus 
die Angabe, daß es ihm allem An- 
fcheine nach aelungen ijt, die üblen 
Nebenwirkungen des Diphtherieheil- 
ferums mwejentlich einzufchränten, wen 
nicht zu befeitigen. Bei Diphtheriefrun- 


den, jmd eine Reihe auffälliger Erjchei- 
nungen beobachtet worden, die von Bie— 
len auf die Serumanmwendung zurüd- 
geführt wurden. Zum großen Theile 
nah Behring mit Unredt. 
handelt ich in vielen diefer Fälle um 
Störungen, die auch fonft im Verlaufe 
der Diphtherie vorfommen und durch) 


fünnen die Fimweihförper, Salze und 
andere Stoffe, die neben dem Anti- 
torin, dem mwejentlichen und wirffainen 
Beltandtbeile, in dem Heilferum eut⸗ 


Thierverfuch und die Sonderung der 
Erfahrungen am diphtheriefranten 


allein imHeilferum für biegeiliwirtung 
in Betracht fommende Körper durchaus 
unfchädlich ift und nie und nimmer ives 
der bei Menjchen noch bei Thieren, we— 
der im gefunden noch im franten Dr- 
ganismus irgend welche Giftwirkung 
ausüben Tann“. Das Diphtherie⸗ 
Antuorin ſei ein durchaus ſpezifiſcher 
Körper in dem Sinne, daß er aus— 
fchließlich auf das Diphtheriegift, aber 
auf feine andere Subftanz wirkt. Von 
diefem Standpuntte ergab fich noth— 
wendig die Forderung, Die Heritellung 
einer Antitorinlöfung anzuftreben, die 
einmal ftarke Heiltraft bejigt, zugleich 
aber gänzlich unſchädlich iſt. Dieſes 
Ziel verſuchte Behring auf zwei Wegen 
zu erreichen. Einmal dadurch, daß er 
die unmwirffamen Theile der Antitorin- 
löfung (Eiweiß, Salze) adzufcherden 


| Vorrichtungen zum Abtödten der Thies | 


zufagen in Schach zu halten, ihre- weis | 





Diefe Beifpiele mögen venüaen, um | 


ı hen Schädelbruch dabon. 
in | 


feine Vorkehrungen getroffen hat, und | 


ber Grünen Inſel 
Benechmen veranlaßte ſchließlich einen 
ein | 
der | 
nöd.iten Revierwachhe zu bringen, und | 
ff» | Deutsches 
im | 


iſt 
natürlich nur ein fauler Witz, der in 
einer ernſten Betrachtung keinen Platz 


gewonnen, die nach vielen techniſch be— 
deutſamen Verbeſſerungen ſo tadellos 
geworden ſind, daß ich es an der Zeit 


die Praxis einführen zu laſſen. Das 
noch immer ſalz- und eiweißhaltige 


trodene Diphtberieantttorin I im jeis | umter der meuen Leitung in feiner Stels | 


nem Antitorinwerth unbegrenzt lange 
haltbar. In Wafier iit e8 ganz leicht 
löslich. E3 enthält weder Karboijäure 
noch fonft irgend ein Konfervirungs= 
mittel und ift im verfchlofjenenGefäßen 


| gezahlte Kaufpreis wird von beiden 


| Sei ſchwi doch ſchä m, 
hate, fie jet Durch die Farbivert: in | iten verjchriegen, Doch jchäßt man, | 


ı Der Geigäftsführer ver alten Firma, | 


Mikroorganismen aeihügt. Der Wins | 


deitmertH don einem Gramm  diefer 


Präparate beträgt 5000 Antitorin= | 
Einheiten;1 Gramm enthält alfo etwas | 


mehr wie die achtfache Heildojts.“ Her- 
borragende Bedeutung mißt Behring 
der Neuerung für die Schußimpfung 


gegen Diphtherie bei. Er ift der Jiches | 
| ren Erwartung, 


daß „bei geeigneter 
Benußung des hochmwerthigen Diphthe- 
rieantitoring in feiter Form jede uner- 
wünfchte Nebenmwirfung in der Im— 
munifmung3prari3 ausbleiben wird.“ 


eootalbericht. 


Unfälle. 


Beim Aufſtapeln von Hanfballen fiel 


trauernden Eltern: 


geſtern Nachmittag in der Deering— 


ſchen Fabrik dem Nr. 428 Weſt Bel- 


mont Avenue wohnenden 


Arbeiter 


Herm. Juſtin ein zwei Zentner ſchwe-⸗ 


rer Ballen auf's rechte Bein und ver- 


| richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater, Großvater und 


urſachte einen komplizirten Bruch des— 
ſelben. 
im St. Eliſabeth-Hoſpital. 


renjtr..Hochbahngerüft erlitt geſtern 


Der Berlette fand Aufnahme | 


der Nr. 7551 Carpenter Ye. mohnen= | 


de Victor Norberg einen Armbruch. 


Er mußte dem ECounty-Hofpital über- | 


wieſen werden. 


George Boynton, 52 Jahre alt und | 


| entriflen worden ft. 


Nr. 310 Wafhington Bouledard mohn- 


haft, fiel gejtern vom Bodjih feines | 


Fuhrmerfes und trug einen gefährli- 
Die Aerzte 
haben alle Hoffnung aufgeaeben, 
halten, 


Sein eigener Bantier. 


den | 
| Bedauernämerthen am Xebe: ⸗ 
| h x n zu er | Nachr ht, dar mein. liebe Gattin Lonifa Paichte, | 
\ aeb. De:yer, plöglih am Bienftag, den 19. Januar, | 
| Aben.s 9 nhr geitorben ijt. | 
; ftattam FFretizy den 22. Januar, Nachmittags um 


Der Schon hochbetagte Dr. John Ru: | 
beuu, von Nr. 317 W. Divifion Stra | 


B?, irrte gejtern Nachmittag planlos in 


der Nahbarichaftvon Rodey,und Fuls | 


ton Straße umher. Sein eigenartiges 


Blaurod, den alten Herrn, der 
Henttäfchchen bei fich hatte, nad 


al3 man bier aladann die Tafche üff- 
nete, enthielt diefelbe Banfnoten 
Betrage von — 4310 Dollars! Später 





| famen die inzmifchen benachrichtiaten | 
| Unverwandten des fchon etwas geiites- | 
ı Ichmachen Arztes nach der Polizeiita- 


: : it= | tion und nahmen 
torin=therapeutifche Probleme” Mit- | 
theilungen über die neuejten Ergebnifje | 


ten, die mit Heilferum behandelt wur: | 


wirthſchaft 


ihn mit 
Hauſe. 

Dr. Rubeau ſoll den Banken nicht 
mel trauen und deshalb ſeinen Mam— 
mon ſtets bei ſich tragen. 


— ——— m. 


Sie werden einmal nicht alle. 


Joſeph Waltmeyer, ein aus Mel: | Vreis £ Ylasken * Ball | 


bourn, in Soma, jtammender MWieh- | 


händler, ließ fich aeitern von einem Une | 


befannten verleiten, in ber Scant- 
von Mazelini & Conti, 


"Nr. 2842 Dearborn Straße, feinGlüd 


beim Wiürfeljpiel zu  verfuchen, 


Denn ez | gewann zuerft, verlor dann aber im 


ı Handumorehen $500, den Erlös einer 
ı nad hier gebrachten Ladung Hornpieh. 


die Diphtherie an ich hervorgerufen | 
werden. Tzreilich, das gibt Behring zu, 


balten find, den Organismus ſchädlich | 
beeinfluffen. Sicher fei aber, wie ber 


Menjchen ergeben habe, daß „das 
Diphtherie-⸗Antitoxin, der einzig und 


Zu ſpät bemerkte der Uebertölpelte, 
daß er geriebenen Bauernfängern in die 
Hände gefallen war, und wenn er aud) 
fofort die Polizei von feinem Pech in 
Kenntnig fegte, jo wird diefe ihm feine 
Meneten doch wohl faum zurückver— 
Ihaffen, zumal Waltmeyer nur eine 
magere Perfonalbefhreibung von den 
Öaunern zu geben vermochte. 


Zaufende RhenmatısmusesFälle find dur Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leibenden sollten eine Flaihe davon verſuchen. 


Sale & Blodi, 446 Monroe Str. & 4 Wai 
ington Gt, Agenten. — 


Es fehlte an Schuldbeweiſen. 


John P. Nagle, der, wie erinnerlich, 
unter der Anklage verhaftet worden 
war, in der Nacht vom 3. auf den 4. 
Januar das Gebäude Nr. 466 Eleve- 
land Ave. in Brand geftedt zu haben, 
mußte vor Richter Kerjten freigejpro= 
chen merden, da irgendwelche Bemeife 
für feine Schuld nicht beigebracht wer- 
den konnten. 


* Auf Veranlaffung feiner Gattin 
wurde der Apothefer George Moore, 
von Nr, 349 Wells Straße, in polizei- 
lichen Gewahrfam genommen. Er fol 
plöglich Spuren bon Geiftesgeftörtheit 
befundet haben und wird jeßt im De- 
tentionsHofpital näher unterfucht wer- 
den. 


| 
| 
| 
| 


| 


| fahr, von dem 
| fchlagen zu verden. 


| nmar, 12 Uhr, vom Tranerhauie 


Dur Hinabjtürzen vom Van Bus | 


— = | Blumenthal 
fi na | umenthal 5 


Kadelburgs 
enormer 


Berichten über die jüngſte National— 
wahl geopfert werden müſſen, doch ſind 
auch Hunderte von Seiten mit werth- 
vollem und intereſſantem ſtatiſtiſchen 


| Der Almanad ift in 
jedem Buchladen zu haben, brofchiert 


Geſchäftswechſel. 


| 
| 
| 
* 2 — 
Die Firma F. Siegel & Brothers 


Grand“, an das Clark'ſche Syndikat 


von Kleiderhandlungen verkauft. Der 


daß er gegen 8200,000 betragen muß. 


| 
| 
| 
| 
| 


Herr Mar Philippsborn, verbleibt auch 
lung. 


Noch gut abgelaufen. 


Als geſtern Nachmittag der Nr. 839 
School Straße wohnende Fuhrmann 
Phil. Luezzo mit ſeinem Wagen die 
Ecke von 5. Avenue und Van Buren 
Straße paſſirte, brach über ihm plötz— 
lich ein elektriſcher Draht der Straßen— 
bahn und ſtreifte im Niederſtürzen den 
Gaul. Das Pferd ſtürzte, wie vom 
Blitz getroffen, zu Boden, Luezzo ſelbſt 
enigina nur mit inapper Noth der Ge: | 
geladenen Draht er= | 


Gefet die Eonntansbeilage der Abendpoft. 


Zoded- Anzeige, | 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
um'er geliebter Sohn Auguft Raqucet am Mittwo 
Abend 1412 Uhr, im Alter vou 20 Jahren und 15 Tagen | 
fanft im Herrn entichlafen iit. Die Beerdiqung findet | 
jtatt den 23. Kanuar, Mittags 2 Uhr, vom Travers | 
haus 102 Yincoln Ave.. Ecte Sedawid Str., nad) deut | 
Rose Hill Kivchbof. Um ftille Theilnahme bitten die | 


Nic. Ragquet, 
Enmili- Raquet, 
Otto Raquet. | 


— un 


dofria 


I 
Todes: Anzeige, | 
I 
Allen Verwandten und Freunden die traurige Nach- | 


Urgroßvater Aohann Giceje am Dienitag, den 19. 
„anuar, Abends 6 Uhr, im Alter von 77 Jahren 7 | 
Monaten und 8 Tagen fanft im Herrn entichlafen ift, 
Die Veerdigung findet jtatt am Sonntag, den 24. üs 
180 Dayton Straße, | 
nach dem Eoncordiaszriedhof. Um itille Theilnahme 
bıtten die trauernden Hinterbliebenen. 


Senriette Giefe, Gattin. 
nebit Kindern und Kindeskindern. | 


Todes⸗Anzelge. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht. 
daß uns unſer liebes, einzigs Kind Emilie im Alter 
von 2 Jahren, 3 Monaten und s Tagen durch den Tod 
Die Beerdigung findet am Frei- 
den 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr, vom 2 | 

ie | 


tag, 
hanje. TUN. Halited Str., nad) Graceland jtatt. 
trauernden Eltern, 


Beruhard Kronenberger und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden nd) Bekannten hiermit die traurige 


Die Beerdigung findet 


1 Uhr vom Trauerhauſe 558 W. 14. Straie ad Wald» | 
beim. Der trauernde Gaite 
mido 
Geiterben: 20. Januar 1897, Mr. Anna Bar: | 
bara zreiboth, im Alter_von 80 Jahren und 11 
Monaten. Begräbniß vom Hauie ihres Sohnes, Mr. 
Emil Freiboth), 791 Elfton Ave,, per Kutihen nad 
Rofe Dill. 


Otto Paſchte. 


Geſtorben: W. Jarurr, Marie Wacker, 3 Mo⸗ 
nate alt. Geliebtes Töcpterhen von Mr. und Mre. | 
Charles H. Wacder. 
keine Blumen. 


Begräbniß ganz privat. Bitte 


HOOLEYS 


Theater in 
Direktion. nennen nn Welb & Wahsııner. 
Sonntag, den 24. Januar 1897: 
15. Abounements-Boritellung: 
Neu einitudirt: 


. Die „ 


— 


— f ' 
Lacherfolg Schwank in 4 Akten. 
Sisze jetzt zu haben. 


und 


dofria | 


„Großer. 


— der — 


6 Sidmwert-Seite-Pogen 


Helvetia 133, Treue Brüder 325, Eintracht 406, Wet | 
Chicago 478, Yincoin 569, Zukunft 596, 


-.- . . 3,“ 
Samftag, den 22. Januar 1897, 

— inder — | 
VORWAERTS TURNHALLE, ®. 12. Str. | 
Saal-Ticdets 50 Et3. die Perion. jado | 


Großes Coflume-Fefl 


— des — 
Kinderchors „Frohſinn“, 
Freitag, den 22. Januar 1897, 

——in der — 
Südſeite-Turiuhalle, 


3143—8147 State Str. 
Eintritt 25 Cents die Perion. 


ann 


ſado 
Aufang Abends 8 Uhr. 
Man veriäume nicht, der Vorftellung am nädjiten 
Sonntag, den 24. Januar, in Schoenho fens 
&alle, Ede Milmaufee und Afbland Ave., be:;umohe 
nen. Zur Aufführung gelangt V’Arronges Föltlicdes | 
vuſtſpiel | 


DR. KLAUS, 


gegeben vom beliebten 
Deutfdhen Unterhaltungs: Klub der 
Nordweſt⸗Seite | 
mit vortrefflicher Beiegung. Eintritt 25e referbirte 
Sige 3. Nacber flotter Ball. Das Komite. dj 


Großer Preis⸗Maskenball, 


arrangirt ron dem | 


Goethe FTrauen-Rranken-Verein 


am Samftag, den 23. Jannar 1897, in Folz’s 
Halle, Ede North Ave. und Larrabee Str. | 
Zidets 25 @ Perion. 


Grosser Preis-Maskenball 


des Badifhen Unterftüßungs = Vereins der 
Süpdjeite am Samitag, den 30. Januar 1897, 
in der Südjeite:Turnhalle, 3143 — 3147 State Str’ 
Tictets 50 Eent3 @ Perion. Masten-Anzüge find am 
Balabend in der Halle zu haben. dofafr 


Bar-Versteigerun 
der Bocahontad Töchter Ar. 7, U.0.9. 
Am ze den 24. Januar, admitta 4 Uhr, 
detin Wahbles halle, 188 €. North Ude. die 
Bar-Berfteigerung zu dem am 20. yebr. in dorig 
Halle abzupaltenden Mastenbail ftatt. 


m. 
fine 


| | Einkauf der Anhäufung don allen kurzen Exiden 
$ 
y 
( 
\ 


ö— — — — — — — 


ö— —— —— —— —— NN AN ———— — ——— — — — 


ö— — — — ————— —————— ———— — — 


MANDEL 


—— 


117 bis 133 State Str.—burdh bis Wabaih Ave. auf 
dem Hauptflgor, zweiten Flaot, dritten Jloor und fünften love. 


Ein großer Sreilag in dem Iafemenl 


Die Dor-Jnventur-Räumung von jämmtlichen geraden 


und ungeraden Partien und Längen von Winterwaaren und Stoffen. 


Die 


Januar-Offerten in den neuen Sachen von 1897einſchließlich vieler extra 


Werthe, die während der küczlichen Geſchäftsſtille eingeheimſt wurden. 


Gele⸗ 


genheiten, die darauf berechnet ſind, die feinſten Baſement-Bargains der 
Saiſon zu liefern, und die Maſſe der Käufer nach hier zu ziehen —wie gewöhn— 


lich —Freitag. 
Kleiderſtoffe — Reſter n. Fabri⸗ 
kanten-Enden von Stücken. Ein großer 


einer Fabrik, von 2 bis 10 Yards — fanch u. ein⸗ 


tie 


Ganzwollene 65c bis 2) 


> 


fahen Stoffen — 
neue, 


Ganzwollene 50 bis 
Te Stoffe für 


moderne, 


dauerhafte 


und $1.00 Stoffe für 


| $ wünihenswerthe Ganzwollene T5c bis 39Ic 
| bat geftern ihr Kleivergeichäft an der |; Stoffe ———— — 

NE ur |; 8 et u | 
trodene Form befeitigt worden. „Wir | Ge yon Adams und State Str., „Ihe | 


€3 ijt der größte VBerfauf der Satjon — verfehlt 
ihn nicht. 


a A ie * 
Schwarze Stoffe —Reſter — im⸗ 
portirte ſchwarze Stoffe — mehr Ver— 
faufsraum und Ertras$ülfe— Partie 1-3u %5e 
alle Reiter with. 75° bi5$1.00— Partie 2—gu 39e 
* 


Freitag 3 grotze Partien — Partie 3-an 47e 


Lä’e für geitreifte jeidene Chal⸗ 

lie Reiter—bübide neue Muiter— 
—populära3 marineblau und fhwarz—pradtvolls 
fte und ichönite Bude, Spriad, Sprayd und Blu— 
meu—für einen Tag löc die Yard. 


ec für 25e Flanell-Reiter— 

eine begrenzte Quantität von jdyar» 
lahrotben. grauen und marineblauen Reftern— 
einige leicht beichmußt. 


1Be für 50c Flanel—alle die 


befferen Reiter aller Art — werth bis 
zu 50c—zu 18c. 


He für gebleichte Muslin-Refter 

—Majonville, Fruit of tbe Xoom, Londs 
dale, Bangdon ©. B. und 76 — und andere bejie 
Marten. 


ge für Kiſſenbezüge — Muslin⸗ 


Reiter—alle die beiten Dtarfeıt. 


Je für breite Vetttud-Reiter 


—jümmtlich die beften Sorten. 


Maänmungs = Berfanf von be- 
ſchmutzten Betttüdhern und Kiffenbezüs 

gen—einfach und hoblgeiäumt. 

S5e für 506, 4öc und 4X beihinugte Betttücher. 

39e für 6öc, 60c und 55c beichntugte Betttücdher. 

474€ für 80c. T5c und 70: beidinugte Betttücher. 

Se für 106 beihmuste Aıflenbezüge. 

Be für 18c, 15e und 12% beſchmutzte Kiſſenbezüge. 

1 214€ für 2öc, 224 und 206 beihmuste Kifien» 

bezüge. 


Le für 123 Dimity Refter— 
belle und dunfle Effekte. 

He Fir 12: Waſchſtoffe — 
ichwerer TennissTFlanell—breite, neue 

Percales, Wrapper Flanellette, Gingham ..— 

dauerhafte ſaiſonmäßige Waare. 


Tic für 150 Percale—3633öll. 
— feiner Zepbyr Kleider - Gingbam, 
feine echtfarbige Dimitieß zc. 


Ie für 25c Fabrif » Reiter — 

Scheer Organdied, Lacre Mulld, Lappet 
Mulls, franz. Kleider » Percalesd, 40:3öN. JYrifh 
Larons ın hübichen Streifen und Figuren, Govert 
Eloth, zc. — alle ausgefuhten Fabrilate—in Län» 
gen paflend für Kindersflieider, Damen-Waifts, 
Möde und Kleider. 


7ie für 20€ Futter = Reiter— 
2 Schnitt:Längen aller Staple und fäncy 
Futterftoffe-Taillenfutter, Rocdfutter, Rod Faring, 
Stirtings, Taffeta, Moreen, Silefia, Sateen, San» 
vas ıc.— Werthe bis zu 400c— zu 2c, Tbgc und lie. 


39€ Fürs1.50 Männerhenden 


— farbig und gebügelt—ungebügelte 
farbige Buien — weiße GOberhemden leicht 
beihmusgt — Nactbemden leicht beidmugt — 
uugebügelte weiße Hemden — reine leınene Bufen— 
alle Größen vorräthig— zu 39c—wertb biß $1.50. 


De für Te Unterzeng—an- 

aebrochene Partien von naturwolles 
nen Unterhemden u. Hoien für Männer--ichwere 
fließgefütterte Beits und Beinkleider für Damen— 
ichwere naturmwollene Beit3 u. Beinfleider — ge 
rippte wollene Vefts und Beinfleider für Kinder— 
fließgefütterte Union-Anzüge. 

prr - — 133 

dc für 250 Strümpfe — Da⸗ 

men ichwere TFlieh gefütterte und 
wsilene—ichwere 2 Thread baummwollene—doppelte 
serien und Zehen—ihwarze Bootd und farbiger 
Chertheil—reinwollene aerippte Kinderitrümpfe— 
iwere Baumwolle, einfach und gerıppt. 


I5c für $2.00 Halstradhten 


für Domen— Reiter und Neberbleibs» 
ſel von Main Floor-Dept —die modiſchſten Pari—⸗ 
fer Nopitäten— feine Spigen-Ruffles, fancy Votes, 
Ehiffon Jubot3, Spigen beieste Sammt:stragen, 
weißze und Leinen beſtickte Fronts — ſchwarze, weiße 
und zarteſte Abendſchattirungen zum Vor Inden⸗ 
tur⸗Preiſe, Bc⸗Werthe bis zu 8250. 


Der große Selz Schuh-Verlauf 


dauert foct mit denſelben Berlockungen — 
denſelben Preiſen-demſelven Publikum Vollſtändi⸗ 
ge Partien von Größen. Reichliche Auswahl von 
Selz' „Royal Blue“, Selz' „American Ducheß“, 
Selz' ‚Perfecto“, Selz' „Von Ton“, Selz' Enter⸗ 
vrije*, Selz’ beiten Schuhen, Seiz’ hand welt Selz' 
gewendete Soble, Selz’ Meftay genähten Schuhen 
— richtige Fagond— zum Schnüren und Knöpien— 
Schuhe, welche von den leitenden Schuh⸗Geſchäften 
zu den folgenden 
wezifizirten 
Preiſen verkauft 
wurden — jetzt auf 


1.00 für Selz' 82.00 Schuhe. 
1. 25 für Selz' $2.50 Schuhe. 
1.50 für Selz' 8.00 Schuhe. 
die Hälfte herab» 1.75 für Selz’ 4.00 Schuhe. 
geiegt— Baiement 2.00 für Selz’ 5.00 Schuhe. 
Ale Anjanımlungen und Reiter in einer 


großen Partie-unvdollftändige Partien von Gerz’ 
82.00, 83.00 und 40 Schuhen—iolde Größen wie 


2, 214, 3, 3% u. —in allen Weiten—viele 7 2 
Fagons ·Baſement ⸗................. 5c 


—Stablirt 1857. 


Her 
ur 


PIANO- 


FABRIKANTEN. 
Aeltefles und größtes 
Deutiches Pianogejchäft in Chicago. 
Mäßige reife. 

Leichte Kaufsbedingungen. 
gebrauchte Pinues von $25 aufwärts. 


Berfaufdräume: 


Fabrik: 1025-1035 Dunning Str. 


SE | Befe Die Gomntngebellage ber Hbcnbpof, 


1-83 für Jadet3—eriter Klaſſe 

Beaver, Keriey, Cheviot und Diag- 
onal Jackets — eingelegte Sammt-fragen — und 
Sturmsfragen—einige durdaus mit Taffeta Seide 
und Satin gefüttert, und alle mit den neuen engen 
Aermein und Bor Front—jeded Yadet von der 
Mode diefer Sarion—perfett vafiend—werth bis 
au $15.00— zu 3.88 und 1.88. 


9.10 für $12 Jadets— erfter 

Klaffe Militär Coats, mit 4 hübichen 
jeiderren Fonrageres beiegt— neue Aermel—perfett 
pafiend. 


9.10 für $12 Capes—alle ein 

zelnen Eapes— Plüfh mit Pelzbefag 
—QTud, Biber, Keriey, Cheviotmeinfadh oder mit 
Band beiegt—einige mit Sturmfragen— alle volle 
Weite—ertra lang und mittelmäßig — Werth $8, 
810, $12 und $L5— zu räumen 2.10. 


leider-Röde— von jhwarzem 

gemuftertem Mobair Jacquard—Zaffet ges 
füttert— mit Belveteen eingefaßt— 

33.00 Röde für..e.e.. 95€. 

5.0 Röde für ....81.69 

37.00 Köde für ....81.98 


Ihe für 65c Nadhtkleider—in 
Hubbard Faron—Dofe, Zuded u. mit 
EStiderei garnirt—ertra Doll und weit, 


50e für 81.00 Nadhtkleider— 

von Iplendidem Muslin — Yole aus 
feinen Spigen und Spigen-Einjägen — jehr voll 
und weit. 


15€ für 35e Unterhojen — 
RE aus gutem Muslin, bejtidte Kanten 


Ic für T5e Kleider—Kinder- 


Kleider— Feiner Latın — zoja und 
bel blau. 


12e für 35€ geftridte Stirts 


in einfadden Farben und geitreift. 


Shirt Waifts, bejhmugt und 
zerdrüdt—eine Partie feıne ShirtWaifts 

—in Percale, Dimity, Batifte, Organdie, Gras» 

Leinen, Madras und feinen Kamınd—wurden nicht 

in dieſer Saiſon gemacht — 

25e für 82.00 Shirt Waiſts. 

50 für 83.35 Shirt Waifts, 

T5e für 34. 00 Shirtt Waiſta. 


ec für 50c Korjets — perfeft 


paffend — vom beften KRoriet-Jean — 
Slufter Boning—doppeltes Stahi—ertra Länge, 


* = 2 .. 
9.50 für $5 Knaben-Anzüge— 
Kombination. Jadet und? Paar Ho» 

fen — doppelbrüftig — doppelter Sig und Anie— 

Süäume ganz mit Tape eıngefagt—garantirt nicht 

aufzutrennen—blaue und jdwarze Serge, Eheviot, 

braune und graue fancy gemiichte Gaifimere und 
ſchottiſche Cheviots und Homeſpun. 


Seiden-Reiter—große Auslage 
don einzelnen Längen, Waift » Rängen, 
Rod-Längen und Kleider:Lüängen, übrig geblieben 
von den fürzliden bemertenswertben Offerten — 
ncu affortirt, neu arran- 33.00 Seide— 
gırt, neue Preife u. fer 92.75 Scidie— 13€ 
tig für Freitags Furore. 82.50 Seide— 
Die Bafement Bargain- 92.25 Seide— 
Squres bededit mit wün- $2.00 Seide— Ic 
Ihenöwerthen Längen 91.75 Seide— 
von faihionablen Sei- 81.50 Serde— 
deu-Fabrifaten — erquis 81.25 Seidbe— 
fite Effefte— Längen 2 81.00 Seide— 39€ 
bi3 10 Yarda.f 75 Seide— 
He für 106 Handtuhzeng — 
ganz gebleichtes u. farrirtes Glaß. 
Ge für 123 Hud Handtüher— 
500 Dyd.— gute Größe u, geiäumt. 
(de für 25 Hund Handtücher 
— weiß und mit Fancy Borten. 
IE für T5e gehäfelte Bett- 
deden dolle Größe —geiäumt. 
” - * * 
10e für 256 Tafel-Servietten 


reinleinen— ertra Qualität, 


9Be für $2.00 Blanfets—be- 


Ihmugt und zerdrüdt--von unjerem 
Winter-Qager übrig geblieben—werth bis zu 2— 
für We, 


t des regulären Preiles für 
® Tafel-Leinen — Reiter — deihmugt und 
zerdrüht— Mill Ends—1 Yard bi8 444 Yards, 


PhT: für $1.00 Glace-Haud- 

ihube—für Damen und Mädden— 
Größen 5% bis 6—alles reguläre Waaren—einige 
etwas beihmust. 


33c für $1.00 Handjhuhe— 

für Mädchen und Knaben—glage- 
gefütterte Handihuhe und Halbhandihuhe—ein- 
fa er und Pelz.Obertheil— große Räumung—alle 
Moden und Größen—tein einziges Paar weniger 
wie 75c werth. 


ic für 20c Tafchentücher—200 
Dugend reines Jriih Leinen, gejäumt— 


ungebügelt — für Herren und Damen — werth 206 
und Bc—für Damen Tc—für Herren 10c. 


” ⸗ u. _* 

Ze für 50c Spigen—große An- 

bäufung von veridiedenen Längen aller 
Sorten Beiag-Spigen vun den Hauptflosr Laden⸗ 
tiihen—alle8 Wünichenäwerthe in feinen orienta- 
liſchen Spitzen Torhon Spigen, idwarzen umd 
weigen Seiden-Spigen. Balencienned Spigen, de 
Parıs Spigen — wirkflide Werthe 50 bı3 Tic— 
alle zu Te. 
m ”. - — * * 
Ic für 25e Stidereien—3000 

Yards kurze Längen—alle wide-margin 
Waaren—ın Nainioof, Swıh und Gambric—ganz 
neue Mufter—werth bis 50c—zu lc, 106 und 5. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir, 


Wir führen ein vollftändiges Bager vom 


Möbeln, Teppihen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzablungen von 81 per Wodhe 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Ein Beluch wird Euch über: 
zeugen, daß uniere Rreile jo niedrig ala bie 
niedrigiten find. 29jddj1j 


Daihingtion, D. €. 21. Dez. 1896 
Ude Perionen. welde Forderungen an bie 
National Bank of Hlinois at Chicago, 
Chicago, Nenois,. haben, werden bierdurd; aufgefom 
dert. ihıe Aniprüde, mit den geieglichen Belegen ver» 
feben, innerhalb der nädften drei Monate, beim Mai 
fenverwalter Zohu &. McHeon einzureichen, da fie 
Wpäter zurüdgemieien werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 

ed Compirolier of the Currency, 


N... 
ige 


ö— —— — — — ————— 





Beraunaungs-Weaweiier. 


Itorium—Freitag Nahmittag und Eam: 
bend: Evinphoniesjtongerte, 
schta.—DdeWolf Hopper im „EI Gapitane, 
y.—gendas King. 
VOpcera Houje—Mpie Aroon. 
Northern. —gbe Heart of Maryland. 
—An Americon Citizen. 
eT8.—The old Homeftead 
‚—Saved from tbe Sea. 
ot Mujic—Epafs Nr. 2, 
1. The Eidemwalfs of Nem York. 
im Baudenpille, 
1. Vaudevilfe. 
Öinematographe und Baudepille, 
I Opera Houje—PVaupderilfe, 
tin3.—Taudeville. 
eu 8.—Baudeville. 
mpertal.--Naudevile, 


== 


ERSEEM 


5 
—* 
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Anzeigen-Annagmeftete. 


Un den nachfolgenden Stellen werben Kleine Anzeigen 
für die „Ubendpoft“ zu denjelben Vreiſen entgegen. 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
hiejelbeun bis 11 Uhr Voiiittagd aufgegeben werben, 
erjgeinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Ante 
suahmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
bab iindeitens eine von Sedermann leicht zu er 


zeichen ült. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Saw 
rabee Str. 

R.9. Sanfe, Apotheker, 80 DO. Ehicago Ave. 

€. Zobel, Apotheker, 505 Well! Str... Ede Schiller. 

Serm. Schimpitiy, Newsitore, 2829. North Ave. 

F. E. Etolz;e, Anothefer, Center Str. und Orchard 
und Clark und Addijon Str. 

G. F. Claß, Apotheter. 891 Halfted Str, made 
Geutre. 

&- 8. !ihlboru, Apotheter, Ede Wels m Didi 
fion Str. 

Sarl Beder, Anothefer, 91 Wisconfin Str, Gds 
Qudion Ave. 

Beo. Zoeller & Go., Avothefer, 445 North Ave, 

Keurch Soeb, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

V. TZanfe, Avotheter, Erfe Weuls und Ohıo Str, 

5. €. Krzeminstfi, Apothefes, Haljted Str. und 
Nortb Ude. 

DB. F. Hrueger, Apotheter, Ede Elybourn und Ful⸗ 
Ierton Ave. 

BR. Geifpig, 757N. Halited Str. 

Bieland Bharmiacy, North Ave. u. Wieland Str. 

UM. Uteis, 311 E. Norty Ape. 

8. Wipte, Unotheker, 80 Webiter Ave. 

Herman Frn, Apothefer, Centre und Larradeer Str. 

Bohn Boigt & Go., Apotheker, Biffel und Gentre 
Straße. 

Robert Bonelfang, Upotheker, Dayton und Elay 
und Fullerton und Lincoln Aoe. 

Bohn ©. SHottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave 

6. Sehner, Avotheter, 557 Sedgwid Str. 

DB. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 

Bm. Fyeller & Go., H5N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elnbourn Ave. 


XZate Biew: 


Beo. Sıuber, Aputheler, 1358 Diverjey Gtr. Ede 
Sheffield Ave. 

©. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ehas. Sirid), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 2%. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 

Marz Schulz, WUpothefer, Lincoln und GSemiuary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

Mi. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Buftav Wendt, 955 Rincoln Ave. 

aM. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str, 

Victor reiner, Apotheker, Get Kavendwoob und 
Mel roſe. 

B. Hellmuth, Apotheker. 1199 Lincoin Ave 

M. ©. Reimer, Apotheker, 702 Sincoln Ave. 

WB. Kramer, Avpotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Elarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 

Batterner Drug Go., 813 Bincoln Ave. 


Weſtſeite:? 
8. 3. Kichtenberger, Üpotheler, 833 Milwautes 
Ande,, Ede Dipıiion Str. 
®B. Bavra, 6520 Genter Ave., Ede 19. Str 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave, 
Ede Ehirago Ave. 
Etto G: Salter, YUpotheler, Ede Milmautee und 
North Ave. 
Etto 3. Hartwig, Apotheler, 1570 Milwautee Une. 
Ede Weitern Ave. 
WBm. Schulte, Apotheker, 913 79. North Ave. 
Budolph Stangohr, Apotheter, 41 MW. Diriflog 
Etr,, Edle Waihtenamw Ave. 
Etubenraud & Truener, Apotheter, 477 MW. Dt- 
vifion Str, 
Wi. NRafziger, Apotheter Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Avotbeker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 890W. 21. Str., Eck⸗ 
Hoyne Ave. 


Senat; Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave. Ede 19, 


Stratze. 
JR. N. Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Ades. 
J. H. Aelowotiy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
E. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave, 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Link, Apotheler, 21. und Paulina Str. 
F. Brede, Apotheter. 303 W. Chicago Ave. Ecke 
Roble Str. 
G. F Elaner, Apotheter. 1061-1003 Mitwaukee Abe 
x. Mühlhan, Avotbeker, Nortund Weitern Ave, 
€. Bievel, Avotbefer, Chicago Av. u. Baulina St, 
9. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. SNedzie Ude. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madifon Str., 
Ede Green. 
M.Get, Apothefer, Edle Adams nnd Sanyamon Str. 
R. B. Banreile, Apotbefer, Zaylor u. Pauline Str. 
Bu. H. Cramer, Apotheker. Halſted und Kane 
bolyh Str. 
M. Gedrges, Lincoln und Sivifion. 
Wikhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str, 
B. Sameling & Go., Apotheke, 92 Milwaukee 
Auve. 
©. 6. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Had 
ciſon Str. 
®. ® #. Brill, Apotheter, vas W. 21. Str. 
EA. Hauſen. Apotheler, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shad. Sirtler, Apotbefer. 626 W. Chicago Ave. 
Gbad.41.Ladtwig,Ayothefer, 323W. Fullerton An 
@co. Zucler, Apotbefer. Shicago u. Afhland Ave, 
Max Kunze, lvutheter, 1369 W. North Ave. 
Sermann Elid;, Adothefer, 789 Milwautee Ave 
u. 5. Subta, 745 ©. Halited Str. 
WUndrew Bartl), Apothefer, 1190 Armitage Ude. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
M.M. WBiljon, Van Puren und Maribfield Ave, 
Chad. Mation, :107W. Ehicayo Ave. 
6.3. Sraiin, Apotheker. Hılited und 12, Str. 
Behrend & Sivatol, Apotheler, 12. und Amilin Str. 
Sominidt Gchners, Apötzcker, 232-234 DinZnutee 
Avenue. 
Rational Pyharmach, Apothele, North Ave. und 
Dickſon Str. 
m. &. Aremer, Apotheker, 881 Grand Ave., Eds 
Noble Sir. 
Elotz'e Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Brachle & Sochler, Apotheler, 748 W. Chicage 
Avenue. 


Eüdfeite: 


Etio Goltaw, Avotheter, Ede 22. Str. und Acer 
Ave. 

©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Stu, 

w. 3. Korinth, Apotbefer, 3100 State Str. 

Je. Forbeid, Apotheker, 629 31. Str. 

». 8. Sibben, Apotbefer, 420 3. Str. 

Budolph S, Braun, Anpothefer, 3100 Wentworth 
Ave.. Gdeäl. Etr. 

FJ. Brenete, Apotheker, Ede Wentwortd Ave. und 
24. Er. 

red. So. Dito, 

>. Ede Deering Str. 

® Mesgquelet, Apotheter, Nordoft-Ede 85, und 

» Salited Str. 

Pouis Inagt, Apotheker. 5100 Aſhland Ave. 

6. ©. Streyüler, Wpotbeter, 2014 Cottage Grove 
Aoe. 

UA. W. Ritter, Avotbefer, 44. und Holited Str. 

S.M. Karnsworth & Go., Apotbeier, 48 und 

= ıntwortb Ave. 

WB. 7. ipamıs, 5400 ©. Halfıcd Str. 

Ge». Xen) & bo., Anolbeter. ©90! Wallace Ste, 

Baltare St. Pharmacy. 32. und Wallace @tr, 

G6has. Gunradi, Anotbeter, 3815 Urcer Ape. 


Apotheter. 2004 Archer Ave. 


ruund. Avotbefer, Ed: 3. Str. und Archer Ade. 


Geo. Narwiz, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

6. Zurawätr;, Uroibefer, 48. und Boomis Ste. 

red. Rensrct, 36. und Kalited Str. 

@iroti & Jungt, Ydotheler, 47. und State Ste. 

ano Batentin, 3085 Bonfield Ave. 

Sr. Etruruagel, Apotbefer, 81. und Deering Gte 
wufe, 3uvı Yrder Ave. 

Er, Apotheker, 31. Str. und Portland Ape 


— — — 


Die ruififhe Kaiferin intim. 


Das anuarheft der. englifchen 
Trauengeitung „Ladies Realm” (Das 
‚Reich der Frauen) enthält einen ano: 
‚nymen Artikel über das Privatleben 
der Kaiferin von Rußland, der nad 
den Vetjicherungen des Herausgebers 
bes Blattes auf vorzüglicher Informa= 
tton beruht. Nach einer Schilderung 
bes äußerlich Falten und überaus ern- 
ten Charakters der jungen Fürftin, 
der ih im engiten Kreife jedoch als 
herzlich und muthwillig offenbart, be= 
richtet der Verfafler, daß, obmohl die 
Zuneigung gwijchen dem ruſſiſchen 
Kaifer. und der Kaiferin in früheiter 
Sugend entitand, die Prinzeffin die 
Verbindung jahrelang ftandhaft ab— 
lehnte, weil jie Damit gezwungen war, 
ihren Ölauben zu wechjeln, eine Hand: 
lung, die dem Ernte ihres religiöfen 
Empfindens widerſtrebte. Birbecks 
Schriften, in welchen er die engen Be— 
ziehungen zwiſchen der griechiſchen 
Kirche und der urſprünglichen chriſtli— 
chen Doktrin nachweiſt, ebneten ſpäter 
den Weg zum Uebertritt. 

Für das engliſche Cottageleben mit 
ſeiner Zwangloſigkeit ſchwärmend, hat 
die Kaiſerin auf die erdrückende Pracht 
der großen Paläſte Petersburgs und 
Zarskoje Selos verzichtet und ſich ein 
trauliches Neſt im Peterhofpark einge— 
richtet. Zu dieſem von einer hohen 
grünen Hecke umgebenen Platze haben 
nur die in höchſter Gunſt ſtehenden 
Staatsmänner und Damen Zutritt. 
Das Haus ſchließt ein mächtiger Nark 
mit künſtlichen Seen ein. Hier herrſcht 
ſoweit dies möglich, das unzeremoniö— 
ſeſte Leben. Auf den waldumſäumten 
Wegen führt die Kaiſerin ihr Töchter— 
chen ſelber aus, hier und da ſich nie— 
derlaſſend, oder mit ihm im Schatten 
uralter Bäume ſpielend, während aus 
der Ferne von Peterhof das Plätſchern 
der Fontänen gedämpft herüber tönt. 

Aus demſelben Grunde arößerer 
Ungenirtheit und eines geſunden Auf— 
enthaltes für die Großfürſtin Olga hat 
die Kaiſerin in Zarskoe Selo ſtatt des 
alten 800 Fuß langen Reſidenzſchloſ— 
ſes den kleinen inmitten des Waldes 
gelegenen Alerander-Balaft ur Woh- 
nung gewählt. Die Lieblingsbeichäfti- 
gung der Zarin in ihrer Zurüdaernven- 
heit ijt, nächjt der Sorge um die Toch- 
ter, Zeichnen und Aquarelliren, und 
zwar fultivirt fie einen amüfanten, 
wenn auch höchit gefährlichen Zweig 
der Malerei: die Karikatur. Während 
fie mit ihren Hofdamen plaubdert, fliegt 
"die Feder über den geichenblod. Eines 
Tages, al3 der Kaifer von der Jagd 
zurückkehrt, überrafcht er die Kaiferin 
hierbei und fragt fie, was fie zeichne. 
‚Karikaturen, wie gewöhnlich.” Luftig 
bejteht der Gemahl darauf, zw fehen, 
was fie zu Wege gebrabt hat, ein 
Wunſch, der iym nah einigem echt 
weiblichen Zögern angefichts feiner 
dringenden Bitte gewährt wird. Der 
Erfte, auf deilen Bild des Zaren Blid 
fat, ijt ein in ficheren Strichen jtizir- 
ter unterfeßter, fleiner, neroöjer Herr 
mit dunklem Geficht, grauemSchnurr- 
bart, ein großes Portefeuille des Mi- 
nijteriums der auswärtigen Angelegen- 
heiten unter dem Arm: Fürjt Loba— 
nom. Er it in dem Augenblide ge- 
zeichnet, da er an einem offiziellen 
Dienftag zur Audienz zum Zaren eilt. 
Die nächte Zeihnung ift Li-Hung- 
Zihang in der gelben Reitjade auf 
dem legten Hofball; dann fommt vie 
luftige Figur eines rothmwangigen, un= 
defekten Kofatenoberjten, der, mit 
Händen und Füßen nah allen Ridh- 
tungen ftrampelnd, einen wilden Wal- 
zer aufführt, während ihm ala Gegen- 
aß jeine Tänzerin, die Kaiferin jel- 
ber, fühl und majejtätiih gegenüber 
fteht. Dann. Prinz Nelivom mit jei- 
nem affektirten Stirnrungeln und jei: 
nen großen Bartfoteletten. Hierauf 
eine flüchtig bingeworfene Waſſerfar— 
benjtigze des englifchen Botfchafters 
D’Connor mit feinem feierlichen La- 
ternengeficht, dem jchönen ernsten Au— 
ge, dem Hammelfotelettebart und dem 
jchlenfernden Gang. Der Kaifer 
amüfirt fi) Himmlifch. Aber nun ver- 
langt er plöglich, jelbjt farifirt zu wer- 
ven.. Die Kaiferin weigert ich zugrit 
ganz entſchieden. Schließlich kann fie 
aber den Schmeicheleien des Kaiſers 
nicht länger widerjtehen. 
tat .ijt geradezu verblüffend: Der Zar 
tt als gin feierliches, bartgefchmücdtes 
aber Tahiföpfiges Baby in langen 
Kleidern, auf einem. hohen Stuhle 
figend, dargejtellt, daS von einem dich: 
ten Haufen bon Verwandten, Groß- 
fürjten und Großfürjtinnen mit ge= 
Ihmungenen Saugflajchen umgeben 
tit, von benen jedes ihn in feiner eige- 
nen Weife füttern mil. Ungefichts 
diejer. Wirthichaft fängt das Kind an 
zu jchreien. Der fröhliche Humor der 
Skizze, welder einen intereffanten Ein- 
blid in das ruffiiche Familienleben ge- 
währt, liegt auf der Hand. 


Haidukenwort. 


Es iſt eine bekannie Thatſache, daß 
Banditen ihr gegebenes Wort öfter hal— 
ten, als manches Herrchen, das die Kul⸗ 
tur beleckt. Dies gilt insbeſondere von 
den Haiduken, die ſich vor Zeiten vor 
denTürken in die Wälder flüchteten, in 
Serbien und Montenegro unter einem 
Harambaſcha oder Anführer ein förm— 
liches Räuberleben führten und gegen 
die Türken einen fortgeſetzten Krieg 
unterhielten. Die ſerbiſchen Dichter 
verherrlichen einzelns Anführer als Na— 
tionalhelden. Ein ſolcher Held iſt Ha— 
rambaſcha Mirko, von dem Svet. Tjo— 
rovitſch einen ſeltenen Fall der Einlö— 
ſung ſeines Wortes erzählt. Eines 
Tages lag Harambaſcha Mirko mit 
ſeiner Schaar im Hinterhalt und er— 
wartete einen türkiſchen Reiterzug, an 
deſſen Spitze Osman-Beg ritt, der den 
Bruder des Pero getödtet hatie. Pero 
war der Liebling und ein Verwandter 
des Harambaſcha. Dennoch verbat der 
Harambaſcha, den Osman-Beg zu 
tödten. „Wir werden fie anvufen,“ 
fagte er. „Wenn fie fich ergeben, dann 
nehmen twir ihnen die Waffen und kıj- 

5 fie gegen Löfegeld frei; 
Alle in 


nicht. ſo wer 


Das Reful- | 
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hauen. Daß ſich feiner von Euch un⸗ 


terſteht, einem Türken auch nur den 
kleinen Finger wegzuhauen, wenn ſie 
ſich etgeben!“ — „Wir werden es nicht 
thun,“ tiefen Alle. Die Türken kamen 
näher. Wie angegoſſen ſaßen ſie auf 
ihren Pferden, den fe; m die Stirne 
gedrüdt. Die Haidufen rührien fie 
riöt, fie blidten mort[o3 auf ihren An- 
führer. Mit einem Male frachte jein 
Gewehr. Ein Beg fchwanktte und fiel 
vom Pferde, ohne einen Laut hören zu 
laſſen. Ein entjegliche Durcheinander 
entitand unter den Begs, Tie jchoffen 
mit ihren PBiftolen in blinder Wuth 
in’3 Blaue. Da fprengte Ddman-Beg 
boran. „liehet, mir find des Todes!“ 
jchrie er. Nun fprangen die Haidufen 
empor, die Türken von allen Seiten 
umringend. „Ergebt Euch!“ rief der 
Harambajche. „Wir und ergeben?” 
Ichrie Dsman-Beg, an den Säbel grei- 
fend, „Ergebt Euch und Fein Haar 
wird Euch gekrümmt! Sonſt ſeid Ihr 
des Todes!“ Die Türken beſprachen 
ſich kurz, dann wandte ſich Osman— 
Beg an den Harambaſcha: „Bei Dei— 
nem Wort?“ — „Bei meinem Wort!“ 
— „Wohlan, wir ergeben uns!“ Die 
Türken ſtiegen von den Pferden. Os— 
man-Beg ſchnallte ſich den Krumm— 
ſäbel ab, da krachte abermals ein 
Schuß, Osman-Beg ſtieß einen Schrei 
aus, griff an die Bruſt und ſtürzte zu— 
ſammen. Die Türken riefen empört: 
„So haltet Ihr Wort?“ Harambaſcha 
war bleich wie der Tod, unheimlich 
blitzten ſeine Augen. „Wer that es?“ 
brüllte er und griff nach der Piſtole. 
— „Ich!“ Und vor dem Harambaſcha 
ſtand ſein Liebling Pero. „Du?“ — 
„Ich.“ — „Warum?“ — „Osman— 
Beg hat meinen Bruder getödtet und 
ich habe geſchworen, meinen Bruder zu 
rächen.“ — „Weißt Du auch, was je— 
nem geſchieht, der mein Wort mißach— 
tet?“ — „Ich weiß es.“ — „Kopf für 
Kopf.” — „Ich habe mich gerächt.” — 
„Bereuft Du?" — „Ich bereue nicht.“ 
Der Harambafcha wintte dem Radoja. 
„Radoja, Feuer!“ Die Hatdulen waren 
ftarr vor Schreden. „Radoja, Feuer!“ 
rief nochmals der Harambajıha. Der 
Radoja nahm das Gewehr, aber die 
Hand zitterte. „yeiges Weib,“ jchrie 
der Anführer, vih feine Piltole hernor, 
ein Anal und Pero jant um. „Hier,“ 
jagte der Harambafcha zu den Türken, 
„bier Kopf an Kopf, ich habe ign Euch 
erjegt.” Die Türken jprangen auf die 
Pferde und fort waren fie. „Was hajt 
Du gethan, um Gottes willen?“ riefen 
die Haidufen. „Ich Halte Wort den 
Türken wie den Serben.“ Da fchaute 
er auf den bleichen Pero. „Verzeihe 
Bnuder, die Ehre war mir theurer als 
Du.“ 


Z er jüngite Ritter des eifernen 
Kreuzes. 


Den jüngiten Ritter des eifernen 
Kreuzes im Feldzug? 1870—71 zählt 
Berlin in feinen Mauern, es ilt der 
Telegraphiſt Lehming imZentral-Tele— 
graphenbureau des königlichen Polizei— 
Präſidiums. In dem trefflichen Werke 
des Freiherrn E. von Dincklage wird 
ungenauer Weiſe Fähnrich von Eken— 
ſteen als „der jüngſte Kreuzritter“ be— 
zeichnet ‚,welcher dieſen ehrenvollen Or— 
den im Hohenzoller'ſchen Füſilier-Regi— 
mentment Nr. 40 für ſein tapferes Vor— 
gehen gegen die Zuckerfabrik von Gru— 
gis im Januar 1871, als er 18 Jahre 
alt war, erhalten hatte. Jünger als 
Fähnrich von Ekenſteen iſt der Sekre— 
tär Lehming, welcher, am 13. Mai 
1853 geboren, den Feldzug bei der 6. 
Kompagnie des 6. Brandenburgiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 52 mit— 
machte und im November 1870, im 
Alter von 174 Jahren, das eiſerne 
Kreuz für ſeinen Heldenmuth in den 
Schlachten bei Spichern und Vionville 
nachträglich erhielt: Lehming ift nicht 
nur an Alter jünger, Jondern aud) bei 
Erhalt der Auszeichnung jünger ala 
der damalige Fäahnrih von Efenjteen 
gemwejen. Meber eine befonders blutige 
Epifode, welche auch die 6. Kompaante 
beitand, erzählt Lehming: „Um 16. 
Auguft, Vormittags 10 Uhr, Yanaten 
mir auf demSchladhtfelde von Vionotile 
an und jtanden bi 5 Uhr Nachmittags 
im beftigiten Gewehr: und Gejchüt- 
feuer. Kurz vor unferer Ablöfung 
attadirte noch ein Regiment feindlicher 
Kürafjiere unfer fleines Häuflein, den 
Reit des 52. Regiments. Die Attade 
wurde abaelchlagen, der Feind floh. 
Bor diefer Attacde vertheilte ich meine 
noch überflüfjige Munition an Kame— 
raden, welche die ihre verichoffen hat— 
ten. ch nämlich hatte während ver 
Schlacht meine Batrontafchen dreiMal 
gefüllt, indem ich Verwundeten ıınd 
Todten die Munition abnahm. Na 
glücklich abgeſchlagener Attacke gin— 
gen wir über eine Chauffee vor, bald 
aber wieder in unfere alte Stellung zu-= 
rüd, weil Kreuzfeuer uns gänzlich zu 
vernichten drohte. Hierbei verloren mir 
unjeren legten Offizier, Hauptmann 
Hildebrandt.“ 


— Großitadt = Anzeige. — Guter 
Statfpieler empfiehlt jich jungen Aerz— 
ten für ihre Sprechftunden. 


Lokalbericht. 
Siebenzehutes Stiftungsfeſt. 


In Yondorfs Halle, Ecke North Ave. 
und Halfted Str., wird am nächſten 
Sonntage, den 24. Januar, der Thü— 
ringer Verein ſein ſiebenzehntes Stif- 
tungsfeſt, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. Es ſind aus dieſem 
Anlaß großartige Vorbereitungen ge— 
troffen worden, ſo daß die Feier ſich 
vorausſichtlich zu einem äußerſt glän— 
zenden Ereigniß geſtalten dürfte. Das 
aus den bewährteſten Kräften beſte— 
hende Arrangementskomite garantirt 
allen Beſuchern einen in jeder Be— 
ziehung intereſſanten Unterhaltungs— 
abend. — Die Beamten des Thüringer 
Vereins ſind: Präſident, F. H. Grei— 
ner; Vize-Präſident, F. Greiner; 
Schatzmeiſter, E. Raab; prot. Sekre— 
tär, H. Pabſt; Finanz-Sekretär, Chs. 
Rößler; Archivar, Ed. Werner; Fah⸗ 
nenträger, Paul Hartmann und Si- 

Berner - 


Ich hatte ein Quart Blut geſpuckt. 


Meine Lungen waten ajfizitt, und meine 
Aerzte konnlen, mu nicht helfen. An 
Schwindſucht zu ſterben wat mit ein ſchreck⸗ 
licher Gedante, und dagh behaupteten meine 
Aerzte, dag ih am dieier fatalen Krankheit 
leide. Ich hafte fortwährend Schmerzen in 
der Brunt, und hujtete umd ipie große Mengen 
von Schleim, oft mit Blut untermüht, und 
ın der That, icy hatte verſchiedene Lungen— 
blutungen, bei welchen ic über ein Quart 
Blut zur Zeit verlor. Tie Zellen meiner 
Lungen waren verjtopft als Kolge eines Ka 
tarıhs, den ich vor vielen Jahren mir zuge: 
zogen hatte, 

Mein Athem war furz, und da die mich 
behandelnden Aerzte mir nicht helfen fonn- 
ten, jo wurde ich mac) einem wärmeren 
Klima geichidt. 

AH war volljtändig beruntergefonmen, 
und fühlte mich nicht im Stande, die 
Reife zu unternehmen. Ta ib von 
den Seilungen, die in der Koch'ſchen 
Lungen Heil = Anitalt, No. St Dear: 
born Sirape, bewirtt werden, 
hatte, und da Konjultation und Unteriuch: 
ung umentgeltlich iind, jo begab ich mich da: 
hin und lieg mich gründlich unterfuchen. 
Obgleich die Nerite mir nicht veriprachen, 
mich zu heilen, jo jagten fie mir doc), dan ich 
günstige Austiht auf Heilung hätte; 
te nahmen meinen all probeweile an 
mit der Vereinbarung, daß, wenn 
Beſſerung in meinem Beſinden eintre— 
ten ſollte, ſie die Bebandlung fortſetzen 
würden. Obgleich eine Beſſerung bei mir nur 


langſam einfrat, ſo beſſerte ſich doch mein 


Zuſtand von Anfang an gleich, und heute 
kann ich der Wahrheit gemäß und offen be 
haupten, dieſe Behandlung hat mich wieder 
hergeſtellt. Tie regelmäßige Einathmung die— 
ſer öligen Dämpfe hat meine Lungen geheilt 
und mich zum geſunden Mann gemacht. Je 
dermann kann ſich von 
Obengeſagten überzeugen, wenn er in meiner 
Wohnung, 3218 Wallace Straße, vor— 
ſpricht. Meine ehemaligen Aerzte werden 
ihm ſagen, daß ich an der Schwindſucht 
litt, und daß nur die Koch'ſche Einathmung, 
wie ſie in der Koch'ſchen Lungenheilanſtalt, 
84 Dearborn Str., angewendet wird, mich 
vom Tode errettet hat. Dieſe Aerzte haben 
mir das Leben neu wiedergegeben, und da ich 
mich ihnen ſehr zu Danke verpflichtet fühle, 
ſo werde ich ſtets Alles, was in meinen Kräf— 
ten ſteht, aufbieten, denen, die ſo leiden, wie 
ich zu leiden hatte, den Weg zu zeigen, denn 
ich glaube, daß Prof. Koch von Deutſchland 
der einzige Mann iſt, der jemals Lungen— 
krankheiten heilen konnte. 

Medizin that mir niemals etwas Gutes, 
und bin ich der Ueberzeugung, daß ich nur 
einer Pflicht meinen Mitmenſchen gegenüber 
genüge, wenn ich Denen, die wie ich an die— 
ſer Krankheit leiden, den richtigen Weg zur 
Heilung zeige. A. Kreidler. 

3218 Wallace Str. 


Die Wildhüter des Tolliſton Gun— 
Klub. 

In Crown Point, Ind. findet heute 
ein vorläufiges Verhör in Sachen der 
Wildhüter des Tolleſton Gun Club 
ſtatt, die wegen des blutigen Zuſam— 
menſtoßes, zu dem es zwiſchen ihnen 
und angeblichen Wilddieben gekommen 
iſt, im Gefängniß von Lake County 
ſitzen. Wie die Sache jetzt von den be— 
theiligten Bauern dargeſtellt wird, iſt 
das mörderiſche Gebahren der Wild— 
hüter ein ganz unverantwortliches ge— 
weſen. Die überfallenen „Wilddiebe“, 
zumeiſt junge Burſchen und halbwüch— 
ſige Jungen, hätten ſich danach auf 
Land befunden, das nicht zu der Re— 
ſervation des Gun Club gehört. Sie 
waren nur mit Speeren bewaffnet und 
jagten auf Moſchusratten. Die Wild— 
hüter unter Führung des Jagd-Auf— 
ſehers Kunert und ſeines Aſſiſtenten 
Whitlock griffen die Leute an und 
gaben aus ihren Gewehren auf ſie 
Feuer, ohne daß Nothwehr ſie hierzu 
gezwungen hätte. Zwei von den Ver— 
wundeten werden nicht mit dem Leben 
davonkommen. Die Wunde des einen 
angeſchoſſenen Wildhüters beſteht nur 
in einer leichten Verletzung der Kopf— 
haut deſſelben. Das gerichtliche Ver— 
fahren gegen die gefangenen Wildhü— 
ter mag ausfallen wie e3 will, gewiß 
fcheint zu fein, daß das Leben ber 
Klub-Angeitellten auf deifen Jagdge— 
biet in Zukunft feinen Pftfferling 
mwerth jein wird, 


Bictoriaskoge Ar. 3, J. O. M. A. 


Die Vorereitungen für den großen 
Preismaskenball, welchen die obenge— 
nannte Loge am kommendenSamſtage, 
den 23. Januar, in Gallauers Halle, 
Nr. 6832 N. Clark Straße, abzuhalten 
gedenkt, ſind jetzt nahezu vollendet. Da 
das zuſtändige Feſtkomite keine Mühe 
geſcheut hat, um durch ein reichhaltiges 
Programm und durch allerlei hochinte— 
reſſante Ueberraſchungen denBeſuchern 
einen urgemüthlichen Abend zu berei— 
ten, ſo kann der Beſuch dieſes Masken— 
balles allen Schweſtern und Brüdern 
der Loge, ſowie ihren Freunden und 
Bekannten auf's Angelegentlichſte em— 
pfohlen werden. Das Billet koſtet 25 
Cents pro Perſon. 

— — — — 
Lehrerchor von Chicago. 


In der letzten Jahresverſammlung 
des Lehrerchors von Chicago wurde 
Herr Willy Kuntze von Neuem zum 
Dirigenten erwählt. Ferner wurde be— 
ſchloſſen, den erſten öffentlichen Muſik— 
abend im Mai d. J. abzuhalten, wozu 
die Central Mufic Halle in Ausficht 
genommen ijt. Die Mitwirkung eines 
gemifchten Maffenchors, beftehend aus 
den Mitgliedern der Yutherifchen Kir— 
chenchöre Chicagos und Umgegend, 
wurde gefichert und ein Komite mit ‘der 
Zufammenftellung de3 Programms be 
traut. Wie verlautet, wird u. W. der 
von Willy Kuntze komponirte 98. 
Pſalm für achtſtimmigen gemiſchten 
Chor mit Orgelbegleitung bei dieſer 
Gelegenheit zum erſten Male zur Auf⸗ 
führung kommen. 


* Das Waatenlager der Firma El- 
linger & Blair, Befiter des in der 
Montag Naht dur Brand bejchädig- 
ten Allerweltsladens „Ihe London“, 
Nr. 154 State Straße, ift geitern vom 
Sheriff mit Beichlag belegt worden, 
und zwar auf ein im Guperiorgeridht 
erwirftes Zahlung3urtheil in der Höhe 
von $10,000 Hin. 

* m Auditorium wird am nächiten 
Montag Abend zur Freier der Wieder: 
fehn des Geburtstages des großen 
ichottiichen Barden Robert Burns: Die 
poetifhe Romanze von Sir Walter 
Scott „Zady.of the Late“ in dramati- 
Icher Bearbeitung zur Aufführung ges 


langen. Die Feftlichkeit jtehtunter- dem 
Yufpigien der „Seottiih. Socreifj and‘ 
ufpigign Seottifh SE ur 


Highland Cadets‘, Ein 
ee rg ſoll dem oubaniſchen Ho⸗ 
ſpital Fond zugewandt werden. 


gehört | 


der Wabrbeit des ! 


— 
—_—— — — 


Der größle Verkauf 


auf Beflelung angefertigten 


BeinEleidern 


der jemals ftattfand. 

Kir haben eine Rartie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eitte Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemadhte Anzahlung zu Gute Fummen 
lajien und ofieriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen dieies ungeheure Opfer, um 
fie Schnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, jehikt uns Guer Tail: 
len- und Beinmag, und wir jhiden Eud 
Proben von jolhen Hoien aus unjerem La> 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinktleider -Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümter, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


52.25. hodlen. 52.50. 
Indiana Nut............. 82. 25 
Indiana Lump............ 82.50 


Virginia Lump ......- .... 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 84. 50 


(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden C. ©. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 





Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 


90 La Salle Str., Chicago. 


16apddjät 


— — — 
Kleine Anzeigen. 
Berlaugt: Männer und uaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Gbrlicher Junge, das Apothefergeichäft 

zu erlernen, Referenzen. 91 Wisconnn Sir. 


Verlangt: Guter Schuhmacher auf Reparatur und 
im Store bebilflih zu jein. Muß dentich und frans 
zöfiich jprechen. 375 Plue Nsland Ave. 

Verlangt: Ein Junge an Cafes. 357 €. North 
Ave 

Verlangt: Ein guter Butcher, 
und ein guter Einkäufer Derſelbe muß Si 
it ſtellen können. Guter Lohn für den richti— 
gen Mann. Sendet Applikation unter Adr. M. 187 
Abendpoſt. 


muß Wurſtmacher 


Verlangt: Driver für Futter-Store. 1616, 47. 
Str. 
Verlandt: Ein gut erzogener junger Mann, in 
einer Apothefe zu arbeiten. 258 MWentworthb Ave. 
Verlangt: Porter im Saloon. 37 N. Glart Str. 
o Verlangt: Gin Knopflohmacher an der Neece Ma: 
Ihine, jofort. TI N. Lincoln Str., hinter 305 W. 
North Ave., 3. Floor. ındo 
Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. 6. 


©. Patten, VBräfident. 12 Kabre veı der Poftal Tes 
legraph Eo., 40 Tearborn Str., 4. Floor. Wipli 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, A Gent das Wort.) 


2aden und Wabriren 
Verlangt: Ein Mädchen, weldhes das Kleiderma: 
hen erlernen will. 10 Willow Str., oben 


Verlangt: Damen zum _Kleidermaden und das 
Zujchneiden zu erlernen. TH Elybourn Ave. 
Berlangt:  Geübte Stiderinnen an PBonnaz Ems 
Hroidery Mafchinen. 9 W. Maflari & Eo., 22— 
244 Market mDdo 
Verlangt: Mädchen zum Sernen. E. ©. Batten, 
Bräfident. 12 Jahre bei der Boftal Xelegrapp G>., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 3ipli 


St 
Str. 


Oausarverx. 
Ein gutes Mädchen für 


217 Fremont 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt:; Junges deutſches Mädchen bei zwei Leu 
ten, für leichte Hausarbeit. 144 Canalport Ave. 
Treppen. fi 


gewöhnliche 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4 Ca: 
nalport pe, 
Gutes ſtarkes deutſches Mä 


Hausarbeit. 


Verlangt: 
wöhnliche 
können. 950 Osgood Str., 
Verlangt: Mädchen für allgen 
vorgezogen. 4301 Wentwor 
Verlangt: Zuverläſſ 
für allgemein 
Sohn. 285 


Deutſches 


Verlangt: 


Verl für Sausarbeit. Lohn 22.23. 
Keine Kinder. 33 a S 


edawick Str. 


Nerlanate 
Verlangt: 


Verlangt: Ein gutes deutſches 
te Arbeit. 79 W. Randolph Str. 
Verlangt: Ein 


ne Hausarbeit. 


Mädchen für allgemei— 
Burling Str. 
Mädchen 


. Sie, nahe 8 


zuverläſſiges 
501 


Verlangt: Ein 
arbeit. 558, 2 


LVerlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 577 
!incoln Ave. 
angt: Mädchen, 14—15 Jahre alt, für Saus- 
u Dauje jchlafen fann. 113 Divericy 
res lat. dir 
Verlangt: Eine gute Köchin. Chr. Ehlinger, 40 
Root Str 


Verlangt: Ein tü dchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mi d 17 €. North Ude. 
Rerlangt: ihes Mädchen für Küchenarbeit. 
tt dir 


an n 


Stellenvermit 


en, die in Wirklichkeit alle Haus: 


. Julius Seh, 515 Sedgwid Str. 
12ja,ddjalm 
Berlangt: Fin Mäpdden für allgemeine Qausarz 
beit. 247 YaSalle Ave. nıdo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu fochen verftehen. Mri. U. Kline, 36, 35. 
tr m do 


Verlanot DeutihesMädden für allgemeine Haus— 
arbeit. 3410 State Str. ra 
} Familie von 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
ndir 


2 Perjonen. 3515 Rhodes ve. — 
= > oder böhmi- 
eit. Wır: 
md 


Berlangt: Sofort ein 
[des Mädchen für al 
ven Aoe., zwiichen | mb 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Dauss 
arbeit. 5 in Familie. $4 per Wode. 1853 Dafpale 
Ave. mpir 


Stı. 


Verlangt: Yunges Mäpden von 15—17 Jahren. 
Kleine Familie. 227 W. North Ae. mdfr 


Verlangt: Ein tüchtiges deutiches Mädgen, das 
fogen, wajcen und bügeln fann, geiuht in Brivats 
Yamilie.. Zopn $4. 357, 538. Str, Sonde Barf. 

; dındo 


Verlangt: Köchin für Privatfamilie. Sohn $5, jos 
; N familie. Lohn $5, jo 
wie 100 Haus mã dchen 573 Larrabee Str. l6jlıo 
Mädchen finden gute Giellen dei dodem Lohn. 
Mıs. Elfelt, 259 Babafd Ave. KFrüih eingewans 
derte fofort untergebracht. 1apli 
Berlangt: RE Fr En 
i i ‚ Mädchen für Haus 
arbeit und zweite Wcheit Mr 
gewanderte Mädchen Fat ‚Rindermaogen und eins 
fen Familien an 


Grau Gerjon, 215, 'S u Be Ban 


tt., nahe Indiana Ade. 
Be —E - Bin” 
war N, Mädden für, Hamsaroeit 

und zweite 2 d X 
u * erhalten jofors 
ee pen SER Sen nk Br 
deutihe Bermittlungss! R ei 
früher 5. Gountags we 


Mere Bläge im den feins- 


Etellungen fuchen: Männer. 


a (Anzeigen unter dıeier Rubrif, 1 Gent dad Wort) 
ij uht Ein 
im Bierdebeihlas 


) ‚Nabe 


1, 2.) Friahrung 
enmaben 


juckt daſſen 


fung. Hat beite Referenzen 
100 Abendpoſt 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrıt 


Eine Aeinftehende 

Haushälterin. 

Geſucht: Eir 
beit verſteht, 
utilie. 035 

Geſucht: 
Haushalt. V 
großen Lohn 

Geſucht: S 
Stärken. Rickels. 


ne Us als Haus 
einzelmem Serra. & 
Geſucht: Eine Lunchköchin 
Gard Str, 1 Treppe b 
Gefußt: Stelle in 
S:Irken. Nidels, & 


Seihäftsgelegenheiten, 


Anzeisen unter dieier Rubrik. 2 Eents dag Warz) 


! Vorzüglich gelc- 
b Ave, mus 


PR 


us. Beſte 
ı verlaufen. 
Itetablirtes Nordjeite Reftaurant. 


ingungen. #. 508 Abendpoit. dınd 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort) 
Zu vermietben: 6 Zimmer Wohnung, 
großem Stall. Ausgezeichnete ei 
geihäft oder Erprebß. TI I 
t ihöner Wobs 


Inu vermietben: Fleganter ore mi 
tr,, nahe Bntre Str. 


e St 
nung, billig. 89 N. Halſted S 


Zu vermiethen: Laden, Milwaulee Ave 
nelia Str. Gelegenheit für einen 
Veränderung wird gemacht nach W 
Miethers. Nachzufragen bei Chas. Winkle 
Milwaulee Ave. 


ofen. 


Zimmer und Board, 
Anzeigen witter diefer Rubrik, 2 Gent das.Wort) 
Zu vermietben: Schöne möblirte warme Zimmter. 


128 Goethe Str., unten. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Mann wünscht 


Zu miethen 
Ehepaar oder 


ein möblirtes 
54591 


Wittfrau. Adr. 


geſucht: Anſtändiger 
Zimmer bei kin 7 
mM. 186 Abe 
geſucht: Butcher 


Zu miethen Bi: x to 
Kable, 41T, 9. Str. 


tung. Guſtav 


Pranos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Nur LO für ein feines Cabine 
Piano: aub an ı e Ubzahlungen. Bei 
Groß, 682 Wells 


t Grand Upriabt 
i Aug. 
21jlw 
Zu verkaufen: Gin Piano, billig, gut zum leben. 
917 Milwaukee Ave., 3. Flat, dir 


Bicyeles, Nähmaschinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 
Ihr könut alle Arten Nähmaſchinen Taufen 

Wholejalepreiien bei Alam, 12 Adams Strt. 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $13, 
Wilion $10. Spredt vor, ehe Ihr kauft. 


zu 
Reue 
neue 
23mz? 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 


Einrihtungen, 
nahe Lincoln 


Zu verkaufen: Alle Sorten Store— 
billig. Topwagen. 386 Cleveland Ave., 
Ave. 
Briefmarkenſammlung. 44 


borzuiprechen. 


faufen geludht: 
3 Str. Vormittags 


t billig zu verfaufen. 
et Ave. nıdo 


tcherz\icebor nebit Jubel 
en verbeten. 2516 Galı 
und Gonfectionerys 
cu und 
Roſenet 

dm do 


Einrichtungen für Groecer 

Stores, für Butcherſhopse, jede Auswahl 
gebraucht, ſpottbillig, auch auf Abzahlung. 
X Co. 2254 State Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
4 truft a u 


ft autos Pierd mit Buggn. 
Peddlerwagen 812. 44 Otto 


Irgend ein Preis 
Iopr 


nabe W. 


Leichter ı s10, 
st 


Muß ve 
Ss ’y 


Zu verfanfen: Willi 
2 Pierde u 


B 
3) 


auch einzel. 
owie Top und offe 


Auswahl. i 


handgemachte 
Tauſch genommen. 
ndpa 


Aus 
auch 

in 

e Pretſe 
Wabaſh 
Sialm 


inſer 


u bieten. Thiel K Erhardt, 395 


Große Auswahl ſprechender Papageien, alle So:⸗ 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogel: 
futter. Billigfte Bacifie Bird 
Store. 197 0. ma⸗ 


Dreife. Atlantic & 
Madiion Etr. 


Geihäftstheilhaper. ' 
(Anzeıgen unter hiejer Rubrif, 2Gents da8 Wort) 
 Rerlangt: Partner, deutiher Mann in den Bier: 
jiger Iabren, mit 550 875, ein kleines Geſchäft ans 

zufangen. A. D. 60 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuche. 

DJede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Württemberger 
wünjcht fid) mit einem deutihen oder deutſch⸗amer i⸗ 
taniſchen Mädchen im Alter von 20-30 Jabren zu 
verheirathen. Eines das Luſt hat auf der Farm su 
wohnen. Habe 30 Ader Land in Wisconſin. D. 49 
Abendpoſt. 
NRechtsauwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Williams, Linden, Dempfſey 
& Gott. — 

Advokaten und Rechtsanwälte. Rechtsſachen jeder Art. 

110 Aſhland Blod, Echke Clatk und Randolph Etr. 


Auskunft gratis. löjalm 
Freies Austunfti3-Buream. 


Söhne Loftenfrei kolleftirt; Nechtsjachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


92 IaSalle Str, immer 4. 


Zalm 
Fred Blotte, Rechtsanwalt. 





Alle Rebtsiachen prompt bejorgt. — Suite 844348 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Baoij 


Zulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rebtäanmälte, 
Suite O0 Chamber of Gommerce. 
Eüdofi:6de Waihingten und LaSalle Sir, 
Telepbon 3100. 





Unterridt. 
(Anzeigen unter dieler Aubrit, 2 Cents das Bart) 


TEngliide Sprage für Herren und Des 

4 8 — und ptivat. ſowie Buchbalten 

a 
ollege. 

3 ——8 und Übends. Vorbereitung zur 


— Bea Deginut jeht. —— 


1 Gent das Wort) | 


t ini v 

. ayih Miatr + 
Billig, t uth Rat tt. 
ir \ 

t 3Yy, billig. 
ae © f 
ai ns 
Di 12 
{ AD: 
1 

ie größt 13: 
0 nd uch⸗ 
8 n e r ir 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik. ?Gents das Wort) 


Je t (5 
ihaffen, um | 


und {3 


‚ don 9 Uber Mor 
nis 


11 


aufgepaßt. 


. Belmont Ave. 
ltja,dofja, Im 
fihere Geldanlage i e 
ren Häuſer in Maplewood. 
Cottages von 
de Geld zum 
78) Milmautee 
Pelmont Ave, 
26d;,dofrja® 


en: Eine 


Lot und Stall, nabe Wood 
3. Str. dmd 

ı vertauichen: Säufer und Lotten für Farmen 
3 2) Adler, im Allinois oder Wisconfin. 
18jalıy 


ı su 


Anzeıgen unter diejer Rubrit, 2 Gents dad Wort) 


Geld zu verleiden 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen m. f. m 
Rleiue Unleipden ; 
4 von $2V bis $4W unjere Spezialität, 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn imiq 
die Wnleipe machen, fonvdern laffen viejelben ig 
Ihrem Befig. 

Wir haben, das 
orößtedeutihe Gejgäft 
in_der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deuticen, fomms zu und, wenn 
Ahr Geld korgen wollt. Ihr werdet e8 gu Gurems 
Vortpeil finden bei mir vorzujprechen, ehe he 
anderweitig Eingeht. Die fiyerite und zuserläfig 

Bedienung zugelichert. 


. 8. Frend, 
10apli 18 LaSalle Str. Ynmer 1. 
Cbicado Mortgage Kovan 64, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 
derleibt Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Suuspaltungsgegenitände, Bianos, Bierde, Wagen, 
ſowie Lagerdaus ſcheine, zu jehr niedrigen Raten 
auf irgend eine gewünſchie Zeitdauer. Ein velies 
biger Theil de3 Darlepens faun zu jeder Zeit zus 
züdgegabit und dadurch Die Zinjen verringert Were 
den. Kommt zu mir, wenn Yhr Geld uöthig habs, 


Chicago Mortgage Joan 6%. 


175 Dearborn Ste, Zimmer 18 und 19. 


Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer id. llap® 


br Geld zu leiden wänjid: 

i, Bianos, Bierde, Wi» 

iu; mw, jprehtivorim 
er Fi 

0 


velity Morigags 

Geld gelichen in Beträgen ven $25 5i8 $10,000. u 

den miedrigiten Raten. Prompte Bedienung, 2dae 

Oeffentlihfeit und mit dem VBorrcht, dab Euer 

Gigentbum in Eurem PBefik verbleibt. 

Fidelity Mortgane loan Go, 
Yutorporirt. 

4 Waibiugton Str, erfier Flur, 

zwijchen Klar! und Dearborn 


oder: 31, 8. Etr., Engiewood. 


u 


Golumbdie 
—R 


oder: 9215 Gommerctal Ave, Zimmer 1. 
Blod, Sid-Chicago. 
Woyu nad ver SGüdjeite 
geben, 4 Ihr biliges Geld baden fünnt auf 
Möbel, Bianos, Vierde und Wagen, Sagerpauss 
icheine, don der NRortpweftern Morigage 
goan Go., 4655467 Milwanfer Ave., 
cago Ave, über Schroeder Drugitore, Zimmer 
53. Offen bis 6 1hr WAbendd. Nehmt Gleuator, 
Geld rüdzahlsar im beliebigen Beträgen. 2malj 


$50,000 zu verleihen auj Möbel, PBianos u. Biere 
de. Billige Raten. Deuijhe, nehmt Notiz hiervon. — 
An de legten 10 Jahren hatten wir die größte Lorm 
Ör ce im Milwaukee. Dieje gab uns Welegenh:t:, 
Vie..Müuihe. der. Deutihen. gründ..y Teunen zu 
fernen. Langer Kredit oder TheilsAbraplung:n. 
Wir nehmen die Saden nicht fort. — Möbel Morta 
Gage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäun?, 
139 Dearborn Etr. 2 1H 


Geld zu verleipen auf Möbel, Pianos an? jonft:ge 

ute Gicdyerheit. Miedrigite Raser, ehrliche Behauas 

ung. 534 Lincoln pe, Zimmir 1, Sale Sun a 
m) 





Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommijs 
fion. Zimmer 4, 59 Ede Norty Clark und Michigan 
Str. lsjalım 
leiht Geld auf Hypothelen 
von 4 Prozent an, the ohne Kommiſſſon. Zuu⸗ 
mer 154 Unity Building Dearborn Eu, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. Refivenz 2 Botomac Ayg., Vormits 
tag3. Isjanln 


Louis Freudenberg ve 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4, 3 
und 6 ent. 9. E. Wen, HI N. Wincheiter Ave,, 
ein halder Alod nördlid von W. Chicago "Ave. 

2ljalır 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentyum und zum Bauen. F Zund 6 Vro⸗ 
zent. ©. Freudenberg & Co., 102 W. Diviſion Str. 
Wag, ſa didobw 


Geld zu derleit:.ı zu 5 Senzent Zinſen. 2. Ba 
Urih, Grundsigenthumdse und Gefdäitsmaller. 
Zimmer 712, &-97 5. Clark Str., Ede Waibing 
ton Str. 1Tfe 


Perfönlides. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


— 


AlezanderzGehelimpolrei⸗ge a⸗ 
tur, Buund 9 Fifth Ave.‚ Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Griapruug auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Gamilienverhälsnifle, Ede⸗ 
ſtauds jälle u. j. w. und jammelt Beweiſe. Diebitäds 
le, Räubereien und Schwindeletien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Uns 
ſprüche auf Schadenerſatz jürVerletzungen, Unglüdss 
fülle u. dgl. mit Erfoig geltend gemadt. area 
Rath in Nechtsjahen. Wir find die einzige deusihe 
VolizeisAgentur im Chicago. Sonntags ofien 5:3 
13 Uhr Mittags. 2n* 


xohbue, Koten, Niethen ud Shuls 
Den aller Art jhucl und jicyer tolleftirt. Keine ea 
vühre wenn erjolgios. Dfien dis 6 Uhr WUbeuds uns 
Sountags bis 12 Uhr ittags. Dratih und Guys 
lijſch geſprochen. . Ymls 
BureauofLamwanrd Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Wajbington St., nahe 5 A⸗ 
W. 8. Voung, Advokat, Fritz Schmitt, Conſtaoꝛe⸗ 
Miethe, Board 
i und ailte Urtheilsſprüche jofort lollettitt. 
zahlende Miether herausgeſehzt Wenn kein 
leine Koſten. Englijch und Deutſch geipros 
den. Höflihe Behandlung. Spreht dor ın Nr. Td— 
78 Fittd Ave., Zinnier 8 zmwiihen Randolph und 
Raihington Str. Spreditunde 3 Ubr Morgens bi3 
7 Ubr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Rah. — Walter Quyman, Rechts an⸗ 
— 


8 
x 


bne, Noten, 


u 
Bills 
Schlecht 
Erfolg, 


walt: Otto Reets, Konitabler. 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. YUnzüge 
$1, Hoien 40 Gent!, Drefies $l, Winterüberziep:r 
zu verfaufen. ren Steam Dye Werts, 110 Mons 
roe Str. (Columbia Theater). 6jalın 
Masfenanzüge und Perrüden zu verleihen. Komis 
j Mas⸗ 
ken auf ihren Bällen zu verkaufen. kaufen 
alle Sorten Masken und Trimming, iowie Sterne, 
Goldbeſatz, Schellen, zu Wholejale Vreifen. Colum⸗ 
Gjalm 


tes erhalten Anzüge frei, für die Erlaubuiß 


ir per 
ic Der 


bia Theatre, 110 E. Monroe Str. 

Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln 
Größe fabrizitt und hält vorräthig A. 
mann, 148 Clybourn Ave. 


Batente: B. Singer, Patentanwalt. 50 F 
Ave. 


Vom Hoſpital entlaſſener atmer Magn bittet gu⸗ 
te Leute um einen alten Ueberzieher. Adt. Hernan. 
602, B. Str. dındo 
Belanntmahung! — Ah erfuche biermit Neders 
mann, meiner rau Ratie Noadrm, ged. Asel, auf 
meinen Ramgn weder zu borgen no zu leihen, da 
ich feine Zahlung für fie leifte. Adam Joahim, 
Wells Str. 
Mı3. Margaret wohnt jest 642 MRilwautee Une. 
5ialm 
— —ñ ñw ñ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 daß Wort.) 


Der "Frübiadrs-Rurius in dem Serman Medical 
College beginnt am 2. Webrmar. Studiremde Der 
Medizin, Zabnheilfunde und Hebammcnkunt a 
Äh melden. Räderes bei Dr. Malol, 7 ®. 1. 
Str., nabe Ajblann Ave. 5 a 
Geihlcht3s, Hauts und Blutiraufpeiten nah Ara 
aruehen Methoden ihmel und jicher geheilt. Satise 
garantirt._ Dr. Ehlers, 18 10 

Bot) 


altion 
| Str. 


Etr., nabe Obio 


Berfbiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gentd das Mont) 


Verloren: Jriih Setter mit dem Namen „ das 


den gegen Belohnung bei 
Klee Ste 





Ersrie,, wie groß oder quäiend der Schmerz auc) 
Ds mag. den der mıt Rheumatiirtus behafiete, bett- 
äyezize ınoaiıde, Verkruppeite, Mervdie, au Neurai- 
E Leidende ober frant Darıiederliegende auszuitehen 


at 

4535385556 

KADWAYS READY RELIEF 

wird jofortige Linderung verichaiien. 

63 fill fofort die größten Schmerzen, Iindert Ent 
zondung und heilt Krankheiten der Lungen, des Ma- 
Bin d23 Unterleides oder der Drüien und Echleim- 
aut 
RKADWAY’S READY RELIEF 


beilt und verhindert 


Erkähisugen, Suften, wehen Hals, Influenza, | \ 9» r | 
| daß ich mich in Deine Angelegenheiten 
ı gemifcht habe, Raoul, aber die Wahr- | 
Sch bin ı 


Drondjitisd, Zungenentziudung, Rheuma: 
tiamua, Benralgie, Ropifhmerz, Zahn: 
zerz, Aſthimna, Bruſtbektlemmung. 


bt n einer bis zwanzig Minuten die 

ten Schmerzen. Eine Stunde, nachdem 

Knigge gelejen, braudt Niemand mehr 
i ruszuſtehen. 


s erſparte Doktor-Rechnungen.“ 
d ew PYort: Ich habe Rad— 
nehr als dreißig Jahren be— 
r viele Handert Dollars von Dottor— 
i uderbare Heiliraft eripart. 
? alt und Ichreibe dieies hohe 
iden Ihren Heilmitteln zu, 
ich ehyr bewirken, als Sie für die— 
ſelrben bean Aule meine Kinder ſind verhei— 
rathet uud 
Wirde verſäunen. vhne Radway's Ready Relief zu 
ſein Achtungsvoll, 
Gezeichnet Henry Leader. 
Saur & Balsley, Droaniiten und Apotheker. 
Stapoteon, O.. 11. März 1895. 
Serren Radway & Eo., Wem York: 
Air überienver Ihnen hiermit ein Zeugniß von 
Seren Bent: ıder, einent unjerer beiten Färmer, 
bei jich in 35 t zten Erzenichaften und feines 
aufrıgti 3 viele Freunde erworben hat, 
Die ale o ten Einfluß Radway's Ready Relief 
beitändig im ie haben und dujfeide als eine Noth» 
mwendigteit bei Herr Leaver bat icyon viele 
Flaſchen von Rea ein ſeiner eigenen Familie 
ze und d jtichfeit dejjeiben erprobt. Er 
aun e3 nicht genug loben. 
Achtungsboll. 
Gezeichnet) 
Radways 
* 


Saur & Baldlen. 

Neadby Nelief wird aud in» 
wandte — Era halber Theeldffel voll 
ue L ; Wuller befeitigtin wenigen 
Dir r Krämpfe, eianfälle, jauren Wagen, 
Nau ea, Erbrechen, ennen, Nterdofität, Schlafs 
Injigiejt, Dügräne Biahungen und alle inneren Be 
ſchwerden. 

Malaria in ſeinen verſchiedenen Formen wird kurirt 
und verhindert. 

Es gibt kein Heilmittel in der Welt, welches Fieber 
und Sch.neizen jowie alle jonjtigen Fieber (im Berein 
mit Radway’s Killen) jo Ichneil furirt wie 


RADWAY’S READY RELIEF. 
Preis 50° per Flaidhe. Bei Apothefern zu haben. 


———_. — — — 


PILLEN 


rein vdegetabiliich, wirfen jchmerzlog, jtird hübſch übers 
gudert, ohıe Geihhnac, klein umd leicht zu nehmen. 
Radway's Pillen Hıd der Natur behiiflich, jpornen 
zur geiunden Thätigfeit der Leber, Gingewweide und 
anderer Berdauungsorgane an und lajlen die Einge- 
imeide in einem natürlichen Zuftande, ohne üble Nach» 
wirfungen. 


—leberleiden. 


7. März 1895, 
Dr. Radivay & Co., New Hort. 

Werthe Herren! ch war jeit nahezu zweı Jahren 
kranf und fonjultirte einige der herborragenditen 
Aerzte in den Ber. Staaten. ch beiuchte Hot Springs, 
Arf., wojeldft ich Die Bäder nayın und das heiße Waje 
fer trant, do Ichien Alles diejes vergebi cy zu jein, 
denn ich Fand feine Heilung. Hachdern ich Shre Anzeige 
gelejen, tanı mır der Gedanfe, es einmal mit Ihren 
Bitten zu verjuden. Sch have nahezu ziwer Schachteln 
boU verbraucht, indem ich awei des Abends, che ich zu 
Bet ging, und-zwei des Wlorgens nach dem Frübgtitc 
nahm, und diejelben haben mir mehr geholfen, als als 
les Andere, was ich bıS jegt aebraudt. ch Lıtt an der 
Beber. Meine Haut und meine Augen waren ganz 

elb, ih hatte. ein Dumpfes, jiplafriges Gefühl, wie ein 
Detrundener, und litt Schmerzen oberbats des Nabeıg, 

erade jo als ob ich ein Geihwür auf dem Magen hätte. 
tuch war ich jehr verjtopft, und mein Mund und eis 
ne Zunge waren meiftens Wwund. Der Appetit war 
iemiich gut, Doc) wurden die Speijen nicht derdaut, 
6 ern lagen mir jhwer inı Wiagen, und ich verjpürte 
ein öfteres Aufitoßen derjelben. ch konnte nur leicht 
verdauliche Speiien efien. Bitte enden Sie miir das 
Buch „Der Rathgeber“. Achtungsvoll 
Beu Zaugg,— 
Hoͤt Springs, Ark. 
Eine Familien-Medizin. 

8. Anguft 1895. 

Nabway & Eo.--Werthe Herren: Ich habe jhon viele 
Rillen vertauft, aber nod feine angetroffen, die jo gut 
wıe die Shrigen find. Sch habe Radways Pillen tu 
meiner Funtilie angewandt und dieſelbe auch Andern 
in unierer Ortichaft gegeben, und ich muß jagen, daß 
fie jtet3 vollitändige Befriedigung gewährten. Ads 
tungasvoll Ihr S. Wells, Pearſall, N. C. 

Radwäy's Pillen bewirkten ordentliche Ver— 
dauung, vollſtändige Ausſcheidung der verdauten Spei— 
ſen und einen geſunden Stühlgang. Sie kuriren Mi— 

räne, Bıliojirät, Berftopfung, izrauenleiden, träge 

eber, fauren Dlagen, Dyspepite, Schtwindelanfälle zc. 
25c yer Schudtel. Ber Apothefern oder per Pot. 
Das Buch „Der Rathgeber“ wird gratis verjandt. 1 


RADWAY&C). P.O. Box 365. New York. 


. Glart 
Str. 
(Sherman Houſe.) 


Billets van 


Deutſchland. 


Geldfendungen 


per Deutfche Reihspoit drei Mal wöcentlid. 


Deutſches 
Nechtsbureau 


(gejeglich ınforporirt) 


Tarfinnds orhfs 
Vorand: ALBERT MAY, Rı chlsanm, 
Erbſchaſts⸗ und Rachlaß-Reqgulirungen 
hier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 


Korreſpondenz pünttlich und koſtenfrei beantwortet 


62 So. Glark Str. 
(SHERMAN HOUSE) 
Ausfanft gratis. Dffen Sonntags Borm 


- KENPE € LOMITZ, 


84 LA SALLE STR,, 


verfauien die bilfigftei 


Schiffskarten 
Deutſches Ronſular— 


und Nechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urtunden aller Art mit konfulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 
Teſtamente, Rechts- und, Militärſachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbſchafts 

Gerichts und Prozeßſachen. ⸗ 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Sonfulent, 


84 LASALLE STR. 


HEILLSVILLE, WISGC. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäfltss und Refidenzs 
Bauitellen zu 820.00 das Stüd. 

Nicht mehr als ziwer Banftellen werben an eitte eins 
geine Perion verkauft. _Berfauf beginnt heute 
und endigt am 23. Zaunar. Kommt zeitig und 
ps Euch die beiten Banjtellen aus, die von 610) big 

zug wertd find, Tjalm 


TXE A, B, ADAMS LAND 60, 


Smmer 6 uud, 163 Randolph Str. 
Eifice offen täglich von 9-5Udr. Gamitag BiE 9 ADS. 


DETECTIVE. 


Ein jurrinniger, zuverlälfiger Manu wird in jedem 
Ort vpertangt. Arbeitet nuter Orbre. Keine Erfabs 


zung ndthig. Adreiizt: American Detective i 
Indlannpoie, Indianı —X 


Fanitien und teines derſelben 


RADwAYS 


——_ [I 


Eine internationale Ehe 


Ton Madame Bigot. 


(Fortiegung.) 

„Wie ungerecht Du bift!“ rief Raoul 
wirklich verlegt. aud,. 

„Das jage ich ihm auch immer,” 
fimmte Miette zu. „Man kann von 
Miriam, die einitmals ſehr reich mar, 
nicht erwarten, daß ihr die Armuth 
beſonders gefalle; aber fie tft lieb und 


gut und To jtolz auf Raoul3 Erfolge | 


und jo freundlich gegen mich.” 
„Wer könnte gegen Dich mohl an- 


ders ald freundlich fein, meine kleine | 


Miettet Ych bitte Dich um Verzeihung, 


| heit mußte einmal heraus, 
heute gefommen, meil ich mußte, daß 


| Deine rau abmwefend ift, ch Habe fie | 
| nämlich zufälig mit ihrer Koufine in | 
; einem ehr feinen Wagen gefehen. Nes | 
| benbei bemerkt, Deine Frau zieht ſich 


ı aber furchtbar elegant an. Erlauben 
Dir denn das Deine Mittel? Bei den 
Damen faß ein bübfcher junger Herr 
— mit didem fchmarzen Schnurrbart, 
ı großen Augen, fah wie ein italienifches 
Model aus. Sicher glaubte jih Ma- 


dame Bertrand wieder im die glüdliche | 


ı Zeit ihres Lebens zurüdverfeßt, mo fie 
große Silberbarren aus ihrem Berg- 
mert bezog und mo ihr franzöftiche 
Maler und Steinhauer unbefannt wa 
ren.“ 

„Du bift heute unleidlich, Pierre; 
und ich war ſo fröhlich bei dem Gedan— 
ken, daß mein Bild nächſtens fertig 
ift und Hoffenilich ein hübjches Stüd 
Geld einbringen wird! Xch din müde, 
laß ung fpazierem gehen.“ 

„Deswegen bin ich gefommen; Du 
bringft Dich no um mit lauter Ars 
beit. Ich verjpreche Dir übrigens, nicht 
mehr zu brummen, jondern jo liedens= 
würdig zu fein und zu lächeln — wie 
das titalieniiche Modell.” 

Diefe Bemerkung berührte Raoul 
| peinlich, denn alle Italiener erinner- 

ten ihn an den verhaßten Fürften, ver 
Miriamd Gatte hatte mwerven Tollen 
und das junge Mädchen, Das er einſt 
zur Frau erkoren, ſo grauſam, ſo ab⸗ 
ſcheulich beſchimpft hatte, allein er 
jchüttelte den unangenehmen Gedanten 
ab. 

Während die beiden jungen Männer 
den Champs Elyjees zuichlenderten, 
rebeten fie von ihrer Kindheit, ihrer 
fangen und innigen Freundjchaft und 
bon dem vollfommenen Vertauen, dag 
fie zu einander hatten. Pierre, der jei- 
ne Empfindungen gewöhnlich nicht 
leicht jehen ließ, jprach mit tiefer DBe- 
meaung, al& ob er den peinlichen Ein- 
druct veriwifchen wollte, den feine allzu 
offene Ausjprache über Miram Hinter: 
laffen hatte, 

„Und Du meißt noch nicht alles, 
Raoul. Es gibt Dinge, die ih Män- 
ner feldft ihren beiten Freunden zu 
befennen fcheuen. Seit meiner Kindheit 
habe ich einen Traum geheat. Sch dach: 
te, Miette könnte geheilt werden, und 
dann wollte ich fie heirathen. Sie hat 
in mir jtet3 einen zweiten Bruder geje- 
ben, aber in mir lebte noch eine andere 
Empfindung: die unklare Hoffnung, 
die nie erlöjchen wollte, daß, da die mo- 
derne Wiffenfhaft Wunder verrichtet, 
auch zu inren Gunften vielleiht ein 
Wunder gejchehen könnte. Sch habe |o- 
gar im Geheimen berühmte Aerzte zu 
NRathe gezogen. ErinnerftDu Dich noch 
mie ich einmal einen brachte unter dem 
VBormwande, daß er Deine Bilder jehen 
wolle, und wie er Deine Schmweiter an 


Icheinend zufällig ausfragte? Als wir 


zulammen mweggingen, jagte er mir, e8 
fei feine Hoffnung vorhanden — feine. 
Jetzt kann ich Darüber reden, denn all- 
mählich, ganz allmählich bin ich zu der 
Einfiht gefommen, daß der berühmte 
ı Doktor recht hatte, und ich Habe mich 
darein gefunden. Nur, ftehit Du, hat 
es mich abgehalten, jemals an eine 
andre Frau zu denfen, und jo merbe 
ich nie heirathen.” 
„Mein armer Freund! Mein auter 
Pierre! Und ich habe das nie geahnt! 
Mas für ein Mann wäreft Du 


in Deinem Herzen, mein alterffveund!“ 

„Ein ungeichtiffener Diamant, wie? 
Sehr ungelchliffen!” 

Die beiden Mreunde hatten jich in- 
zwifchen auf eine Ban in den Champs 
Elyſées gefegt und beobachteten halb 
unbewußt in der herabiintenden Däm- 
merung den ununterbrochenen Strom 
bon Wagen, der au8 dem Boi3 zurüd- 
fluthete. Nach einiger Zeit fiel Raoul 
ein großer, offener Landauer auf, der 
rajch näher fam und von an|pruchs- 
bollerer Erfcheinung war al$ die mei- 
ften andern. Ein reicher grauer Pelz 
mar über die Aniee von gwei Damen 
und einem Herrn gebreitet. Der Wa- 
gen fuhr rafch vorbei, aber doch nicht To 
rafch, daß rücht eine wechſelſeitige Er— 
fennung ftattgefunden hätte. Die Da- 
men waren Mattie und Miriam, und 
der ihnen gegenüberfigende Herr der 
Fürft von Cavalmonte, 

Mit einem Wusrufe, der einemFluche 
fehr ähnlich Klang, erhob fi Raoul, 
ließ fi aber gleich wieder nieder, da 
Pierre ihn feithielt, und mın blieben 
die beiden Männer ftumm nebeneins 
ander fiten und ftarrten ing Leere, 

Miriam hatte ihn gefehen, und er fie; 
fie war erröthet, dann erbleicht, und 
ein harter Blick, der harte Bid, den er 
fo gut fannte, war in ihren Augen 
erſchienen. Raouls Kopf mirbelte, 
und er konnte feine Gedanken nicht ord⸗ 
nen. Wie durfte der Fürft, der Elende, 
der fie tödtlich beleidigt hatte, ihr a?= 
genüberfigen und fie anläcdeln? Es 
war unmöglich, feine Augen mußten 
ibn getäufcht haben. Und damn löfte 
fih aus dein Wirrwarr feiner Gedan- 
fen ein einziger mit aufdringlicher 
Deutlichkeit heraus: Miriam war nicht 
jo gekleidet, wie 3 der frau eines be⸗ 
Ieidenen Malers anftand. Er konnte 
nicht begreifen, warum die TIhatfache, 
daß Miriam zu reich gepugt war, ihm 
gerade jet jo auffiel, während er ihre 
Erklärung über die Sade jo bereit» 
willig hatte geiten laffen, als er fie in 


für | 
| Miette gemweien! Wie viel Liebe ftedt | 


ee, 


® 
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lier geſehen hatte. Jedenfalls, weil 
alles ſo ſchön zuſammengeſtimmt hatte: 
das ſchöne Geſpann, Miriams feine 
Kouſine und der lächelnde italieniſche 
Fürſt mit der Roſenknoſpe im Knopf— 


loch. Raoul betrachtete ſich ſelbſt in 
ſchlotterndem Ueberzieher und Arbeits=. 


anzug, ebenſo ſeinen Freund, der ge— 
radezu ärmlich gekleidet war. Er be— 


geſchämt hatie, und dieſe Ueberzeugung 
beunruhigte ihn noch mehr, als die An— 
weſenheit des verhaßten Fürſten. 
Pierre konnte ſich ſeines Freundes 
tiefe Erregung gar nicht erklären; denn 
er kannte den Fürſten nicht und wußte 


Der Zufall war ihm hier ein guter 
Bundesgenoſſe geweſen, und der An— 
blick Miriams in dem 
und mit den feinen Leuten werde, ſo 
hoffte er, ſeinen Freund veranlaſſen, 





ſie zur Vernunft zu bringen, wenn das 


in der Begegnung. 
„Laß uns nach Hauſe gehen, Raoul, 
Miette könnte ſich Sorgen machen.“ 
Raoul ließ ſich wegführen und war 
fehr dankbar über das taftvolle Zart— 


nicht über Miriam zu |prechen. Da fie 
zum Diner nicht erwartet wurde, biied 
| Pierre und that jein Möglichites, Die 





während der ganzen Zeit in Gedanken 
verfunfen und wie geiltegabmejend. 
Er überlegte, was er Miriam bei ihrer 
Rückkehr ſagen ſollte. 

Sie kam erſt ſpät nach Hauſe; Miet— 


te war bereits zu Bett gebracht worden, 
und Raoul verſuchte, bei Lampenlicht 


zu zeichnen, aber ſeine Gedanken wa— 


ren nicht bei der Arbeit und ſeinehand 


war unſicher. Als der Wagen endlich 
vorfuhr, blieb er ſihen, und ſein Herz 
klopfte ſtürmiſch, allein er wußte ſelbſt 
kaum, ob vor Aerger, vor Beſorgniß 
oder vor Liebe, der Liebe, die ihn zum 
Sklaven machte — der Liebe, der er 
ſich manchmal als einer unwürdigen 
Leidenſchaft ſchämte. 

Miriam trat ein und brachte einen 
Hauch friſcher Luft mit in's Atelier. 

„Noch bei der Arbeit, Raoul? Es 
iſt ja ſchon ſo ſpät.“ 


mes aufkommen laſſen wollte. 


beugte ſich ſogar herab, küßte ihn und MWeiten 
nahm dann lächelnd Hut und Mantel ‘ 


ab. Augenſcheinlich hatte ſie einen ſehr 


angenehmen, etwas aufregenden Tag 


dig und entgegenkommend zu ſein. 


Raoul war etwas eingeſchüchtert, aber 
was er fich zu Jagen vorgenommen hat= | 


te, wollte er aussprechen. 
„SH habe nichts Gefcheites zu flan- 
de gebracht, Diirttam. Meine Hand tit 


heute Abend unficher, aber ich habe auf | 


Dich geivartet, denn ich fomnte nicht zu | fei, und beruft fich dabei auj Dag Zeug- 


Bett geben ohne die Erklärung, die ich 
bon Dir haben ınup.” 

„Hu! Wie ſeierlich!“ entgegnete Mi— 
riam lachend und mit einem Verſuch, 
unbefangen auszuſehen. 


andern aufzuheitern, aber Raoul war tödliche Beleidigung. Bin ich in Dei- 


nen Augen auch vielleicht kein Gentle- 


denen 


mehr derfelbe Mann, den ich früher ge- 
annt habe, wenigitens in. meinen Au- 
gen. Er ift ein Freund meiner Kou- 
fine, ich begegne ihm mit @leichgiltig- 
feit, und er betrachtet mich mit der» 
ſelben Gleichgiltigkeit. Sonderbar, 
daß es ſo iſt, aber es iſt ſo. Wenn Du 


nurt ein Koörnchen geſunden Menſchen⸗ 


griff, warum ſich Miriam ihrer beider | f 


berftandes befigeit, dann mußt-Du ein- 
eben, mie piel flüger und einfacher 


ı das ift, als ſchweigendes Brüten über 
ı dag, was hätte fein fünnen, tragiicher 
ı Haß oder heftige Vorwürfe. Die Ge- 
 Telfchaft ift eine qute Sitteniehrerin 
| und verdient ihren jchlechten Ruf fei- 
neswegs.“ 


nichts von Miriams erſter Verlobung. 


„Das mag ſich von Deinem Geſichts⸗ 
punkte aus alles ganz gut ausnehmen, 


aber ich bin einfacher Mann, der keine 


feinen Wagen 
; diefer Menfh Dir 1 
vn | und die Abjicht gehabt 
ein ernjtes Wort mit ihr zu reden und | 
= * ‚Das | er ja verheirathet ilt. 
roch möglich war. Weiter Jah er nichts | 
ı möglich zu fein fcheint. 


Sch meih, daß 
den Hof gemadıt 
hat, Dich zu 
gewinnen — nicht als jeine Frau, da 
Das fann ich 
nicht vergejfen, wenn Dir das aud 
Ich weiß auch, 
ein Mann, der Dich einmal ge— 


Sophismen verſteht. 


daß 


liebt hat — ſei es auch mit noch ſo 


unreiner Leidenſchaft — Dich auch jetzt 


nNoch lieben muß, vielleicht wahnſinni- 


gefühl, das ſeinen Freund veranlaßte, 


ger denn je. 
eine Beſchimpfung, 


In meinen Augen iſt es 
wenn ſich dieſer 


Italiener über Dich beugt, Deine Hand 








heit, wenigſtens in meinen Augen. Ich 


habe Dich heute Nachmittag mit Deiz | Ent X — 
ner Kouſine im Wagen geſehen, und — v ——— 


Dir gegenüber ſaß — der Fürſt von 


Cavalmonte.“ 

„Auch ich habe Dich geſehen, und ich 
muß ſagen, es iſt nicht gerade ange— 
nehm, ſeinen Mann in Geſellſchaft ei— 
nes Arbeiters zu erblicken.“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
erlebt und war geneigt, liebenswür— 


ı gemwejen wäre, dann wäre ic) jeßt Telbft 
Arbeiter.“ 


rührende Geſchichte, aber es iſt jchade, 
daß der Sohn Deines Wohlthäters 
keine reinen Nägel und keinen anſtän— 
digen Schneider hat.“ 

„Wir wollen Pierre für jetzt mal bei— 
ſeite laſſen und vom Fürſten ſprechen.“ 

„Ich kann doch nichts dafür, wenn 
Mattie mit ihm verkehrt. Zuerſt war 





den Kopf verdreht, und ſie iſt über— 
zeugt, daß er ſie liebe; es iſt wirklich zu 
ſpaßig. 
nicht zu empfangen, lachte ſie mich 
aus.“ 

„Aber der Menſch hat Dich be— 
ſchimpft, und daß Du es ertragen 
kannſt, ihn zu ſehen, mit ihm zu ſpre— 
chen, iſt mir ganz unbegreiflich.“ 

„Von der Ferne betrachtet, 





ſehen 


auf den Grund geht. 
überzeugt, daß ich mich viel mehr bloß— 
ſtelle, wenn ich Giulio den Rücken kehr— 
te, als wenn ich ihn mit höflicherGleich— 
giltigkeit behandle, und ich muß ihr 
recht geben. Die Geſellſchaft wirft ei— 
nen Schleier über die Vergangenheit; 
lüfte ihn nicht, und alles 
und natürlich von ſtatten. 
ändern nicht nur die Dinge, 
auch die Menſchen. Der Fürſt iſt nicht 


Bi mit einem großen 8. 


bildet eine Klaffe tür fich ſelbſt. 


„5a, das weiß ich; ich ferne bie | 


geht ruhig | 
Umftände | 
fondern | 








ih jehr aufgebracht, aber er hat ihr | 
ı fchrift getragen, noch von ihm gefchrie- 


Als ich fie bat, den Fürften | 


| tig?“ 
| Ende bift, will ic) mich entfernen, ich 


if | swirthichaftliche Ziele dabei 
„Es iit auch eine ernfte Angelegen- | doltswirthſchaftliche Ziele de 


Abſicht einer Erhebung für nicht zweck— 
entſprechend erklärt haben. 


— nterſtützung der Ver. Staaten 
„Wenn Pierre Brugnons Vater nicht ———— 


wollen. Habe man dennoch ſeinen Na: 


berührt, Dir in's Angeſicht ſieht, eine 


man, Miriam, ſo bin ich doch ein 


Mann, und als Mann werde ich über 
Deine und meine Ehre zu wachen wiſ— 


ſen. Du biſt meine Frau; wehe dem, 
der das vergißt!“ 

Miriam zuckte die Achſeln, und alle 
ihreLiebenswürdigkeit war verſchwun- 
den. 

„Biſt Du mit Deiner Predigt fer— 
tief fie ärgerlich. „Wenn Du zu | 


bin jehr müde,“ 
(Fortjekung folgt.) 


— u m — 


Ein Märtyrer. 
Aus Madrid wird vom 1. Januar 
geſchrieben. Im klerikalen Lager 


herrſcht heute eitel Freude und Froh-— 


= a | loden: Dr. Rizal, der der 
Sie jprach lebhaft, vielleicht etwas | — — 


zu raſch, als ob ſie nichts Unangeneh- 
Sie | 


auf ven! 
Philippinen bejtehenden Mißwirth— 
Ichaft fo oft entgeaengetreten tt, ge= 
hört nicht mehr zu den Lebenden! Am 
MWeipnachtzfeiertage fand, 
nachdem boryer die ſogenannte Meſſe 
bom heil. Getjt zeledrirt war, Das 
Kriegsgericht jtatt, das ihn aburthei— 
len jollte. Die Arme Hinten zuſam— 
mengebunden, wurde er zu Fuß zMmie 
jhen Soldaten mit aufgepflanzten 
Bajonetten vom Gefüngnip vor das 


| Geriht geichafft, das in dem Schlaf: 


jaal einer Kajerne tagte. Die An- 
flage bejchufpiate ihn, Daß. er Grün- 
der der philippinifchen Liga gemefen 


niß Bio Valenzuelas, eines Mitange- 
Klagten, der als Zwed Diejeg Bundes 
das Streben nad) Unabdärgigfeit an- 
gibt, wängrend Rizal behauptet, nur 
im 
Auge gehabt zu haben. "Von Balen- 
zuela über den Aufitand befragt, Joll 


blick für günſtig. Rizal Teugnet dies 
entſchieden und will im Gegentheil die 


Er habe 
dabei auf Cuba hingewieſen, wo es an 
Waffen und Schiffen und der kräf-— 


nicht fehle und wo die Aufſtändiſchen 
trozdem nicht zum Ziele kämen. Es 
ſei alſo Wahnſinn, den geſehmäßigen 
Weg zu verlaſſen und mit Gewalt die 
ſpaniſche Herrſchaft abſchütteln zu 





men bei der Propaganda benutzt, ſo 
ſei damit eben Mißbrauch getrieben 
worden. Juan Moiſes und Salvo. 
Arellaw beſtätigten die Ausſagen Va— 
lenzuelas, aber mit dem Bemerken, 
daß die Korreſpondenz Rizals mit 
den Aufſtändiſchen weder ſeine Unter- 


zu berich— 
Sitzungs 


ben ſei! Ein anderer weiß 
ten, daß das Bild Rizals im 


ſaal der Verſchworenen gehangen habe. 


Weitere Zeugen, deren Glaubwürdig— 
| feit fich natürlich von hier aus 
| prüfen läßt, verfichern, 
| die Seele ded Ganzen adivelen märe. 
| Aus den Alten geht ferner hervor, daß 

Rizal von Blanco (dem Generalgau- 
manche Dinge jonderbar aus, die ganz | 
natürlich erfcheinen, wenn man ihnen | 
Mattie Hat mich | 





nicht | 
daß Rizal 


verneur) die Erlaubniß erhielt, einen 
Aufruf an die Eingeborenen abzufaſ— 
ſen, von dem erſterer ſich ein raſches 
Ende des Aufſtandes verſprach. Er 
ſetzte das Schriftſtück, worin die Em— 
pörung für ſchädlich und verhängniß— 


| poll erffärt wird und worin die Auf- 


fHändifhen zur Niederlegung der Waf- 
fen aufoefordert werden, auch auf, 
doch murde die Veröffentlichung durch 
den Nuditeur verhindert, da diejer der 
AUnficht war, dah Rizal darin nicht To 
jehr den Aufftand an fich als feine 


Blackwell's ächter Bull Durham 
Sie finden eisen Couvon in je⸗ 


dem Zwei⸗Unzen-Beutel und zwei Coupons in jedem Bier⸗ 


Blackwell's 


Aechtem Zurham 


Bauch - Tabak. 


Kaufen Ste einen Beutel Dirfes berühmten Tabals und Iefen Sie ben 
Eoupon, welcher eine Lifte werthooller Gefchenste, und wie fie zu befoms 


Unzerts Beutel von 


men find, angiebt. 


gerau demjelben Seide in feinem Ate- 


| vorher nichts Davon mußte. 


| jpanifcher Sitte 


lich befannt. 


| langt, zu bewegen. 


Imedmäßigfeit verurtheilte. Die An- 
klage fteht, mie man jieft, nicht auf 
allzu feften Füßen. Der Bertheidiger, 
der Urtillerjeoffigier Andrade, 
tragte.denn auchgreifprehung mangels 
wirklicher Beweife. Höchitens. Tünne 


der Angeflagte.in feinem heißen Stres. 


ben' nach Reformen in unbemußter 
Meife zu det jeparatiftifchen Beimegung 
beigetragen haben. Rizal felbit ver- 
theidigte fi in längerer, mohldurd)- 
dadhter Rede. „Man hat offenbar ei- 
nen Siündendod nöthiq,“ fagte er u. ll. 
„Ebenſo wie man für den cubanijchen 
Aufftand Maura und feine Reformen 
verantwortlich macht, jo will man in 
dDiefem alle mir die ganze Schuld 
aufbürten. Aber man hat nicht ein 
einziges von mir herrührendes Schrift- 
ftück zum Beweife der Anklagen porzei- 
aen können. Wls ich in Dapitan im 
Eril mweilte, wurde mir von allen Sti- 
ten Beihilfe zur Flucht angeboten, aber 
ih aing nicht darauf ein, da ich feinen 
Anlaß zu meiner Berfolgung Taß, 
Vor Ausbruch des Aufitandes bat ich 


| Blanco, als Freimilliger nah Cuba 


geben zu dürfen. Bei meiner Verfchi- 


| dung nad Spanien ging ich in Sin- 


gapore ans Land, und nichts hätte 
mich aufhalten können, zu entweichen. 
ah that e8 nicht, weil ich nichts zu 
fürchten hatte. Man klagt mich an, 
der Führer der NWufltäntifchen zu 
fein; wenn da3 wahr wäre, dann wür= 
den fie doch meinen Rath befolat und 
nicht zu den Waffen geariffen haben. 
Gerade der Umitand, daß Balenzuela 
mir die Sache vortrug und meinen 
Rath verlanate, bemwerft doch, daß ich 
Der An: 
fläger blieb indeR dabei, daß Rizal das 
Haupt der Verfhwärung geweſen, und 


| diefer Meinuna jchloß fich das Krieas- 


Bor Vollitredung des Ur- 
der Oefangene nad 
“en capilla” ae: 
bracht. Hier übernahmen es Die \e= 
fuiten, ihn zu beichren. Wie fie das 
anftellen und warum jie es ihun, na-= 
mentlich wenn. es fih um einen jolchen 
Tall handelt, der die Biide der gan 


gericht an. 
theils 


wurde 


zen Welt auf ſich lenktt, iſt ja hinläng— 


Es heißt denn auch, daß 
es ihnen gelungen ſei, ihn ſchließlich 
zu einem ‚Widerruf ſeiner Irrthümer“ 
und zur Ausſöhnung mit der Kirche“ 
die doch grade ſeine Hinrichtung ver— 
Ich übergehe die 
traurigen Szenen im Gefängniß bei 
der Trauung Rizals mit ſeiner bis— 
herigen Geliebten und vor dem Regie— 
rungspalaſt, als ſich ſeine Schweſtern 
Polavieja zu Füßen warfen, um ihn 
um Gnade anzuflehen, und komme zum 
Schluß. Mit feſten Schritten ging der 
Verurtheilte nach dem Richtplatz, wo 
ſich viele Spanier und Meſtizen ange— 
ſammelt hatten. Er weigerte ſich, nie— 
derzuknieen und eine Augenbinde an— 
zulegen. Seine letzten Worte waren: 
“Consummatum ést!“” (Es iſt voll— 
bracht.) Eine Abtheilung eingeborener 
Truppen gab die Salve ab. Als er 
ſtürzte, brach das Publikum in Hoch— 
rufe auf Spanien und Polavieja aus. 
Die Auslieferung der Leiche an die 
Familie wurde verweigert. Die klerika— 
le Preſſe ſpendet dem Generalgouver— 
neur uneingeſchränktes Lob und for— 
dert ihn auf, völlig „reine Bahn“ zu 
machen. Es geſchieht denn auch alles 
Mögliche, um dieſem Wunſche nach— 


zukommen, und ein Kriegsgericht folgt 


jetzt dem anderen. Nicht lange wird 
e3 mehr dauern, und Bolapiefa fann 
hefriedint vor den Erzbifchof treten 
und die berühmten Worte wiederholen: 
‚Rardinal, ich habe das Meinige ae- 
tban. Thun Sie das Ahre.” Ob Spa- 
nien fich aber, indem e3 den Blutdurit 


ı der Mönche ftillt, Dem dauernden Befit 
ı des Anfelreiches fJichert, das 


ift eine 
andere Frage. 


Ein römischer Shweliermörder. 


Die römischen Gefchivorenen haden 
das alte Jahr mit einer jener reis 
Iprehungen befchlojfen, die im Zu- 


fchauerraum einen jtürmifchen Beifall 


| entfeffeln und bei nachdentenden Men- 


ichen ein beventliches Kopfſchüätteln be— 
wirten. Es handelte fih um einen 
jungen Mann Namens Benvenuti aus 
anltändiger Bürgerfamilie, der am 27. 
Juni vorigen Jahres feine Schweiter 
erfchojfen und deren Liebhaber ver- 


bean=' 


| 
| 
| 
| 


} 


| 
| 
| 


| 
| 


mundet hatte. Dieſe Schweſter, Ines, 


unterhielt ein Verhältniß mit einem 
Apotheker, den ſie oft im Elternhauſe 
empfing und den ſie als ihren Verlob— 
ten betrachtete, obwohl eine bindende 
Erklärung ſeitens des Liebhabers oder 
eine Zuſage ſeitens der Familie Ben— 
venuti nicht erfolgt war. Da die Mut— 
ter Benvenuti gejtorben war, fo hatte 
snes für ihre Zufammenfünfte mit 
dem Geitebten feine andere Ehrendame 
als die Dienerin Des Haufes, die wohl 
auch gelegentlich igr Wächterermt nicht 
jehr ernit nahm. Dies beunruhiate 
eine Tante des Mädiheng, die ih dar- 
über mit ihrem Bruder auziprach, und 
der Bruder nahm fih vor, dem Ver: 
febr der Schweiter mit dem Apotheker, 
der nach feiner Anficht die Ehre bes 
Haufes fompromittirte, einen „ehrba- 
ren Abichluß“ zu geben. So drüdte 
fi) der Schweitermörder jelbft im Ver— 
hör aus und gab gu veritehen, daß er 
den Apothefer zu einem entfcheidenvden 
Schritt habe veranlaffen wollen. Sei— 
nem Vater fagte er weder von feinem 
Vorhaben noch von dem Liebesverhält- 
niß feiner Scivefter etwas, Fund- 
Ichaftete bei der Dienerin die Stunde 
aus, zu der der Upothefer wieder mit 
Ane3 zufammenjein würde, bewaffnete 
ih mit einem Revolver — für den 
Fall, daß der Liebhaber thättih würde, 
mie ber Mörder feldit im Verhör jagt: 
— und begab fich aus dem Gefchäft in 
die Wohnung, wo er Nachmittags um 
vier Uhr von der Dienerin eingelafien 
wurde und die Mittheilung erhielt, das 
Paar befinde fih in jenem Zimmer. 
Der junge Benvenuti tritt ein, jiegt ven - 
Apotheker und feine Schweiter zufam- 
men auf einem GSefjel fiten und ji 
zärtlich füffen. Statt nun eine Er- 
flärung von dem Liebhaber zu verlan- 
gen, jehleicht der Bruder ich. wertlos 
heran, feuert auf das Paaz mehrere 


Fenſter 
waſchen 
iſt noch eine derjenigen Arbeiten 
die Pearline (ek) am 
beftert tut. ° Mit disfem bleiben 
die Scheiben nie fh mierig 
— werden immer rein und 
blanf. Sie zu wachen verur: 
jaht natürlih weniger Mühe 
— dies ijt aber der fall mit 
allem das mit Pearline 
gewajchen wird, 
Und was die Fenfterrah- 
men betrifft, bedenfet daß 


Pearline, wenn es den Shmuß abnimmt, die Delfarbe un. 


verjehrt läßt. 


Schüffe ab, und als die Waffe abae- 
feuert war, verjeßte er mit dem Kolben 


des Revolvers dem Liebhaber, der ihn | 
auf den Kinieen um Schonung anflehte, | a 
Die | 3a 


mehrere Schläge auf den Kopf. 
todte Schweiter lieh er in ihrem Blute 
liegen und ging nad Ausführung des 


„ehrbaren Abfchluffes“ taltblütig auf ı 


das nächte Polizetamt, um fich zu ftel 
lien. Das Vertrauen, daß e3 in folden 
Fällen nicht ſchwierig ſei, der Strafe 
zu entgehen, hat den Schweſtermörder 
nicht getäuſcht. 

verhandlung nahm den üblichen thea— 
traliſchen Verlauf; der Advokat berief 


ſich in ſeiner Vertheidigungsrede auf 


Aeſchylus und bat die Geſchworenen, 
auf die im Jahre 1896 von dreifachem 
Unglück betroffene Familie Benbenuti 
nicht noch ein neues Unheil zu häufen. 
Die Geſchworenen hatten ein Einſehen; 
ſie nahmen an, der Mörder ſei im Au 
genblick der That unzurechnungsfähig 
geweſen und ſprachen ihn frei. 
einmal wegen verbotenen Waffentra 
gens wurde er beſtraft; unter 
Jubel der Zuſchauer wurde er 
freien Fuß geſetzt. 
30. Dezember 1896 
Stadt. 


in der 





Große Schänheit 


Gibt es wohl etwas Schöueres als ein liebliches 


junges Mädchen. eine Knosſspe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit ſich entfaltet, mit einer Haut ſo weich 


wie Sammet und fo rein twie friſch gefallener 


Schnee, mit genügend rofa Teint, um au dad 


Noth der NRoje 


zu erinnern? Diefes find Meize der Gefihtöfarbe, 
bie ausstahmslos dem Gebraud folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel deſeitigt 


Finnen, Miteſſer, gelbliche Haut farbe und jede 
Spur von Defekten, welche die Schönheit beein⸗ 
trachtigen könnten, und verleiht den einfachſten 
Geſichtszügen einen Teint, welcher dem Ideal von 
Eieblichteit gleichtommt. 


Zum Verkauf bei allen Apothekern 
ver Welt, 


Glenn's Seife wird per Boft für 30 Gents 
dad Stüd verichidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO, 115 Fulton &tr., New York. 


modo 


Männlicheit! Weiblihfeit‘ 


Ehen, Ebe-Hindernifie, Geſchlechte?rrankheiten, 
Samenſchwäche, Syphilis, Impotent, Folgen von 
Jugendſünden, Frauenkrankheiten, u. ſ. w., be⸗ 
ſchreibt der „Rettungs⸗Anker“ (45. Auflage, 30 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern, in meiſter⸗ 
dafter Weiſe und zeigt allen Kranken den einzig zu⸗ 
derläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ser 
ſundheit. Tauſende von Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em⸗—⸗ 

fang von 25 Cts., gut verpactt, portojtei verſandt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Rettungs-Anker“ ift auch zu haben in Chicago, 
Ill. bei Ehas. Salger, 844 N. Haljted Str. 


Dr. J. KUEHN, 


ffrüher Affiſtenz⸗ Arzt in Berlin). 


Srezial-Arzt für Haut: und Geſchlechts- Arauk. 


heiten. Ztrifuren mit Gletirizität geheilt. 


Office: 78 State Str.. Room 23 — Spregjtundew | 
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N. WATRY, 


10-—12, 1-5, 6-1; Sountags 10—11. 
99 E. Randolgh Str. 


DD 
Deutfherüptifer 


Brillen und NAugengläier eine Spesinlits 
Unterfuhung für pafieude Släier jret. 


Zum Shesern, Rermgen md Pupen u 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Mefling, Kupfer und 
allen Büchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmo“, Vorzellan u. ſ. w. 

Berkauft in allen Adetheken zu SEts. 1 Vſd. Box. 
Chicago Office: Voddflj 


119 Oſt Madiſon St. Zimmer v. 
— — ———— 


Deutſcher Rechts anwalt. 


Dethlef C. Hansen, 


(Seihäftstheilhaber von Er-Rlorporationde 
Anwalt John Diayo Balmer.) 

Allen Klagen und gerichtlichen Augelenenheiten wird 
prompte, jorgfäitige ınd aufiiedenttellende Aufmerk- 
jamteit gewitmet.—TELEPHON MAIN 1383. 

Zimmer 1109-1113 1617651] 
Chicago Stock Exchangs-Gebzeude, 
Eüdivef-Ede La Salle und Waihiugton Str. 


Bisconfin Central Land. 


Eine gute Geiezenheit fi ein Heim und Arbeit 
gerade jest auf dem Lande in Nord Wisconfin zu 
ichern. Brilliante Gelegenheit für erne Kolonie. 4000 
Ader autes Land in Brice Eonnty für geringen Preis 
und farn in monatlıchen Abzabiungen bezabit werden. 
Zen Käufern wird Arbeit gegeden. Spredt vor oder 
hreibt an@. WB. Foiter, Wis. Gen. R. R.Difice. 204 

tarf Str, Ehicago. Sonntags ift die Office don 9 
Uhr Vormittags bis 1 Ur Mittags für Frageiteller 
offen. 14jdjdlme 


2eiet Die Sountagäbeilage ver 


Abendpost. 


Die Schwurgeriähts= | 


Nicht | 
dein | 
auf | 
Sp gaefchehen am 

ewigen | 


! br verlorene 


| firen wir eine 


Habt Jhr nicht bemerkt, daß gewiſſe Nachah— 
mungen in dieſer Hinſicht nicht ſo genau ſind? 


497 


i 


| Schmerzlofe Zafnarbeil frei 


in dem alten zuverläifigen Plaß. 

Deutidhe Brofchhoren jtchen an der Zpite. 

? Uufojten für das Materıat. Ale Arbeit von 
ten mit langer Erfat errichtet, Die ans 
eiien der Welt h men find. um daß 

einz Syſtem der ſchmerzloſen Zahnarbeit zu erlernen. 


Hebiß Zähne 82 bis S5, 
je nach der Art, die bejtellt wird. 
Zähne gereinigt 
‚Weihe Füllung 20e bis 25c 
Goldfronen 82.00 


Prüucenarbeit angewandt obne Schwerzen zum 
Koitenpreije des Materials, 


| 
I 
| BES 
| =. 
| 77 

| 


[46 \ F f | 

buropean College of Painless Deutistry, 
| 4. Stodwert, 148 State Str. 
EI Siffen täguıd und Sonntage. l4ja,bw 


| Keine yKurdht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes⸗ 


= 


Mir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und feine Sefahr. Wolles Gebiz 86; keine beifes 
ren zu ırgend einem Preiie. Goldfronen und Bridges 
ı arbeit eıne Speyalität. MW-farät. Goldplatten KO. 

10 Brosent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ıhren (Familien erlaubt. Zahne 
ausziebein irei, wenn andeve Arbeit geiban wird. Wir 

eben F100V, wenn Jemand mit unferen Preiien und 

rbeit fonturrıren fann. Gold Fülluna 5% aufwärts. 
Cfien Abends und Sonntags. Sprecht vor und 
Sihr werdet Alie8 finden wie annoncirt, 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Tei. Main 2895. 
Kommt und lat Cu früh Morgens Eure Zähne 


ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe. — 
! Molled Gebik 8. 16ſpodſbw 





Bruͤche. 


Meın neu erfunde 
nes Bruchband. vor 
ämmtlichen beutichem 

tofefioren empfohe 
len, eingeführt in deu 
EN. deutihen Armee, if 
für ein ieden Bruch zu heilen das beite. Keine fali 
| Beripredungen, feine Einiprigungen, feine &let 

zität, feine Unterbredung vom Geichäft; Unterfuhung 
tit frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbände, 
| Bandaae für Nabelbrüche, 
ı Keibbinden fi. ichmwacen 
| Unterleib, Mutterihäden, 
| Hängebaud und fette Keite, 

Summiftrünpfe, Grades 
balter und alte Apparate fiir 
Verfrümmungen des Rüde 
grated, der Peine und Füße 
2., in reichhaltigfter Au s 
wahl — Fabritkpreiſen vorräthig, beim ae deuße 


RT RUPTURE T°7 


fen iabrifanten Dr, Rob’t Wo'tertz. 60 Filth Aue, 
nabe Randolvub Str. Spezialijt für Brüde und Ver 
wadiungen des Körpers. a jedem 
ı Heilung. Auch Sonntags offer bis 12 
| werden bon einer Dame bedieu:. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, E 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Unitalt finderfahrene deutjche Epes 
gialiften td betracten es algeiıte Ehre. ihre Jerden 
| Diitmeenichenr fo Ichneil als möglıh von ihren @ebreihe 
gu heilen. Sie heilen arandlıh nıter Garantie, 
ulle geheimen Kranth iten der Wänrter, Jrasens 
| leiden und Menitruationsitörungen ohue 
' Speration, Hanutfrantheiten, Folgen von 
Eelbitbejledung, verlorene Maunbarteit ze. 
Cperationen von Iſ KRinjie Coverareuven, ſar radt⸗ 
tale Seitung von chen Krebs. Tumoren,. Varie 
cecele Modertrautherteny Te KRoniultirt uns bepor 
Sihr heirathet.. Wenn .znöthig, placiren wir Batientem 
in unfer Privatbo'pital ‚Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung infL Viedizinen, 
nur Drei Dollars 
| den Monat. — Edyneidet died aus. — Stum 


den: YlUhr Morgens bı3 5 Upr Übends; Sonntags 
10 bi® 12 Uhr. be 


de pofinde 
dr. Danieg 


* — Pe ö * Pe 3 
in dankb tient 
Ein dankdarer Yatient, 
——————— EEE LI EEE TE 
der feine vollitändige Hellung von fchwerem Leiden 
einer im einem Doktorbud angegebenen Arzenei vere 
dankt, lätßt durch uns daſſelbe koſtenfrei an ſeine 
leidenden Mitmenjchen veriſchiden. Ueber Ente 
ftehung und Heilung von Sraufpeiten giebt dieje® 
vorzüglihe Wert genauer Aufihlug. aud enthält 
e3 Nejepte, die in jeder Apothete aenadt werden 


Tonnen. Wddreijiie: Private Clinie & Dis 
pensary, 3 West 11th St., New York, N. X. 


| Adıtet auf Eure Kinder. 


Schiefhals tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeihen von Küdgratsverfrüme 
mungen — Baflage, abhärt!nde 
Bäder, Ghmnaitif, beionders 
. Athmungsannınaftit, Etreduns 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ape» 
varate und Gradehalter find in dem 
Anfangs-Stadien durchaus gefahrlich 


Madsen’s Institute, 


Schiſſergebãude. 9. Stod. 
Steht unter ärztlidher Aufficht. Zion 


Bichtig für Männer und Yrauen! 


| _ Keine Bezahlung ivo wir nit fırriren! Yrgend weite 
Art von Geihlegtsfrantheiten, beider Geichlechter; Das 
mentluß; Blutvergiftung jeder Art; Momatsftöru 

Mannestraft nnd jede geheime Kran 

zit. Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 


Br 


a 
* 


entnoumen. Wo andere aufhören zu furiren, qarane ' 


me Heilung. Freie Rontultatiom — 
oder brieflich Sprechſtunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Private Sprechzimmer; iprehen Sie img 
der Apotbete vor. Gunradis deutſche Apothete 
41S. State Str.. Ede Bet Court, Ghdwageı. 8 


Ir 


Öptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Runen und Aupe 
don Giäjern für ale Diängel der Sehfrait. Komf 
uns bezügih Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Poft-Difice. 


eine Aur 
ren Saftung DR. KEAN 
Specialist 
Eradlirt 1. 


159 &. Glarf Str....... Shitige 


Dr. S., SELIG. Efiropodik, 
1216 Milwanfee we. Ed Mob em. 


Metropel'tan Hohbapn-Station dem Hanieuenenühen, 
Bebandelt Hühneraugen und Froüdenien 
Eingewagiene Rägel ig SZuriek 

> jedes. 


wi a 


* 


— 


* 
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PER 


en — 


J wollene 
ISerges, 
Jwöhnliche? 


STATE STR. 


„Der große Blod von Läden.‘ 


VAN BUREN STR. 


Uinzweifelhaft die bedentendften 


Dargain: 


t5c Kleiderftoife 25e 


Gine Bargain- reitag-Ränmung von feis 
nen franzöſiſchen ſeidenen und wollenen 
Poplins, reinwollenen Bourettes, gekno 
teten Chebdiots, gekräuſelten Basket Cloths, 
Carmelite Novelties ꝛc. — Waaren werth 


bis zu 75— alle werden verſchleu— 25 
I 


dert zu 25c die Mard 
Mohair Brilliantines, ſchwarze 
dovelties, 50zöll. ſchwarze reits 
Clay Cerges, 
ſch — Clay tig “.- — ges 


Schwarze 
Jaequard? 


J Freitag zu 


or 

35c Damen- 

FR — 
Beinfleider, 19c. 
35c gute Muslin-Beinklei 
der fir Damen, mit Koch 
Band, mit Spiten oder 
Etidereien bejest, 

für 

nur 


Be  .c s u 
° r5c Smpire und Hubbard 
Somwns für Damen, mit | 


Spiben und 
39 


Stickereien 
Belebt.......0% 


ichwarze Storm | 





© Tilchleinen-Reiter. 


a 1500 Stücde von Furzen 


Kabrifenden—? 


5 bis 24 Yards lang, von gutem ichwerem 


a Reiter-Spezialitäten 


Iriſh oder Scotch Damaſt. Der m. iſt 
bis zu 81.75 das Stüd, aber die } >30 
Breife jind S9c, 69 und +) c 
2500 Yards Kabrifenden, ganzleinene ge: 
bleichte und braune Craſhes und fancy ge- 
ſtreifte und karrirte Glas-Handtuchſtoffe 


in regulären Rollenlängen, (2 bis We 
2 Dd.) Auswahl von der Partie 


Waſch⸗ und Futterſtoffe. 


nur für Freitag: 


JWaſchſtoff-Längen berghoch aufgethürmt 
Jauf unſeren Bargain-Tiſchen zu den 


I ſchem Outing Flanell, abſolut echt— 


J Spitzen und feine Torchon-Spitzen, 


JofferirteB 


geſtrigen Preiſen, in d. Hälfte geſchnitten F 


15000 Yds. Glove Finiſh Futter Cambries 
von beſter Qual. u. werth das Dop— 2 

eeitags⸗Preis.... c 
Reſter, Garnet's beſte Shirtings in den 
allerneueſteu Prints für Waiſts und Blou— 
ſen, gut 36 Zoll breit, gut werth 

124. —Rreitags= Preis nur... ‘“c 


230 Rlanell 6c 


Enden von beitem grellfardigem jchotti- 


farbig, reg. Preis 15c, Freitag..... dc 


GSrtra Qualität jehwere Nap Canton und 
Shaker flanell, veg. Preis 123c, un- 6 
jer Jreitags- Preis c 


20c Tajchentücher 2c 


500 Dutend gejäumte Damen - Tafchentit- 
cher, weiß und mit farbigen Kanten, eini- 
ge zerdrüct und durch Anfajjen be- 2 

ſchmutzt —werth Me—zu. € 


15c Spisen 1c 


3000 NYards ichwarze und cream GSeiden: 
Wer: 


ic 
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the bis zu 15e — der größte jemals 
zargain zu, die Yd. 


82 Regenſchirme, 59e 


J 1000 Muſter-Regenſchirme eines Fabrikan— 
ten, Baragon=Gejtell, jeinite®loria-Seide, 


A Naturholz-, 


‚ einfache und keiegte, oder 
Dredden, Horn- oder Gelluloid- 59 
Griffe, werth bis zu 82, zu...... c 


—A 15c 


J I00 Stücke Moire, Glace und Taffeta Bän— 


a bis 6 Zoll bre it —reg. 29 Waaren, 


der, in ansgewählten neiten Karben und 4 


15€ 


am Bargaiu-Freitag zu. ........ 


ISe Kings Zwirn 3 für 5e 


a Rejte O 
4 Sc Sorte, 


A veguläre Sc Sorte, 


al. Nahmaichinen-Del, 
für 


cings beite 200 Yd. Spulen Ben, 
3 Spulen für. 


56 


Ä 10c plattirte Löffel 3c 


Näu— 


mungs- 
Verkauf 


von ſil 


berplat— 


Jtirten Löffeln—nicht das blecherne Zeug, 
$ das ein paar Blod nördlich von uns plat 


= tirt geheißen wird—ein neuer, 
a fancy Tatterıı Theelöfiel, 
4 Rurniihed, werth 10c— das Stüd .. 


hübſcher, 


X 


Hand 


Dieſelbe Art Gabeln oder Eß— 


= löfiel, das Stüd 


Bett: 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 
167 und ee FIFTH AVE. 


Denken) vaR Be HEEFSEE 


— 

Scheeren, 25c 
Echte Ro⸗ 
gers Schee⸗ 
ren, Grö⸗ 
Ben bon 
3% bi8 6 
Holt, genz 


H1 Rogers’ 


vernickelt, mit veritellbarem Garden? 
Geient— wertl) bis $1 


Bargains für Babies 


TH Nachtkleider für Kinder, mit Ruffle be= 
jeßt, ertra gut gemacht 39€ 


Lange Eoat3 für Babies, mit gejtichtem Cape und 
dazu paflenden Bottom, werth —— als »*980e 
das doppelte des Freitags⸗Preiſes von. 


anch Seiden-Häubchen für Kinder, in allen Schat⸗ 
rungeun, werth aufwärts bi8 $2, Freitags: 25c 


25c geitempelte Yeinen 123c. 


1500 Duß. ganze einene jortirte Dreffer und Side: 
board Scaris, Tray Eloth zc. und einige leicht bes 
Ihmuste Scaris—aefranzte Enden, einfache oder 
ancy Mittelitüce; ebenjo Carvingtüder von eins 
achein Damaſt, hohlgeſäumt und durchbrochene 
rveit gefiniihed—ulle 


Bu und berabgeieß 


zu ihrem halben regulären 
zu 85c, 25c, 19c 121€ 


1000 Duß. gefranzte D’Oyles,. einfach, fancy 
Borten, oder farrirtes Mittelftüc, zu 7, Sc u. 


4 


Federn. 


86 Coats und Capes $1.69 


Fünfzig Damen, 
vorausgeſetzt, daß 
diejelben früh genug 
tommen, können jede 
Ahre Auswahl ba- 
ben unter vielen 
modiſchen Coats, 
Capes n. Jarkets, 
früher für 55 und 
86 verkanft, zu 


81.69 d. Stück. 


Dieſelb. ſind durch— 
aus tadellos, aber 
wir verkaufen ſie 
lo, weil wir m. dem 
Lager, ohne Rück— 
ſicht auf die Koſten, 
auf einmal räu— 
men wollen. 
Fertig um 9:30 Vormittags. 


81 Wrappers 47e 


Von extra Qualität Pereale gemacht, nur 
in blauem und ſchwarzem Untergrund, mit 
extra weitem Rod, volle Aermel und große 
Ruffle über die 

werth $1- — 


82 Mädchen-Kleider 89e 


50 Mädchenkleider von feinen Stoffen und 
in verſchiedenem modernen Schnitt, Alter 
4 bis 12 Jahre, öfters verkauft bis zu 82, 


herabgeiett auf 89e zur Auswahl 89€ 
Bargain-Freitag 
50 andere, meiſtens ſchottiſche Plaids, frü— 


her verkauft zu 83.50 und 84, 81. 48 


gehen Bargain-Freitag zu. 


H2 warme Schuhe Ze 


Neiter von Partien warmer Damenjchuhe 
auf einem großen Bargain = Tiih zujamı- 
mengeworfen und marfirt 2de zur Auswahl 
— herunter von $1, 81.50 und $2. 63 
find da: Kilz fließgefütterte Scyuhe, Biber 
fließgefütterte Schuhe mit Kilziohlen, Bis 
ber Slippers mit Kilziohlen, Kilz Slippers 
mit Filzſohlen 2c., viele in Größen von 3, 
34 u. 4, aber nur wenig andere — I, 

Auswahl zu 50 


$1} feine Korjets 79e 


Gine Bartıe aller Sorten hochfeiner Kor: 
ſets, ſolcher wie W., C. C., W. B., C. D 
und andere, einihliehtich in verichiedenen 
Façons volle Auswahl von Größen und 
fajt jede gewünjchte Karbe-ein eriter Klaſſe 
Nurjing Korjet in der Partie. Wer zeitig 
fommt, ijt 0 org im Vor— »79e 


theil— Auswahl ju.. 

100 Dutend fancy gemuiterte Korjet3 von 
durchaus vollfommener Macdart in Bezug 
auf Rajjen, Nacon, Ausjtattung und jede 
Ginzelheit-ein Bargain zum reis 39 
tag5=Preije von 


25c Puswaaren-Bejat 3c 


Eine Anjammlung von Reitern und En: 
den—fancn Federn, Blumen, Laub, Hut: 
nadeln, Schnallen, Drmamenten ujw., 
wurden erjt fürzlich bis zu $1 verfauft — 
geben auf zwei große Bargain- Ic 


Tiſche zu 15e u. Se für die Auswahl 

Garnirte und ungarnirte Hüte bedeutend 
heruntermarfirt, da jie ausverfauft wer- 
den müſſen. 
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Baſement Bargains. 


Emailirte Sink— 
Strainers. 190 


Lackirte 
Mehlbehäl— 
ter. .. 15e 
Importirte 
Salzbehäl— 
* ter mit 
Crown Raiſin Namen— 
4ce Seeders.. 4K9e ſchild.. 10e 
Zuſammenlegba— 
rer Wäſcheſtänder, 
3-theilig ....25c 
Spragues Büch— 
ſen-Oeffner ... Ze 
Tiſch-Bürſte mit 
gebeiztemriff.de 
Yadirtes Kuchen: 
Kabinet mit 


Schwere 3 

fach genäh— 
te Parlor— 
Carpet— 
Bejen.. 


Regalen 


10:£ Dt. Bread-Raijer, mit Füßen u. ebenem 


Schwer verzinnter Durhichlug 


Stationery-Bargains für 
einen Cent. 


American Graphite RR fte mit Eras ) 
ers, das Stüd.... 

u. ©. &tub Bantk und daicon· Feder⸗ 
Points.Dutz. für 

Gute Qualität jFeder: Dalter, 2 2 für. 

Meike aewebte Kouverte, 5 im Packet.. 

Fand Jarbiges Shelf Papier, Dutzend 


baß Vbois gutes — gewebtes Pa⸗ 
J— 

Leaſes, lange und furze, "Deeds, Power 
of Attorney, Bonds, MWarranty Deeds 
u. ſ. w. u. j. w. —bı8 Stüd. 

AushängesKtarten: Tor rent“, „Boards 
ing“, „For Sale“ "Drekmater“. Dest 
Room“ u. ſ. w. das Stück 

Würfel, gute, gewöhnl. Größe 

—— Bogeh - — etwas beichädigt, werth 
% .. 


54 MännersSofen $1.95 


300 Paar fich gut tragende, aut ausfehende Hoien 
— Stoffe aus der Tudfabrit in Baraboo, Wis., 
gemacht bei E. Rothiild K Bro. um zu $4 vers 
tauft zu werden, zum Verkauf Bargain⸗ dieitag 5 
81,95. Der Schnitt ift der neuejte und > 1. 

die Schneiderarbeit ausgezeichnet... 97 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oejen 


md Hans-Ausftattungswanren von 
Strauss & Smith, welund2eı 


Deutiie irm 
Blume a a. bu 








56 Knaben-Anzüge und Weber: h 


| 8 zeißer Cambrie u. 


Freitag-Bargains, 


denn ſie ſtammen von einem der unzweifelhaft bedeutendſten Januar-Käumungs-Verkäufe. 


röde $1.69 

200 übriggebliebene An- 
züge, Ueberröcke, Reefers 
u. Ulſters wurden für Bar— 
gain-Freitag zu 81.69 mar— 
kirt. Nicht alle Größen in 
irgend einer Partie, aber 
alle Größen unter den Par— 
tien (3-13 Jahre.) 68 find 
Anzüge und leberzieher 
varınter, die zu Su. 96 K 
verfauft wurden — Gure ! 


Auswahl un: 81. 69 


ter allen zu.. 
814 Star — 45t 


Nicht allein „Ihe Star”, 

fondern auch die gleichialls berühmten | 
Mothers Friend“ Waiſts u. Blouſen. 
Iriſh Lawn u. franz. 
Per ‚cale—eriter Klajte Facçons, einſchließl. 
Fauntleroy, etliche befchmutzt vom 
Ausſuchen, alles reg. 81 Waiſts zu 

Fertig um 9:30. 
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Summit cs Fein. Arien 


| $u der Apotheke, 


Gine weitere Rartie der wohlbefannten 
importirten Gajtile Seife, weih oder 
grün, 4 Stangen für. .cccceeee..BBch 

Mennens Taleum Powder. tie Z 

Pozonnis Geſichts-Puder 

Kirks neueſtes Fabrikat: — Boue 


quet Seife, 4e Stück, Schachtel.... 10e 


Crescent Huſten Syrup, jede Flaſche 


er — 
N 


garantirt, oder Geld zuruͤckerſtattet. Ize 
Brüder des Königs in wüthendem Haß 


Liſterne 
Frog in your Throat 
3 Sit. heiße Wajfer-Säde-—-es gibt feine hi 
been tede ‚slajche garantirt.....30c # 
100 2 Gr. Ghinin: Pillen [4 
Cenf:Fflafter, volle Stärke, jedes in 
einem eigenen Kouvert, um es friich 
zu erhalten, Dutßend 


Herren-Ansitattungsgegenftände 


100 Did. „Silver“ Brand weiße Hemden, 

mit farbigen 2 Buſen u. Manjchetten n— Sem: 3 
den, welche immer $9 im Wholefale u. 31 M 
per Stüd im regul. Retail-Verkauf koſten- 


beinahe alle Größen— * —— c e 
morgen zu — 

Ungebügelte weiße ———— Dizd. die 
wir ertva billig erhielten, jedes bis 75c 


werth gehen zum Verkauf mor— PIC : 


gen zu 49e, 3de und 
100 Died. feine weiche Halbſtrümpfe aus FJ 
Wolle—keine gleichen können 


reiner ſchott. 
z5e gekauft werden — 14e 


unter 25c u. 

fertig morgen zu 

Schwere ganzwoll. Sweater3 fir Männer 8 
u. Knaben, ſchwarz u. maroon, 49 
werth bis 1.50, herabg. auf 75e u. c 


25c Dinner für morgen 


Auswahl von Suppe, Ki, Huhn, Aus: W 
wahl von 2 Sorten Braten, Kartofjel, | 
Ihee, Kaffee, Milch, Lies oder Eis Gream. © 
Unier reguläres 25c Supper von 5: 30 bis ® 
7:80 it ebenio verlodend. 

Rejtaurant oifen von 6:30 bis 9:30 Abds. K 


Japantiche Nenheiten 


ce — h 


60,000 ja: 
paniihe FE 
Cervietten, R 
100 für. Te ® 
Kapaniiche FA 
Zahnjtocher 
— tr farbi= 
gen Stroh: | 
Kitchen Le M 
| ne ei 
Pagoden, mit Zahnitochern gefüllt . de 
Sapantiche \ncenje, Bündchen 
Japaniſche befranſte Theekannen-Matten, 

erhabene Arbeit........ ET 
Sapanijche Dienichirme, mit Silfaline ges | 

füllt, einige leicht bejchadigt 
Gabinet Photos, auf jehwerem Matten 

Zoard gezogen, bejhmußt.... 
* . — 2803 

: Tel. 3595 Main. 

Groceries 
Durchaus friſche Eier, Dutz... 130 
„Record“ get, Schinken, Pr..12e | 
Friſche Pork Sauſage, Pfund 5e 
Ehhter import. Schweizerfäje, Piund.22e 
Arbudie’s Ariofa Kaffe, Vidpt.ide 
Neinjter Old Government Java, 3 Pf. 

für $1, rund 
Beite Bulk Auftern, 
Faney Criſp Eelery, per Bundel... 
Fancy mer. Orangen, 150 Größe, D 
Faney Süßkartoffel, Pfund 
Feinſte geräucherte Finnan Haddie, Pf. GKe 
Feinſte geräucherte Weißfiſche, Pfrund. . GKe 
Booth Black Diamond Salmon, 

per Büchſe.... — 13H 


Glaswaaren-Bargains 


Norris’ 


en 


—— 


Quart 23e, Pint. I2e 
1; 
ug.23e "3 


EEE TEE EEE, 


Glaswaaren » Tiih, mit aus 
&1 eiuchten Waaren bis zu Be 
Be vertb, cinichließlich bedeckter 
Zuederdoien, Cream ugs, 5 
bedeckte WYutterteller, Löffele 
halter u. j. mw. — 4443Ölligeß 8° 
Jelly Diſh mit Fuk — 5z0I. 
rundes Diih, Taölliges ovales 
Difh, 7zöll. vum ider Cateteller. 
638 ftie ge runde X Beeren: Schüfs 
ſel Tzöllige langliche Schüſſel, 
Zellerie Tablets, große Tankard Jugs Salz⸗ 
und Pfeifer - —— en ⁊c. ꝛ⁊c. 
von der Partie.. 
Speziel— Auf den 106 Ti iſchen i And Werthe bi 8 zu 
50c, jolchde wıe SzÖ1. Frucht-Schalen auf Geſtellen, 
Söll, Kuchens * 
Stand, Gal. 
CH IN Krüge, bobe 
ur 7 Gelery- Halter, 
N F Tzöll.Compote 
oder Beerens 
Echüffel mit 
Füßen, gzöll. 
Oval Difh, 10zll. fancy Kuchen⸗- oder Brot⸗Teller, 
10zll. Orangen⸗Schalen, 8zöll. Beeren-Schüſſeln, 
9301. Frubt:Schalen, 10351. Celery Tray, Catſup 
— Eſſig — Lilten⸗Schalen und Blumen⸗ 
VBajen, Tintengefäße—alle OR einen 
Bargain- Preis don. Be ‚10e 


Prädtige Glocken für RER in a Nach⸗ 
ahmungen von geſchliffenemGlas, mit den leuchten⸗ 
den u. prächtigen Effekten der toſtbaren geſchliffe⸗ 
nen Glas⸗Muſter. wirklich billig zu Be, aber mit 
unjerer anderen janmuar-Preisherabjegung 10€ 
gehen fie zu 


für obige Majcjine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail ffice Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Aw | 


Nach Diefer einleitenden Bemerkung erz | 
| zählt er: 


#5 | dauerlichite Beifpiel 
| der preußifchen Gejchichte ift der Sturz | 
4 | Eberhards v. Danfelmann unter Kurz | 
| fürft Friedrich III. (König Friedrich) | 


Ba ai 


| zum Opfer, an deren Spiße 
| Unmürdige und forrupte Berjönlich- 
| Friedrich Wilhelm TI. I 


| feiner erjten 
| noch eine verfpätete Genugthuung ges 


| Beide im öfterreichiihen Solde, 


43€: 





Wuſterhauſen 
Berlin zu überfallen, den Schatz fort— 
| zuführen und die Regierung an den 
| Rronpri nzen unter fatferlicher 
| mundichaft zu übertragen. 
ı nig zu überfallen und gefangen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| Yächfifchen Hofes, ihn bei einer Jagd in 
| nehmen, jehien damals nichts jo = 
1 

! 

| 


— —— 3 31 
DT 
I nete Clement al3 Mitwiffer des Kome- 


| pold von Dejjau als 


Intriguen am preußiihen Sofe, 


In einer Beſprechung des Prozeſ— 
ſes Lützow-Ledert-Tauſch aus der Fe— 
der des Profefjors Dr. Hans Delbrüd, 
ber fi) in Den Kanuar-Xefte feiner 
„Preußifchen Jahrbücher“ Tendet, gibt 
derBerfaffer einige hiftorijche Reminis- 
zenzen anHofintriquen zum Beiten, bie 
in Preußen gejpielt haben. Solche 
Intriguen, meint Profeſſor Delbrück, 
wie ſie bei jedem Hof und bei jeder 
Regierung zumeilen oder richtiger fait 
immer, bald offener, bald verjtedter 
fich abfpielen, haben auf die Perfonen- 
fragen wohl ben aröhten Einfluß hin 


 terlaffen im gioken Gange der Dinge | 


aber zulegt doch feine Nachwirkung. 


Das bedeutendite und zugleich be- | 
Diefer Urt in! 


I.). Der tüchtigfte und beite Mann, den | 
da3 damalige Brandendurg- Preußen | 


| aufzuweifen, und der den Staat zehn | 


„sahre lang vortrefflich verwaltet hatte, | 
fiel einer miederträchtigen Sadale | 
die Kur= 
fürftin mit einigen Minijtern jtand. 
feiten traten an Dantelmanns Stelle. 
bat ihm, als eine | 
Reaierungshandlungen, | 


aber ihm jelbit tft es nicht er= 


währt, 
mit ähnlichen Jntris 


[part geblieben, 


| quen heimgefucht zu werden. Sein Miz | 
| nijter Grumbfow und jein Gejandter | 


in Zond on, Reichenbach, berabtedeten, | 
was 
der Gefandte, dem König aus Lon= 
don berichten follte, um ihn mit Eng- 
land auseinander zu bringen und na- 
mentlich die geplante Heirath zwiſchen 
dem preußiſchen Kronprinzen und der 


| englijchen Prizeffin Amalie zu verhin= | 


dern. SHterüber bradh der Konflikt 
zwiichen Vater und Sohn aus, der zur 
Flucht und zum Prozeß des Krone | 


| pringen führte und dem unglüdlichen | 


fatte den Kopf koſtete. Unter Friedrich 
dem Großen ſelber fi uden wir, wie die | 


ſeinen Vertrauten, den trefflichen Win- 
terfeldt verfolgen, oder der Juſtizmini— 
fter Jariges, der mit dem Kabinetsrath 
Eichel befreundet war, den Juftizmini- 
ſter Cocceji zu Tode ärgerte und fein 
Nachfolger wurde. Unter Friedrich 
Wilhelm I. erſchoß ſich der Miniſter 
Schulenburg-Blumberg, verfolgt und 
zur Verzweiflung getrieben durch die 
Intriguen ſeines Kollegen Wöllner. In 
der Umgebung Friedrich Wilhelms 
III. gab es Leute, die Scharnhorſt des 
Landesberraths und heimlicher Korre— 

ſpondenzen mit. dem Tyeinde anflagten, 

und in den jpäteren Sahren arbeiteten 
zeitweilig der Oberftfämmerer YFürft 
Mittgenitein und der Geheimrath d. 
Kampb als Leiter der Bolizei von der 
einen, der Minilter Wilhelm v. Hum- 
boldt von der anderen Seite gegen den 
Staatsfanzler Hardenderg. Unter 
Triedrih Wilhelm IV, waren meder 
Prinzen, noh Miniiter, noch Freunde 
des Königs bor pokigeili her Beobadh- 

tung fiher. Der Oder: en v. 
Senfft-Pilfach fand eines Tages, als 
er zum Herrenhaus aniwejend in Ber- 
fin im Hotel wohnte, die Briefe in fei- 
nem Bult in Unordnung und mit fri- 
ſchen Iintenfleden verziert. NIS er 

den Wirth darauf ftellte, geitand Die- 
fer ihm, jeder Wirth in Berlin müfle 
der Polizei auf Verlangen Nachſchlüſſel 
zu den Sekretären geben und Nach— 

forfchungen erlauben, jfonjt würde die 
Konzeſſion entzogen. Was blieb 
Herrn v. Senfft übrig? legte einen 

Zettel zu ſeinen Briefen: „Ihr 


Er 


ER von Boliziiten 


wenn Xhr meine Briefe nachjeht, bringt | 


fie weniaften® nicht in Unordnung!“ 
Am meiften Analogie mit der Wf- 


ED 


| faire Taufch dürfte die Gejchichte des 


Ungarn Michael von Element haben, 
er im Sahre 1718 Fridrihd Wil: 
helm J. vorſpiegelte, es beſtehe ein gro— 
ßes Komplott des öſterreich iſchen und 


aufzuheben, zugleich 


Vor⸗ 
Einen Kö— 
zu 


Unmögliches; gegen Stanislaus von 


| Polen ift es geplant, gegen Sobiestn 
| thatfächlich einmal ausgeführt worden. 
| Element hatte erft im DienjteRafoczy3, 


[a 
SIE 


dann des Prinzen Eugen bon 


A| voyen geitanden und belegte feine An- 


gaben mit einer Reihe von Briefen: 


„ein Kleiner Mann,“ jo wird er ge: 


|! fchildert, „von brauner Gejichtsfarbe 
|; mit fchwarzen Augen, verführerifch 
Speziell — Ein 5e Bargain N) | dureh Die 


| auftrat, fundig mie Wenige der da- 
| maligen Welt, aber Unmahrheit mar 


Sicherheit, mit welcher er) 


ihm zur Natur geworden.” Der Kö- 


ı nig gerieth im die furchtbarite Aufre- 
| qung, denn gerade feine allernächiten 
| 


Vertrauten: Leopold von Deffau, den 


| Mintiter von Grumbfoiw und mehrere | 


Mande glaubten, Daß Leo- 
Nahfomme Al: 
brecht des Bären die Gelegenheit habe 
ergreifen mollen, um die Anfprüche 


andere Generale und Minifter sei 
plots. 


ſeines Hauſes auf Brandenburg zu er— 


neuern. Im tiefſten Geheimniß hat 
der König ſelber Clement, den er im 
Hauſe des Geheimen Raths Marſchall 
v. Bieberſtein untergebracht hatte, ver— 
hört. Um Niemand entſchlüpfen zu laſ— 
fen, befahl er, die Thore von Berlin 
zu ſchließen; felbſt die Bauern, die 
zum Markte hereingekommen waren, 
durften nicht wieder heraus. Hausſu— 
chungen wurden gehalten und eine 
Anzahl vornehmer Perſonen, auch die 
Oberhofmeiſterin der Königin, Frau 
von Blaspeil, verhaftet. Clement er— 
hielt ein Geſchenk von 6000 Thalern 
und wurde mit einem Orden dekorirt. 
Noch houte ſind die Hiſtoriker nicht 
ganz ficher, ob er irgend. welche Hin- 
termänner ae * So viel aber 


Deutſchland? 


iſt gewiß, daß die Geſchichte von dem 
Komplott ganz und gar auf die Red: 
nung jeiner eigenen PBhantafie zu jegen 
it und jeine Briefe gefäljht waren. 
Die Intrigue, Die über ein Jahr lan 
den König, den Hof und die politifche 
Welt in Nufregung erhielt, mar aljo 
thatfächlich nichts als das Merk eines 
ganz untergeordneten Agenten. Aufs 
Zäheſte hielt u feft an feinen Be- 
hauptungen. Der König fchidte — 
Hofprediger Jaslonsty zu ihm, damı 

er ihn zu einem Geſtändniß —* 
nach Jablonskys Bericht ſchlug er mit 
einer 
gen gen Himmel, die von 
überliefen, und ſprach: 
Gott im Himmel lebt, 


wahr 
iſt 


„So 
ſo wahr 


Zuletzt wurde er aber doch 


überführt und ihm das Urtheil ge— 


ungemeinen Bemwequng die Aus | 
Ihränen 


| auch, was ich von diefer Sache geipro= 
ı chen habe.“ 


jprochen, daß er „wegen fommittirten | 


enormen Verbrechens zu feiner wohl» 
verdienten Strafe, Anderen aber zum 
Srempel und Abicheu, nach dem Richt: 
pla auf einem Schindfarren zu füh- 


ren, unterwegs an zwegen Orthen in | 


der Stadt jedesmal mit einer glüben- 
den Zange in den Arm 
und folgendes darauf mit dem Stran- 
ge vom Leben zum Iode zu bringen 


fer.“ Nach einer freilih unbeglaubig- 
| ten Erzählung hätte ihn der König 


gern gerettet; er’ joll fih in Spandau 
mit den Worten von ihm berabjchiebet 
haben: „Könnte ih Dich retten, jo 
machte ih Dich aleich zum Geheimen 
Rath, fo aber muh ich Dich hängen 
laffen.” Schon um den Durch Clements 
Anſchuldigungen ſo ſchwer beleidigten 
hohen Herren, namentlich dem Prin— 
zen Eugen eine Genugthuung zu ge— 
—* mußte das Urtheil vollſtreckt wer⸗ 
den. 


Dr. Sig's neueſter Erguß. 


Es iſt ab und zu gut, die Hetzereien 
auch weiteren Kreiſen bekannt zu ma— 
chen, mit denen das Blatt des Reichs— 
tagsabgeordneten Dr. Sigl, „Das 
bayeriſcheVaterland“, die verfaſſungs— 
mäßige Geſtaltung des deutſchen Rei— 
ches verfolgt. Der Nummer vom 33. 
Dezember entnehmen wir in Ergän— 
zung des Kabelberichts aus einem 
Artikel „Dreißig Jahre en. 
lichkeit“ Folgende Blüthenlefe: „D 
Big Jahre jind es, 


I- 
tet 


zu fneipfen | 


jeitdem Preußen | 


durch jene blutigen Verbrechen Europa | 


in Aufregung verjegte, welche 


Die | 


Grundlagen feiner heutigen Stellung | 


find, — einer Stellung allerdings, iwel- 
de eö aller 
nach wohl die längjtegeit eingenommen 


menjchlihen VBorausjicht | : 


bat, wenn nicht die Staat3männer ans | 


derer europäijchen Staaten fich Die 
größten Fehler zu Schulden fominen 
lafien..... Wäre der Sronprinz von 
Preußen (bei Königgräß) vielleicht eine 
halbe Stunde jpäter mit feiner Armee 
eingetroffen, wie viel qlüclicher wäre 
Deutjchland Heute! Hätte Bayern en 
in dem Geheimpertrag bon Olmüß a 

aebenes Wort aehalten, hätte es, = 
beijchloffen und vertraggmäßig feitge- 
jtelt war, feine Urmeeforp3 mit der 
faiferlichen Armee Benedef3 vereinigt, 
worauf Benedef und feine Armee auf 
Baperntreus bertrauend ſehnſüchtig 


und — vergebens warteten, jo mwäre | 


der meiland jo jtolze bayeriiche Köme 
heute nicht, mit dem Strid um den 
Hals und mit Ketten an den Füßen, 
im Gefolge de3 übermädhtig qemorde- 


worden, 


welche Unfumme von Not) | 


und Sammer und Elend wäre Europa | 
erfpart geblieden! Die Gejchichte der | 
legten Jahrzehnte zeigt ja unmwiderl:a= | 


Lich, daß das 


Aufblitzen des Feuers aus 


den öſterreichiſchen Kanonen an jenem | 


unfeligen 3 . Suli 1866 das Abendroth 
für Deutfchlands, ja Europas Slüd 
und Freiheit war... .. Ein Staaten 
bund, an deifen Spite nicht der ältejte 
und ruhmreichite deutjche Fürft fteht -— 
Ein Staatenbund, 
dem ‘die uralten deutfchen Stämme der 
Bayern, Franken, Sachſen undSchwa— 
ben die Rolle der Heloten jpielen, >ie 


in | 


Nahfommen der flamwifchen Stämme | 


der Wenden und Obotriten die Herren 
find — Deutichland? Nie und nimmer, 
wenn man e3 auch „Deutjches 
nennt. Schwarz-geld waren die Fad- 
nen des heiligen römijchen Reichs deut— 
iher Nation feit Jahrhunderten, un 
die Liebe zu dieſer altehrwürdigenFah— 
ne wird in wahrhaft deutjchen Herzen 
nie Pla machen einer Liebe zu irgend 
einer Barvenü-Tricolore!“ 


Derluft der Lebenskraft 


| Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon EHER | 


hat fhon Millionen von Männern das Leben ders 
bittert. Dieler Zuftand maht Männer unbraudgbar 
zum Geihäft, wie Vergnügen, und fat unesträglig 


Reich“ | 


Alle —— Züge verlafien den — Bahn 


' Nodford & Dubuaı te 
| Rodfordb & 5 
I Dubugue & Rodford Erpre 


De * —R a - Verkäufe 


find durchaus nicht das, was 


„yargam = Kreitag“ an einzel 


ſchlechte Waaren erinner Del 


jein Beites für Bargain 
allerniedrigiten Preiſen. 


a - 
2 Us 


fie 
ne Partien, 
te 
Areitag— die 


Hachitehende bat 


in früheren Nabren waren, wo die Worte 


Reſter und el oder 


leberbleibi 


te ofierirt jedes gute Geihäft in der Stadt 


feiniten Waaren, die beiten Veribe, zu den 


The Sub für morgen vorbereitet 


—und wir bezweifeln iebr, ob Sie in irgend einem Yaden der Stadt irgend etwas 


finden Fönnen, was jich mit einer diejer Spezial- Offerten vergleichen läst, 


—ñn —ñ— ö——————— 


In dem Männer-Kleider-Dept. 


—â ——— — 


) 


300 Meberzieher für „Kleine Herren‘ — wir jagen Fein, 


weil wir nun 
haben. Die 


und I Lorr imba sh 


melfutter — 
jeder ® 


er 


8; 34, 


. pradırıq aus Sgeitattet und ın 
tebung von $15 bis MO - 
wahl von dieier Rartie su 


35 und 36 Brujtmap in der Partie 


iind von importirten 


Röcke 
inchillas —ſeidenes Aer 


-— Aus 


100 Pe — ßer für Gripmen nnd Stodimen— ganz 


mit Leine 


818 vertauf 


2000 Faar von jenen Gerüßmten 


dern— Duntel 
gemacht, 
könnt, 
83 Qualität 


100 Männer ˖ Alſters —all die kleinen Partien-die 2, 
nkt, in dem Aſſortiment —einige Shetlands 


Größen, beden 


einige Chinchilla Ulſters —werth bis zu $15, 


Partie für 


In dem Knaben-Dept. | 


200 Kuaden-Beefers— Alter 3 bi3 7 
grofe Matroienfragen—eingerakt mit Herenles 
Reefers wofür 


blauem Chinchilla 
und ertra gut gefüttert 


unbedingt 34 bezahlen müßt, 


Duck ge 
felle und Sı u. erelle — 


daß Ihr ſie 
ſelbſt 


—8 
—Auswahl 


und zu denken 
tige Röcke am Freitag offerirt werden jollten— die Auswahl von dieier 


efitttert— die beiten Schar 

regular für $16 und 

Auswahl von diejer Partie zu 2 
Miever-Rip Beinklei- 
Farbe— garantirtganz Wolle—ſo ſiark 


nicht auftrennen 0 
1° 


abiolute 
3 oder 4 von einer Sorte—aber alle 


dieler Bar 
einige Iriſh Frieze 8 95 
— 
— 


grane 
wenn \br wollt 
von 


dar olch präch— 


Jahre—gemacht von ſeinem marine⸗ 
Braid 
Ihr irgendwo anders Rx i Rt) 
am Ihe Hub Bargain jreitag nur IH — 


600 Sniehofen- Anzüge für Knaben — Alter 3 bis 15 \ahre—gemabt von 


feinen ganzwollenen braumen und grauen gemischten Cheviots 


ebenfalls 


marineblauen Thibets —gut gefüttert und finiſſed —Anzüge die wir nie 


mals unter 85 verkauften 
bezahlen müßt 


1000 Knaben · Kniehoſen 


Cheviots, Clays, Caſſimeres u. Worſteds gemacht⸗ 
alle mit Pat ent —— Waiſtbands gemacht 
wind 
—— Freitag (nicht mehr wie 2 Paar an einen 
zu dem ſtaunenswerthen Preiſe von.. 


ſtern— 
mit jedem Paar,t 
mehr wertb- 
Kunden) 


ein ® 


300 Anaben- Alfters— Alter 


Ihwarzen u. blauen Ghinchilla u. echtem \riib Arieze gemacht, mı. 
hohem Sturmfragen, reguläre $10 Uitters, Bargann- sreitag Auswahl zu.. 


und wofür 
am Ihe Dub Bargatı freitag für nut..eccce ® 


Alter 3 bis 15 Aahre — aus feinen 


Ihr jonitwo 86 und $7 


n0).08 
22 


reinwoll, 
in glatten u. fancn Mus 
ertra Flick Stücke 
der Partie unter 81 werth u. einige bebeutend 


X 


5 bis 16 Jahre — aus reinwoll. langen Nap 


8528 +00 


...............e 


* uuſere Odds und Ends in importirten Kameelshaar und Double Band Cloth Tam 


S hanters für Knaben und Mädchen 
* am 


einſchließlich Werthen bis zu ð 
Bargain-Freitag aufgeräumt zu dem lächerlich niedrigen Preiſe von...... 


81.25⸗ wer⸗ 


250 


50 Dutzend Knaben- und Mädchenſtrümpſe—alle Größen—die berühmte „Black Cat“ 


Sorte— 


nirgends anderswo für weniger als 25c verfauft— 
| reitag (nicht mehr als drei Paare zu irgend einem Kaufer) zu 


A, 


ertva jpeziel für Bargain- 


de 


......... 


30ENERT & GO, 


La Salle Str., Asenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Yiederl. 


ı Framzöfifcdye Linien. — Bentraibureau für Paffage, Kajütes und 


nen Preußen befiegt und zerjchmettert | 


Zwiichended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrifa und QAuftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manuget, Paſſage. Depatlmenl. 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
ibeten. Kapitalund Zinfen garantirt, 


Kalſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſeubungen 3 mal wöchentlich. 
Sinziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und jonftiger notaricher Urfunden mit 
konjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


feit 1871 im 


ANTON BGENERT, Rechlskonſulent u. Rolat, 3 


Man beachte den 
altbekannten Plad: 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Illinois Zentral-Eiſenbahn. 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 

Süden fünnen ebenjals an der 22. Str ». 39. Str.» 

und HHde Park-Station beſtiegen Werden. Gtadts 

Tidet-Office, 9 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durchgebende Züge Abiahrt Airkunft 
New Orleans Limited & Memphis * 2.20 & 
Monticello, JU., und Decatur 
Et. Louis Day light © 
Cairo, Taazua.. 
Springfield & Decatur.. 
New Orleans Pojtzug.. 
Bloomington.. 
Ebicago & New Orleans Erpre 
Silmän & Kanfafee. ... 
Rodiord, Dubuaue, Sioux City & 

Siour Falls Schnell zug 2202 
Rockford, Dubuque & Sidux City. all. ZN 
Nodtord Paifagierzug ‚. 00 A 
4.50 9 
reewort Erpreß....... i 8.40 3 


Mies Zion IZäge | 


— 5 3— 


* 9.00 N 


.. 2508 


aSamjtag Naht nur bıö 


| Ti, ausgenommen Sonntags. 


_(HcaGO GREAT WESTERN RY, 


wird dag Leben fir alle mit diefem Leiden Behaftete. | 


Wenn Eie wieder fürperlih und geiftig gefund fein, 
diefe durch unbedahte Webler geihmicdeten Ketten 
abftreifen wollen, künnen wir Ahnen erklären, wie 
es auf natürlichem Wege geihehen kann: Durch 
richtige Anwendung von Glettrizität. Eie 
ift die eigentliche Qebenstraft und wenn dem Körper 
zugeführt durg De, Sanden's Gleftri- 
ihen Gürtel, ausiglieglid für 
Männer gemadt, färtt die geihwägten Theile 
und ftellt die Dannestreft wieder ber. Befonders 
möchten wir ung mit Denen in Verbindung fegen, 
tele feine Linderung durch Medizinen und jons 
ftige Behandlungen gefunden haben. Tr. Sanden’s 
medizinifches Wert: „Drei Klafien von Männern“, 

— Ausgabe in Taidenformat, frei, wenn berianat— 
beipreibt die wundervollen Rejultate von Gleftrizis 
tät in folden Srällen. 

Meine Adrefie: 


DR. SANDEN, 183 Clark St., 


Officer Stunden 9 His 6. Sonntags 


Dr. Karl Biel, 
Homöopathiicer Arzt. 


Behandelt alle Kranthei 
ten und beionders 
ihwierige mit dem allerbeitem Erfolge. Epreditun: 
den 8 Ubr A. m. bis6libr p, =., außer Sonnz u. Feier: 
zu Dienitags His 9 Myr Abends. Augkunitirei_ Kran: 
* —— werben prompt bejorat. Telephon, Nord 190. 
Salle Ave., &d:0ak, AlleRorbfeite Gars. 


Chicago. 
11 bi8 1. 


Zeiet die Sountagsbeilage der 


— — 


“The Maple Leaf Route.” 


Gity Office: 115 Adams. 
Taͤglich. Ausgen. Sonntags. 
Dinneapolis, St. Paul, Dubuge,. 
Kanias Eity, St. Zoieph, Des 
Moined, Marihalltomwn * 11.30 N * 9,30% 
Eycamiore und Byron Local. *10.25 
&t. Charles, Syramore, DeKalb⸗ Abfahrt 5 
10 R. 


Telephon 2880 Mai 

Abfahrt Ynkun 
+5.453 +10.00 
630R "908 


9.0B, "IN "TION, 45.35 N, "6:ON, 
Untwaft 47.50 8, "9.30. "10.308, 5.5NR, 7 


CHICAGO & ALTON-UNION N PASSENGER STATIOR. 
Canal Street, between Maaisun and Adams 8 
Tıckst Office, 101 Adams Street. 
* Daily. ? '? Daily except Sunday. | Leave, | Arrive. 
Pacific Vestibwied Express..............- t 
Kansas City, Denver & Calif ormin... 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springüeld &St Louis Day —— 
St. Louis Limited... — 
St. Louis “Palace Express” 
St. Lonis & Springfleid Midnight "Spe seial. ‘ 11.30 DM! 
Peoria Limited.. ” 08 AM| 
Peoria Fast Mail .. 3 
Peoria Night Express ..® " 30 PM 7. 
Joliet & Dwight Accommodation. «| 5.0 PMi 10. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stadt» 
Dfftce: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fabroreiie verlangt auf 
den B. & OD. Limited Zügen. Ankunft 
FEIN 


"2008 | 


Abfahrt 


New Port und Wajhington Veiti- 
bnied Ervrek 
New Yori, Waihington und Pitts- | 
burg Veitiduled ZINN WB ı 
Pittsburg Gieveland, W | 
Eolumbus Erprei TON * 7.08 
* Zäglid. T ss Sonntags. 


‚10.158 





Depst: Dearborn-Station. 

Tidet-Offices: 25x Elart St. 

und Auditorium Hotel. 
Abjah.t Anfurt 


LEE ROUTE) 


— — 


| GSamellzug für Indianapolis und 


Gincinratt 
Kafayette und Sonispille. .3 r 
Yudianapolis —— innati * 
Jafayette Accomodation.. 32 
diauapoliẽ und nannaii. — 
— und vVouisv Re............. SR 


...... 


7.208 


| "Täglid. rTäglid, ausg. —“ 
Chicago & Cledeland Poſt. 


vor oder adreſſirt: 


LA SALLE STRASSE. 


Eifenbahnsyahrpläne. 


Burlington-Linie. 


| Ehicono-, Bnrlington: und Quincy-Fifenbahn. Ticet⸗ 


Dffices, 211 Elark Str. und Union P aſſagier⸗Bahn⸗ 
bof, Ganal Str., zwiiden Madijon und Adams 
Zü ge Abf ahrt Ankunft 

Galesburg und Streator +6.15% 
Rodford und Forreiton 
Xofal-Puntte, Jlinoi3 u. Jomwa.. 
Rodtord, Sterli ng und Mendota. + ON 
Etreator und Otto wa t 480 N 
KanſasCity St. Joe u. — = N 
Ale Bunkte in Teras.... SR 
Omaha, 6. Bluffs u. Neb.- Buntte, * € 32 R 
Et. Paul und Vrinneadolis 6. 2N 
KanſasCith.St. Ioe u.Leavenworth 10 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver »10.30R 
Blad Hills, Montana, Portland.. "10.30 N 
Et. Paul und Minneapolis "11.20 R 

Taglich. — ———— Sonntags. 


410.20 3 


"Emmwmwpwo: 


| ENSREENELN 
Gercsessac 


— 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
2a2 S. Clark, Auditorium Hotel und 
SDearborn-Station. Bollu.Dearborıt, 
ab bjahrt. Ankunft. 
Marion Lokal +.0B WEN 
Nerv York & Bojton EHEN 5.0 N 
amestown & Buffalo 255 R 
torrh Judſon Accomobation. 


New Yoıf & Rofion 


Tolumbn is & Norfolt. Va.......... 3.08 
+ FZäglid. F — — Sonntags. 


| Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 


St. Louis-Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadukt, Ede Clark Str. 

Abf. 
— 5B TOR 
New York & Boiton Exvreh.. .,1.30 N 9.0 N 
New Dort & Bojton Erpreg 

Für Raten und Schlafwage en-Akfommodation foret 
Henry Thorne, Ziddei-Agent, 111 
Adams Str., Ehicago, JUL. Zelephon Diain 3389. 


. Finanzielle. 


EREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


| Berleifen Geld auf Grundeigentum zu 


niedrigen Zinfen. 14jdidlj 
Erite Snpotheten zum Berfauf vorräthig. 
Bechiel und Kredit:Briefe auf Europa, 


E.C. —— 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


ei —— Erſte Hyupotheken 
zu verkaufen. u 





